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Kaum hatte des Freiſinns Leuchte, der bei der letzten
Reichstagswahl im zweiten Berliner glorreich
durchgefallene Profeſſor Virchow ſeine geſchmackvollen Aeuße-
rungen über den Bismarckkultus zum Beſten gegcben und nach-
dem er für ſeinen Quark bei uns keine Abnehmer r ge

Jtalien ſich als Schuttabladeſtelle r ſeine politiſche
eisheit ausgeſucht, kann war der Entrüſtungsruf, der ein-

ſtimmig durch die nationale Preſſe über die unſerm deutſchen
geradezu ins Geſicht ſchlagende infame Aeußerung hallte,

verklungen, da gab ein Schreiben des Centrumführers Dr. Lieber,
welches ſich weder mit noch auch mit Höflichkeit über
ſeinen parlamentariſchen Kollegen Freiherrn von Los ausſprach
und pathetiſch mit einem erhaften „Auf die Menſur“
ſchloß, der Preſſe Gelegenheit, gar wacker ihre Lanzen für oder
gen den „Mußpreußen“ zu ſchwingen, der allem Anſchein nach
die Dornen des öffentlichen Lebens mit den Roſen privater
Veſchaulichkeit z vertauſchen beabſichtigte. Der Gang der
Handlung bis dahin war kurz folgender: Dr. Lieber hatte es
ſeiner Zeit für angebracht des Grafen Caprivi

rträgen erkämpften Siegba S e en en e Du vanedan zu m. wurde vom errnvon Los eiwas derb auf die S eklopft und ihm zu ver
ſtehen gegeben, daß mit t eichen Unſinn wohl der Präſidenteines Faſinachtorerens nicht der soi-disant-Führer der
Ultramontanen aufwarten könne. Bſig, erklärte der Ange
griffene in ſeiner iderung, „daß ihm der kleine Finger des

errn von Schorlemer immer noch lieber ſei als der ganzeeiherr von Los“ und prompt erfolgte dann wieder eine e

ere Gegenäußerung. Der Thurm des Centrums, der
on längſt kleine Riſſe aufgewieſen, fing be

denklich an zu wackeln. Es liegt nun auf der Hand,
daß zu dieſer durch keine auch noch ſo kategoriſchen
Erklärungen der Centrums Organe wegzuleugnenden
S in erſter Reihe die mangelnde perſönliche Befe igung Dr. Liebers zur parteipolitiſchen Führerſchaft den

auptſächlichſten Theil der Schuld beigetragen hat; ihm fehlt inerſter Linie die diplomatiſche Beſonnenheit un der Beredſam-
keit goldene Gabe erweiſt ſich ihm ſtets als ein Dangergeſchenk.

mit der Waffenthat

Andererſeits iſt es nicht zu verkennen, daß die politiſchen
Verhältniſſe Konſtellationen gezeitigt haben, denen
gegenüber wohl auch kaum ein ſo ſchlauer Macher,
wie die „Perle von Meppen“, die kleine Excellenz es
geweſen, den Ariadnefaden gefunden hätte. Schon damals,
als ſich Dr. Lieber in den Sattel des ſich unruhig unter ihm
bäumenden Rappen ſchwang, war die politiſche Atmoſphäre mit
Gewitterelektrizität geſchwängert und als dann das Wetter
hereinbrach und aus dem Sturmwind des ruſſiſchen Handels-
vertrages mit des Baſſes eherner Grundgewalt jenes „hic
Rhodus, hie salta“ erklang, welches mit elementarer Kraft einen
Keil hineintrieb in den bisherigen San der politiſchen
Parteien, da verſagte bereits das Geſchick des neuen Vor
e Wie ein Bündel Pfeile, deſſen Umhüllung man ge-
löſt, fielen die Ultramontanen auseinander und während ein Theil
ins Lager der Landwirthe abſchwenkte, ballte ſich der andere
Theil mit Sozialdemokraten, Freiſinnigen und Liberalen zu
einem Klumpen zuſammen, ſich dann bei der Abſtimmun
über den ruſſiſchen Handelsverkkag mit ſchwerem Druck auf dke
ohnehin ſchon nur mühſam athmende Bruſt der deutſchen Land
wirthſchaft legte. Seit dieſem Augenblick brach ſich immer
mehr und mehr die Erkenntniß Bahn, daß der Thurm des
Centrums keine Pyramide iſt und daß er ſchneller als die ge
waltigen Bauwerke im Pharaonenlande ſeinem Auflöſungs-

rozeß entgegentreibe. Das iſt die erſte innerpolitiſche Wirkung
es ruſſiſchen Handelsvertrags auf ſeine „Freunde“.

Vergleicht man mit den verworrenen, ſchwankenden Ver
un wie ſie augenblicklich im Centrumslager an der

agesordnung ſind, jene Zeit, in der Windthorſt
man muß es ihm laſſen unabläſſig Lugaus hielt,
um jede Gelegenheit zur Befeſtigung der Poſition des Centrunismit eben ſo erſchöpfender Gründlichkeit als erſtaunlichem Ge-

ſchick auszunützen, ſo kann man es den überlegenden Elementen
in der ultramontanen Partei von ihrem Standpunkt aus nicht
verdenken, daß ſie keine Urſache haben, aus ihrem jetzigen
re ein „Jelänger-Je-Lieber“ zu machen. Daran ändert
auch die Erklärung Liebers nichts, daß er ſeine Rücktritts-
gedanken völlig aufgegeben habe; ein Parteiführer, der ſich erſt
einmal auf ein taktiſch ſo ungünſtiges Terrain hat werfen laſſen,
daß ihm als ultima ratio nichts Anders mehr übrig bleibt, als
gewiſſermaßen mit ſeinem Rücktritt zu drohen und dann, trotzdem
eigentlich niemand etwas dagegeneinzuwenden
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oder nicht, politiſch iſt ſeine Stellung und ſein Anſehen derart
erſchüttert, daß er ſchwerlich noch lange ſein Führerrößlein
tummeln wird.

Während ſo die Zerrütlung im Cenlrumslager immer
weiter um ſich greift, iſt die konſervative Partei un
ermüdlich am Werk, um ihrer Forderung z der nationalen
Arbeit“, wirkſamen Nachdruck zu verleihen. eichen Schrecken
at denn auch die Einbringung des Antrages Kanitz in die
eihen der Liberalen getragen.

Wir wiſſen wohl, daß der Ankrag im Augenblick keine
Ausſicht auf Annahme hat. Jeder neue Gedanke braucht eben

eit, bis er durchdringt. Der „Segen“, den uns der ruſſiſche
andelsvertrag ins Land bringt, wird aber dieſes Mal die zur

Verdauung nöthige Friſt bedeutend abkürzen. Die Freihandels
preſſe ahnt das und läßt daher trotz der beſtändig wieder-

hat dem Drängen der
z h

und

a w Verſicherung, daß der Vortra gari ernſt zu nehmen
ei keinen Tag vorübergehen ohne in heftigen Leitartikeln

gegen ihn zu Felde zu ziehen. Was jedoch von ihr an Gegen
gründen vorgebracht wird, iſt erſtaunlich ärmlich und nur dazuda, ſtumpfe Philſterſeelen z ſchrecken. Da wird mit ernſter

Miene behauptet, der Vorſchlag auf Verſtaatlichung des Handelsmit auslän hen Getreide führe direkt in den ſadenee
tiſchen Zukunftsſtaat hinein. Nun ſind aber Regale und Mono
ole keine Erfindungen der neueſten Zeit. Wäre daher 7
ehauptung richtig, ſo müßten wir und mehr noch andere

Länder längſt mit beiden Füßen im Sozialiſtenſtaat ſtehen.
Oder iſt nur eben das Getreidehandelsmonopol der Börſe der
Eckpfeiler unſerer heutigen Geſellſchaftsordnung. Ein anderes
Schreckmittel iſt das rede von der drohenden Brodver-
theuerung. Dieſe Phraſe iſt aber von der erſten Einführung der
Getreidezölle an bis zug en heutigen Tag ſo viele tauſendMal wiederholt worden, daß 5 ſhuehuch wirkungslos geworden

iſt. Jeder Brodeſſer kann ſichs e ſelber nachrechnen, daß er
vom Sinken der Getreidezölle an der Börſe keinen Vortheil hat.
Er bekommt darum ſein Brod nicht billiger. Da beantwortet
ſich ihm die Frage leicht, wer denn eigentlich den Gewinn vom
billigen Getreide in die Taſche ſteckt. Am ſeltſamſten nimmt
ſich der Einwand aus, daß eine Feſtſetzung von Minimalpreiſen
beim Verkauf des ausländiſchen Getreides den Handelsver
trägen zuwiderlaufe. Als wenn wir in den Verträgen unſeren
Konkurrenten auf dem Getreidemarkte zugeſichert hätten, daß
wir uns ſtets von ihnen unterbieten laſſen würden Auf einen
ſolchen Einfall konnten in der That nur Berliner Börſenblätter
kommen. Dieſe hen n für den ausländiſchen Getreide
produzenten iſt bezeichnend für den n Charakter
unſerer Börſe. Sachliche Einwendungen ſind bisher nur von
einer Seite gemacht worden, die dem Grundgedanken
des Antrages e gegenüberſteht. Der „Reichs-
bote meint nämlich, daß der Vorſchlag eine Ueberproduktion an
Getreide und damit nach einigen Jahren einen Preisdruck her

ſomit ſeine Abſicht nicht erreichen würde. Das iſt
eine Frage, die eingehend zu erwägen iſt, wie ja bei Verwirk-
lichung des Vorſchlages gewiß noch manche Abänderungen wer
den vorgenommen werden. Der Grundgedanke aber der wil-
den Börſenſpekulation die entſcheidende Einwirkung auf das
Wohl und Wehe unſeres wichtigſten Bernfsſtandes zu entziehen

muß und wird zum Siege gelangen.

en 2 zu gemeinſam wecke erkannt. Davon legte
der in der verfloſſenen Woche in Berlin Argen e Jnnungs

Handwerkertag beredtes Zeugniß ab, der zu den „Vor
ſchlägen“ des Handelsminiſters zur Organiſation des Hand
werks und des Lehrlingsweſen Stellung nahm. le war
vor Allem die Einmüthigkeit, mit der an den Hauptforderungen
der Zwangsgenoſfenſchaft und dem obligatoriſchen Befähigungs-nachweis unbedingt feſtgehalten wurde. R ſt aber
ebenſo die trotz ſchärfſter ſachlicher Kritik, durchaus maßvolle
und beſonnene Haltung der großen Verſammlung von 1500
Perſonen. Mit welchem Ernſt dieſe ihre Aufgabe anſaßt
das beweiſt vielleicht am beſten die weitgehende Nachgiebigkeit, die ſie
bei allem prinzipiellen geren an ihren Forderungen den Schwie-
rigkeiten der Neuorganiſation gegenüber zeigte. Mit der Be
ſtimmung, daß erſt nach einer Uebergangszeit von 5 Jahren
der Befähigungsnachweis obligatoriſch werden ſolle, dürfte die
Hauptſchwierigkeit beſeitigt und die Zuſtimmung der Regierung
erleichtert ſein, ſodaß Hoffnung auf endliche Erfüllung der For
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NRliſchko, das „Wildſchwein“.
(Ein JagdJdyll aus der Schonzeit.)

Von Joſef Allram.
Miſchko war ein in Ehren ergrauter Zuchteber, der mit

der Zeit einen gewiſſen Grad von Wildheit erlangt hatte, wie
dies bei allen landwirthſchaftlichen Paſchas bei zunehmendem
Alter der Fall zu ſein pflegt. Deshalb gehörte er auch zu den
gefürchtetſten Jnwohnern des freiherrlichen Meierhofes; nur
die alte Hanni, ſeine treue Pflegerin und ihr u der
ſpitzbübiſche „Halterſepperl“, ließen über ihren Liebling nichtskommen. Dieſe Beiden waren auch die einzigen Menſchen die

der wilde Miſchko reſpektirte; da mußte ſelbſt der Herr Baron
und der Herr Verwalter mit ſeiner ganzen Kanzlei zurückſtehen.
Da ſich aber die Klagen über Miſchkos böſe Thaten häuften
zulett zerriß er dem Volontär eine neue Hoſe entſchloß ſich
der Verwalter, das Thier durch ein jüngeres zu erſetzen.

Das war ein Schmerz für die alte Hanni! Dagegen ließ
ſich aber nichts thun, obwohl Miſchko noch ein Jahrl gut ge
nug geweſen wäre, wie ſie dem Knecht gegenüber bemerkte, der
Miſchkos Nachfolger holen ſollte. „Aber das ſag' i“ ſetzte ſie
unter Thränen hinzu, „das ſag' i, d' Hannerl hilft nöt mit,
wann's dem Alt'n aufs Leb'n geht Da müaß't ſchon allani
fetg werd'n mit ihm i rühr' ka Hand an.“ Dann ging
ie zu Miſchko, und dieſer mußte ſie verſtanden haben, denn

trotz aller Mühe konnte man ihm nicht beikommen. Schließlich
etraute ſich auch kein Knecht mehr in die Nähe, denn derahnt ſagte ſelbſt, mit ſo einem wilden Thier ſei nicht

zu ſpaßen. Der Verwalter, dem das „Schauſpiel“ anfangs
viel Spaß machte, wußte ſich endlich ſelbſt nicht fr Rath.
Da meinte der Volonkär, dem ſeine Jagdpaſſionen ſelbſt in der
Schonzeit keine Ruhe ließen „Wie wär's, wenn wir ihn er
ſchießen thäten, und zwar in allen Ehren, wie ſich's für ein
„Wildſchwein“ ziemt

„Wie meinen Sie das
„Wir Eden Miſchko in den aufgelaſſenen T

neben dem Sauhof aus und überlaſſen ihn dort ſeinem Schick-
ſale. Die cr. w. iſt hoch genug, daß er nicht aus
reißen kann. Hat er ſich ordentlich ausgerüſtet und iſt er in

folge der kalten Nahrung, freien Lebensweiſe und Abgeſchieden-heit verwildert, dann ſhiche ich ihm eine Expreßkugel aufs

Blatt, und damit die Herrſchaft von dem Vergnügen auch etwas
habe, kann ſie die leiblichen Keberreſte Miſchkos als „Schwarz-
wild mit Salſen“ verzehren.“ 4

„Bravo, mein wackerer Friſchling““ lobte der Verwalter
ſeinen Praktikanten und willigte ein. Der Volantär ſteckte ſich
ſofort hinter die Weg der er weiß machte, daß Miſchko ſein
Gnadenbrot im Küchengarten bekommen ſollte. Die Magd

war darüber hoch erfreut und brachte ihren Schützling noch am
ſelben Tage dahin. Dann ſchloß der Volontär die Thür ab
und gab die Schlüſſel nicht mehr aus der Hand. Er werde
ihn ſchon ſelber er Hanni traute aber dem d rrn
nicht und ließ dem gefangenen Miſchko durch Sepperl heim
licherweiſe Kartoffeln, Rüben, Brot und andere Leckerbiſſen
über die Mauer werfen.

So vergingen vierzehn Tage, während welcher Zeit der
Praktikant ſeinerſeits den zu dreſſirenden „Keiler“ gehörig mit
wilden Kaſtanien fütterte; Miſchko ließ aber dieſe Koſt unbe
rührt, ſo daß er anſtatt zu verwildern, von Tag zu Ta
wurde, er grunzte und ſchweifelte ſeinem Küchen n erkermeiſter tagtigüch freundlicher entgegen. Das veranlaßte den

Volontär, die „Keilerjagd“ ſchon für den nächſten Sonntag
Nachmittag anzuſtellen.

Jn aller Stille wurde für die Familie des Verwalters
eine kleine Tribüne errichtet, zu welcher man von der Außen-
ſeite des Gartens gelangen konnte. Da Hanni regelmäßig den
Segen in der Stadt beſuchte, war ſie nicht zu Hauſe, alles
Andere aber fand ſich nach dem Eſſen in der Nähe des
Gartens ein und beſeſg die Mauer. Balderſchien der S chmuck gekleidet und wohlbewaffnet mit
Büchſe und Hirſchfänger er öffnete das Thor und trat unter
allgemeiner Spannung in den „Wildpark“ ein. Der Jäger
Waſg mit aller Anſtrengung nach dem „Keiler“ aus. Aber

iſchko war nirgends zu hen atte er ſich verſteckt, oder
hielt er ſein Mittagsſchläfchen, es war nicht klar. prufe
und Steinwürfe brachten ihn nicht aus ſeiner Ruhe, und nur
der Volontär war nahe daran, die Geduld zu verlieren, was
bei den Witzen des Verwalters und den unterſchiedlichen Be
merkungen der Zaungäſte kein Wunder geweſen wäre.

„Am Ende iſt gar die alte Hanni mit ihrem Schützling
durchgegangen,“ rief Jemand auf der Tribüne. Jn demſelben
Augenblicke hörte man aber vom Meierhof her ihre klagende
Stimme:- „Miſchko, Miſchko, mein armer Miſchko!“

Da rührte ſich's im Gebüſch und Miſchko fuhr hervor,
ſtutzte eine Weile und ſah ſich die ſeltſame Szenerie an, indem
er den Rüſſel voll Lehmerde wie ein Fernrohr nach allen Sei-
ten hinwendete. Der Verwalter rief nun dem Volontär zu, er
ſolle doch ſchießen, und die Leute wiederholten es laut:
„Schießen

Da hörte man abermals und immer näher die gellenden
Rufe Hannis, die von dem ihr nacheilenden Sepperl Alles er
fahren hatte und ſofort umgekehrt war:

„Miſchko, Miſchko, mein armer Miſchko!“ Und wie vom
Taumel erfaßt, rannte der Angerufene im Kreiſe umher, unter
den Leuten ſeine getreue Pflegerin ſuchend. Dann ſetzte er die
Reitſchule mit wachſender fort, ſo daß es dem
Schützen unmöglich war, einen ſicheren Schuß abzugeben. Doch
als die Rufe zum dritten Male ertönten, hielt das Thier plötz
lich ſtille und horchte der bekannten Stimme entgegen. Dieſen
Monmient benützte der Volontär, die tödtliche Kugel in das Herz
des Ebers zu ſenden. Der Schuß hatte aber nicht die beab-
ſichtigte Wirkung, denn Miſchko rannte nun direkt auf den
Schützen los. Dieſer nreh zum Ausgange, Miſchko rannte
ihm nach und zwiſchen deſſen Beinen durch, ſo daß der Prakti
kant rittlings auf den Eber z ſitzen kam. Der unfreiwillige
Reiter hielt ſich aber nicht ange, und als die Laſt auf dem
Boden lag, raſte das Thier zum Thore hinaus, wo Hanni als
weites Opfer niedergerannt wurde. Wehklagend fanden ſiehier die herbeieilenden Leute. Jhre Klagen galten aber weniger

dem eigenen Schmerz als vielmehr dem verſchwundenen Miſchko,
der offenbar in den nahen Wald entflohen war.

Der Volontär, welcher ſich inzwiſchen von ſeinem Schrecken
erholt hatte, wollte muthig die Fährte verfolgen, der Verwalter
traute aber dem kühnen ger nicht mehr und begab ſich eilends
in das Forſthaus, um ſich dorts Raths zu holen. Der alte
Förſter lachte anfangs zu der ganzen Geſchichte, als ihn aber
der Verwalter aufmerkſam machte, daß Miſchko die jungen
Waldkulturen möglicherweiſe in einer Nacht verwüſten könne
kam ihm die Sache nicht mehr ſpaßig vor.
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derungen des Handwerks vorhanden iſt. Der des
ren iſt es ſicher, da nicht nir die anweſenden Vertreter
der konſervativen Partei und des Centrums, ſondern auch
n erſten Male Nationalliberale erklärten, daß ſie für

ie Gegenvorſchläge der Verſammlung eintreten würden.
Ja es weht ein neuer Wind im Lande und ſtürzt das

morſche Gebäude des Mancheſterthums um. „Die armen
Konſumenten jammert das „Berl. Tageblatt.“, wovon ſollen
ſie leben, wenn ihnen die böſen Produzenten das Brod ver
v Wir rathen ihnen, ſich noch mehr als bisher an

uſtern, Kaviar und Champagner zu halten, woran ſie bei ihrem
Börſentreiben doch gewöl J ſpäter noch langen.
Allen denen aber, die nicht nur Konſumenten, ſondern auch Produ
zenten ſind, vor allen den Landwirthen und den Handwerkern,
rufen wir zu: Organiſirt Euch! Das iſt die Loſung unter der
die Sozialdemokratie ihre Erfolge errungen hat. Nach Orga
niſation lechzt die heutige durch den Liberalismus r
graatt Nur Organiſation und Zuſammenſtehen der Pro
duktivſtände kann ihr die Kraft geben, der Vernichtung durch
das Wer wie und das vaterlandsloſe mobile Kapital zu
widerſtehen.

Für die Arbeiten unſerer parlamentariſchen Körperſchaften
iſt zur Zeit das öffentliche Jntereſſe mehr denn je erſchöpft.
Die Reichsſteuerreform iſt vorläufig wenigſtens der Hauptſache
nach zurückgeſtellt und ſorgenvolle Runzeln bedecken des
Finanzminiſters Antlitz. Daß die Vorlagen wiederkommen
werden, iſt nicht zu bezweifeln. Die Vertreter der Tabak
induſtrie würden ſich einer Täuſchung hingeben, wenn ſie aus
der jetzigen Wendung der Dinge auf eine endgiltige Beſeitigung
der Tabakfabrikatſteuer ſchließen wollten. Freilich wird es nicht
an lebhaften Bemühungen von dieſer Seite fehlen, die Er
wartung der Regierung zu vereiteln, daß in der Zwiſchenzeit
die Erkenntniß von der Ergiebigkeit und Zweckmäßigkeit dieſer
Steuerquelle weiter um ſich greifen werde. Ob man unter
ſo beſchaffenen Umſtänden der Erwägung einer weiteren
erneuten Bierſteuer näher treten wird oder den Plan
einer ſolchen bereits gefaßt hat, darüber ſind bisher nur
Vermuthungen erlaubt. Sicher iſt der Kreis der Befürworter
dieſer Steuer nicht klein und daß frühere Aeußerungen vom
Regierungstiſche, in Sachen des Bieres, für die Zukunft nicht
vinkuliren können haben wir wiederholt an dieſer Stelle be
tont. Eine erſprießliche Politik wird ſich ſtets der Aenderung
von Zeit und Umſtänden zu akkomodiren haben.Jm Ahbgeoronetev en iſt der Etat in zweiter Leſung end

lich erledigt worden. Dieſes Hinausziehen, welches das definitive
er des Staatshaushaltetats kaum vor Mai zu-
läßt, kann nur als unerfreulich bezeichnet werden, um ſo mehr,
da beſonders handgreifliche Ergebniſſe bei den lang-
athmigen Debatten in keiner Weiſe erzielt worden ſind.
Zumal die Diskuſſion des Kultus und des Eiſen
bahnetats wurden init einer Fülle von Wünſchen, Be
ſchwerden und Klagen ausgeſtattet, die kaum eine andere Frucht
trugen, als die Sache unnütz in die Breite u treiben, und
beſſer zum Gegenſtande beſonderer Anträge und Interpellationengemacht worden wären. Das Axiom, wonach ſch in der Be
ſchränkung der Meiſter zeigt, ſollte vor Allem in den Etatsde-
batten bethätigt werden, wenn die Berathungszeit nur knapp
bemeſſen iſt. Mögen die einzelnen Reder vielleicht eine Wir
kung auf ihre Wähler beabſichtigt und dieſe und jene Verſpre-
chungen eingelöſt haben, eine prompte Erledigung des Etats
ſollte darunter nicht leiden

Und nun noch ein Wort zu unſerer inneren Lage.
Wir haben in unſerer heutigen Morgenausgabe an dem Bei-
ſpiel der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ es klar gelegt, wie laut
das Lob über die Art und Weiſe, mit welcher von dem offi
iöſen Blatt Fragen, die für die Landwirthſchaft, für unſere

Produktivſtände von eminenter Bedeutung ſind, behandelt werden
von freiſinniger und ſozialdemokratiſcher Seite klingt.
Ein eigenartiger aber in der letzten Zeit leider ſchon oft ge
noſſener Anblick, die Norddeutſche Arm in Arm mit
dem „Vorwärts“ als Regierungsmajorität die Gefilde der
Mancheſtertheorien abgraſen zu ſehen. Schon Göthe hat einſtdas Wort geſprochen „Nichts iſt widerwärtiger als Majorität denn

ſie beſteht aus wenigen kräftigen Vorgängern, Schelmen, die ſich
accommodiren, Schwachen, die ſich aſſimiliren und der
Maſſe, die nachtritt, ohne auch nur im Mindeſten zu wiſſen,
was ſie will.“ Das iſt richtig, und wenn der Herr Graf
Caprivi ſich ſeine Mehrheit bei Lichte betrachtet, dann wird
ihm die Wahrheit des Goethe'ſchen Satzes doppelt einleuchten.
Der ruſſiſche Handelsvertrag iſt mit einer Mehrheit angenommen, cher man ſoll die Majorität nicht über die Autorität

tellen. Graf Caprivi hat das Wort ſeiner Zeit anders aufge
er nimmt die Autorität für den neuen Kurs in Anſpruch.

Aber das iſt ein heikles Ding mit der Autorität. Außer
Herrn Rickert will ſo ja Niemand etwas davon wiſſen und der Be
weis dafür fehlt doch wohl auch r e Eine Autorität,
die ſich durch Handelsgeſchäfte mit den Polen aufrecht hält,
eine Autorität, die ihre Politik auf die Zuſtimmung der So-
ialdemokratie ſtützt, nachdem deren Autorität Singer erklärt hat,daß er in einer ſolchen Politik das beſte Mittel zur Er-

ſchütteruug des Staates erblicke, eine Autorität, die nur von
Bravos Eugen Richters und r Genoſſen umgaukelt wird,
das iſt keine Autorität. Einſt hat gert Bismarck das Parlament
mit gewaltigen Gedanken befruchtet und ſo überragend auch
ſeine perſönliche Größe geweſen iſt, ſo mächtig hat
er doch auf die Anderen gewirkt. Der Reichstag
erhielt nicht nur große Aufgaben zur Löſung, S Gedanken
traten heraus aus den Vorlagen, die Bismarck ſchuf. Heute
iſt das anders, heute wird nur ſubalterne Arbeit geliefert wo
einſt ein blendender W äh an Gedanken geherrſcht hat,
t jetzt Armuth und Dürftigkeit und wo ſonſt ein energiſch
larer Wille waltete, weiſt jetzt unſere Politik einen ſprunghaften

Charakter auf. Einſt war die Politik nicht konſervativ im
parteipolitiſchen Sinne und nicht liberal, aber ſie war ſtets
nationalunddas iſt das, was wir unter allen
Umſtänden auch jetzt fordern müſſen!

Deutſches Reich.
Während der Reichstag 3 als x ſeine

Thätigkeit einſtellt, ſteht der Bunndesrath noch vor der Er
ledigung einer ſo umfangreichen Arbeits
laſt, daß die Berathungen bis in den Juli hinein währen
dürfen. Nicht nur ſind e über die Anträge des Reichs
tags zu faſſen, es gilt auch Vorlagen, welche augenblicklich noch
die Ausſchlüſſe beſchäftigen, zum Abſchluß zu bringen, um ſie

bei Beginn der nächſten Tagung unterbreiten

zu können. 2Das Berl. Tagebl. ſchreibt unter der geſchmackvollen
Ueberſchrift „Ein agrariſcher Exceſz“:

Es beſteht kein Zweifel dar über, daß die Regierung der agrariſchenZumuthung gegenüber ſich durchaus ablehnend verhalt Sie kann

unmöglich in den Ruf einſtimmen „Bereichert Euch!“ Sie muß
einer Politik Widerſtand leiſten, die ſo ſehr den Geſichtspunkt der
ausgleichenden Gerechtigkeit verläßt, wie die jetzt von den Konſer
vativen betriebene.“

Darauf ermahnt das Moſſeblatt den Grafen Caprivi
Der Reichskanzler Graf Caprivi wohnte der Sitzung bei er

ſchwieg noch, aber das Schweigen wird und muß gebrochen werden.
Die Regierung darf nicht die Methode des laisser aller üben ſie
würde ſich ſonſt dem Verdacht ausſetzen, als billige ſie die agra
riſchen Extravaganzen. Die Regierung darf um ſo weniger
ſchweigen, als der Wortführer der Konſervativen das meiſtgenannte
Mitglied des preußiſchen Staatsminiſteriums, Herrn Miquel, für
ſich in Anſpruch zu nehmen ſchien. Herr Miquel iſt der Mann
der anregenden Gedanken und der gefährlichen Experimente. Kein
Wunder, daß Graf Kanitz ihn auch dieſem Projekt für nicht ganz
unzugänglich hielt. Jn dieſem Umſtand aber liegt für den Grafen
Caprivi ein zwingender Grund, nicht die Vorſtellung auftommen
zu laſſen, als könnten die Regierungen in ihrer Geſammtheit ſo
ſehr den Staatsgedanken preisgeben, daß ſie dieſer wilden, ver
wegenen Jagd nach Sondervortheilen Vorſchub leiſten.

„Wenn das nichts hilft, hilft gar nichts mehr“, denkt jetzt
gewiß der Chefredakteur des B. T., Herr Arthur Levyſdhn.

Wie den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin berichtet wird,
werden im Reichsamt des Jnnern die Arbeiten zur Vorbereitung
des Erlaſſes der Kaiſerlichen Verordnung, welche die Sonntags
ruhe für Jnduſtrie und Handwerk einzuführen beſtimmt
ſein werden, eifrig gefördert. Es ſcheine die Annahme ſich be
ſtätigen p ſollen, daß die Sonntagsruhe für Induſtrie und
Handwerk mit dem 1. Januar 1895 wird ihren Anfang nehmen
können. Allerdings kommt bei dieſer Durchführung einer Ge
ſetzesbeſtimmung nicht blos die Thätigkeit des Bundesraths in
Betracht. Für gewiſſe Betriebszweige ſind gleichfalls im Voraus
e der höheren Verwaltungsbehörden Ausnahmen feſtzu-
etzen. Jn Preußen dürfte wohl das Handelsminiſterium

Normativbeſtimmungen in dieſer Richtung erlaſſen.
Wie Reichstagsbeſchlüſſe zu Stande kommen,

darüber kann man Erbauliches aus dem Berichte über die
ReichstagsSitzung am Dienstag lernen. Am Dienstag war
auf Antrag der Sozialdemokraten in das Geſetz über die Ab-
ahlungs- Geſchäfte ein Paragraph hineingekommen,
en man gern wieder hinausbringen wollte. Der Abgeordnete

Dr. Meyer meinte, er ſei nur in die Vorlage gelangt, weil

das Haus, wie der gute Homer, ein Mal geſchlafen habe. Das
wollte Herr von Marquardſen nicht gelten 7 gab da
für aber eine um ſo ſchlimmere Erklärung der Paragraph ſei
überhaupt nicht angenommen worden, ſondern der Präſident
r ihn nur für angenommen erklärt, um bei der ſchwachen

eſetzung des Hauſes die Auszählung und die Feſtſtellung der
Beſchlußunfähigkeit 3 vermeiden. Der Präſident
widerſprach nicht es wird alſo wohl ſo ſein. Natürlich war
au as Haus nicht beſchlußfähig, als es den Paragraphen
wieder ſtrich. Eine derartige Arbeit der Geſetzgebungsmaſchine
iſt gewiß, ſchreibt die „Köln. Volksztg.“, für die guten Wähler
nicht aufmunternd, wenn man ihnen wieder ſagt, ſie müßten
durchaus zur „Wahlurne“ gehen, weil das Heil des Vater
landes davon abhänge, daß dieſer Kandidat und nicht der
andere gewählt werde. Was liegt daran, ob der oder der ge
wählt wird, wenn der eine ſo fleißig ſchwänzen wird wie der
andere. Welches Anſehen können die Geſetze genießen, wenn
man ſich im Lande ſagen darf: Vielleicht iſt dies Geſetz nur
zu Stande gekommen, derweil die Herren eben ſchliefen, oder
weil man die Auszählung und die gewaltſame Abbrechung der
Sitzung vermeiden wollte.

Der von dem Abg. Schröder im Reichstage eingebrachte
Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Allgemeinen
Deutſchen Handelsgeſetzbuchs, hat nach den BVeſchlüſſen in
zweiter Berathung folgende Faſſung erhalten

Das Dienſtverhälkniß zwiſchen dem Prinzipal
und dem Handlungsdiener kann von jedem Theil mit
Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres nach vorgängiger ſechs
wöchentlicher Kündigung aufgehoben werden. Iſt durch Vertrag
eine kürzere oder längere Kündigungsfriſt bedungen, ſo muß ſie fürbeide Teile gleich ſein. Die vertragsmäßige Kündigungsfriſt darf

jedoch nicht weniger als vier Wochen betragen. Vereinbarungen,
welche dieſen Beſtimmungen zuwiderlaufen, ſind nichtig. Die vorſtehenden Beſtimmungen Meiſe nicht Platz, wenn die Beendigung

des Dienſtverhältniſſes zu einem beſtimmten Zeitpunkte vereinbart
iſt. Beim Abgange können die Handlungsgehilfen ein Zeugniß
über die Art und Dauer ihrer Beſchäftigung fordern. Dieſes
Zeugniß iſt auf Verlangen der Handlungsgehilfen auch auf ihre
ührung und ihre Leiſtungen auszudehnen. Auf Ti der

Handlungsgehilfen hat die Ortspolizeibehörde das Zeugniß koſten
und ſtempelfrei u beglaubigen. In Betreff der Handlungslehrlinge
iſt die Dauer der Lehrzeit nach dem Lehrvertrage und in Er
mangelung vertragsmäßiger gegen nach den örtlichen Ver
ordnungen oder dem Ortsgebrauche zu beurtheilen.

Ein Tölcke-Denkmal. Die Dortmunder „Genoſſen“
haben, wie der „Vorwärts“ meldet, beſchloſſen, „dem bis zum

ode treuen, ſtets in den erſten Reihen (mit dem Knüppel)
kämpfenden Genoſſen Tölcke ein Denkmal zu ſetzen und ſammeln
zu dieſem Zwecke eifrig Gelder.“ Daß das ſozialdemokratiſche
Centralorgan gegen dieſen „Autoritätsſchwindel“ oder „Ge-
fühlsduſel“, wie es ſich ſonſt ſo kräftig auszudrücken liebt, nicht
„einſchreitet“, iſt gar nicht zu verwundern. Seit der warmen
Befürwortung des HeineDenkmals durch die Sozialdemokratie
hat das Blättlein ſich gewendet und wir gehen nun vermuthlich
einer ſozialdemokratiſchen DenkmalsAera entgegen. Arme „Ge-
noſſen“, die das bezahlen müſſen

Der Grimm des Abgeordneten Lieber, in dem er
ſo unklug die Geheimniſſe der Centrumspolitik r
hat ſich gelegt. Die „Weſtf. Volksztg.“, die das erſte
t Liebers veröffentlicht hatte, bringt jetzt folgenden
Brief

„Lieber Freund Thoemes! Es wird Jhnen nicht ſchwer fallen,
in ihrem Blatte bekannt zu geben daß jener Brief nur durch ein
Mißverſtändniß in die Preſſe kam und daß ich die mir dar-
gebotene Friedenshand freudig ſofort ergriffen und auf
jede fernere öffentliche und private Auseinanderſetzung verzichtet
habe, auch jetzt auf Nichts, das an den Brief ſich knüpfen mag,
antworten werde. Loben Sie mich nicht und thun Sie Jhr
Beſtes, daß die anderen den Tadel bald beenden
rechne auf Jhre Hingebung und hoffe nun endlich aus den Er-
reren zu verſchwinden. Mit freundſchaftlichem Gruß ergebenſt

r. Lieber.“
Ueber den von Bana Heri im Hinterlande von Pangani

in Oſtafrika angezettelten Aufſtand wird der „D. Afrika
Poſt“ geſchrieben, daß die gegen den alten Friedensſtörer aus
geſchickte Polizeitruppe inſofern nur geringe r hatte, als
es ihr nicht gelungen iſt, weder Bana Heri, noch deſſen Sohn,
den Haupträdelsführer Abdallah, einzufangen. Mlembule, wo
ſich Bana Heri von jeher am liebſten verſteckt hielt, der ſchon
vom Aufſtand 1889—90 bekannte Ort, iſt zerſtört und einge-
äſchert worden. Bana Heri und ſein Sohn Abdallah, der
muthmaßliche Mörder des unglücklichen engliſchen Miſſio
nars M. Brook, ſind für vogelfrei erklärt worden wer
ihnen Vorſchub leiſtet, wird als Rebell behandelt. Auf

ne
„Da heißt es gleich hinaus,“ meinte er kurz. „Hätte nicht

gedacht, daß ich auf meine alten Tage noch auf eine Saujagd
kommen werde.“

Eine Stunde ſpäter war der Wald nach der Straßenſeite
von den Wirthſchaftsleuten umſtellt, während einige muthige
Burſchen mit dem Förſter, Verwalter und zwei Adjunkten in
den Wald zogen. Der Hund nahm aber die Fährte nicht auf,
„weil's kan echter Keiler iſt,“ wie der Jäger meinte. Und ſo
ſuchte man den Forſt nach allen Richtungen ab, ohne eine Spur
von Miſchko zu finden.

„Wenn wir nichts finden, muß die Gendarmerie verſtändigt
werden,“ brummte der Verwalter und verwünſchte auf dem
Heimweg den Urheber der ganzen Beſcheerung. Da kam ihnen
an athemlos der Praktikant entgegen und theilte der über
raſchten Geſellſchaft freudeſtrahlend mit, daß er doch keinen
Je Whuß gethan habe, denn Miſchko ſei mauſetodt gefunden
worden.

„Wo fragten Alle zugleich.
„Jn ſeinem Stall, wohin er ſich mit durchſchoſſener Lunge

geflüchtet hatte und wo er in aller Ruhe verendete. Sein
letzter Grunzer galt der Hanni, mit der nun der ganze Sauhof
um den verlorenen Liebling trauert.“

Doch die wahre Liebe war das nicht, denn als am nächſten
Tage Miſchkos Nachfolger ſeinen Einzug hielt, war Hanni die
Erſte, welche das putzige Thier einen „lieben Kerl“ nannte.

Kleines Feeuillekon.
Ludwig Pfan F. Aus Stuttgart kommt die Trauerkunde, daß

Ludwig Pfau, der bekannte Aeſthetiker, lyriſche Dichter und ſchwäbiſche
Politiker, vorgeſtern Abend in Folge eines wiederholten Schlag-
anfalles verſchieden iſt. Pfau war am 25. Auguſt 1821 geboren,
alſo noch nicht ganz 73 Jahre alt geworden. Er war ſchon längere
Zeit leidend, und als ihn vor wenigen Tagen ein Schlaganfall traf,
da konnten ſeine Freunde nur wenig Hoffnung auf die Erhaltung
ſeines Lebens haben. Zur Zeit, als er ſeinen Eintritt in das Greiſen
alter feierte, iſt es ſeinen Freunden und Verehrern gelungen, ſeinen
Lebensabend ſorgenfrei zu geſtalten, und ſo hat er, der im Leben ſo
viele Stürme erlebt hat, wenigſtens als Greis in den Hafen behag-
licher Ruhe einlaufen können. Leider iſt es ihm nicht lange ver
gönnt geweſen, dieſe Ruhe zu genießen.

Ein ſchlauer Amerikaner, der gut und billig rauchen wollte,
kaufte vor einem halben Jahre 300 Stück Zigarren, das Stück zu

Dollar, und ließ ſie in einer Geſellſchaft verſichern. Jetzt ſind
die Zigarren aufgeraucht und der Yankee fordert 75 Dollars, weil
die Zigarren durch Fu vernichtet wären. Das Gericht ent-
ſcheidet thatſächlich zu Gunſten des Verſicherten. Die Geſellſchaft
belangt aber nun ihrerſeits den Raucher, weil er abſichtlich Feuer
an die verſicherten Sachen gelegt habe, und das Gericht hat jetzt,
nach der „Deutſchen Tabak-Ztg.“ mit demſelben Ernſte unſeren
Yankee zu 90 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Ein eigenartiges Mittel, um eine zu lange Ausdehnung der
Vorſtellungen durch DacapoSingen zu verhindern, hat der Jm-
preſario eines Operettentheaters in Mailand angewendet. Er verbot
den Sängern und Tänzerinnen, irgend eine Nummer zu wieder
holen, und ließ im Veſtibul des Theaters folgende Bekanntmachung
anſchlagen: „Die Herrſchaften, welche eine Geſangsnummer oder
einen Theil des Ballets zur Wiederholung wünſchen, werden höf-
lichſt erſucht, ihre Namen im Thegterbureau anzugeben. Nach
Schluß der Vorſtellung wird ihrem Wunſche entſprochen gegen eine
nochmalige Zahlung der Platzgebühr.“ Bis jetzt ſoll ſich Niemand
dieſen Luxus geleiſtet haben.

Der Doweſche Knugelpanzer hält nach wie vor die Bevölkerung
der Reichshauptſtadt in Aufregung und die letzten Verſuche haben
in der That gezeigt, daß die Erfindung des Mannheimer Schneider
meiſters mehr Beachtung verdient, als man in der erſten Zeit anzu
nehmen geneigt war.

„Verehrter Herr Doktor! Vielfachen Wünſchen der Preſſe ent
ſprechend, wird der Unterzeichnete auf Herrn Dowe am Freitag Nach
mittag 3 Uhr eine Schießprobe mit dem kugelſichren Panzer im

er veranſtalten, wozu Sie hiermit ergebenſt einladet
apt. Martin.

Dieſe Einladung ging ungs, ſchreibt die „Nordd. Allg. Zig.“, am
Donnerstag zu. Wir waren zweifelhaft, ob wir derſelben folgenſollten denn erſtens zählen wir nicht zu Jenen, welche es gewunſcht

hatten, „auf Herrn Dowe“ ſchießen zu ſehen. Es genügt, unſerer Anſicht
nach, völlig, daß Herr Dowe bereits die einmal nicht mehr bezweifelte
Kugelſicherheit ſeines Panzers nochmals dadurch dokumentirt hat, daß er,
mit demſelben geſchützt, ſeine eigene Bruſt der enormen Durchſchlag-
kraft der modernen Geſchoſſe darbot. Zweitens ſahen wir voraus,
daß die Vorführung, zu welcher uns Herr Martin ſo liebenswürdig
einlud, nur eine Wiederholung jener „Erperimente“ ſein werde, über
welche erſt kürzlich ein Berichterſtatter die Kunde in die Welt hinausge
tragen hatte etwas „Neues“ zur Sache war alſo nicht zu erwarten,
auch fühlten wir keinen Drang mit dem Berichterſtatter im „Gruſelig-
machen“ zu wetteifern. Und dennoch hielten wir uns für verpflichtet,

uns geſtern Nachmittag im „Wintergarten“ einzuſtellen der Grund
dafür ſei offen eingeſtanden. Nach dem alten Sprichwort, ſchläft
der Teufel nie. Konnte der Vater alles Unheils nicht gerade bei der
Probe wieder einmal ſeine Hand ins Spiel miſchen, irgend eine jener
unendlich vielen und kleinen Zufälligkeiten walten laſſen, die an ſo
viel Unglück die Schuld tragen konnte nicht in dem entſcheidenden
Augenblick, in dem der Meiſterſchütze das Zünglein ſeines Gewehres
abzieht, eine Blutwelle ſeinem Auge die Sicherheit benehmen, der
Stich eines kleinen Jnſekts ſeine Hand erzittern machen, ſo daß das
Geſchoß nicht den kugelſicheren Panzer, ſondern deſſen Erfinder und
Träger an einer nicht geſicherten Stelle traf Wir mußten uns alſo
der Gefahr ausſetzen, Zeugen einer derartigen Eventualität zu werden.
Dieſelbe iſt erfreulicher Weiſe nicht eingetreten. Herr Martin hat ſich
wieder als unfehlbarer Schütze und Herrn Dowe's Panzer
wieder als kugelſicher erwieſen. Kugel für Kugel traf das rothe Rund
von Groſchengröße auf der kleinen Scheibe, welche Herr Martin an
der bepanzerten Bruſt des Erfinders befeſtigt. Wie tief die Kugel
in den Panzer eindringt, konnten wir leider nicht ſehen, nach Herrn
Dowe's Ausſage zerſchellt ſie in demſelben zu kleinen Stücken.
Selbſtverſtändlich wurde auch der bewußte Gaul wieder gepanzert
und zum Ziel der Verſuche genommen er hat ſich an dieſelben be
reits ſo g ewöhnt, daß er nicht einmal mehr zuſammenzuckt, wenn die
Kugel anprallt, während Herr Dowe bei dem erſten auf ihn abgegebenen
Schuſſe doch noch „erſchüttert“ wurde. Ueber das Geheimniß
des Panzers können wir unſeren Leſern nichts verrathen, da er ſorg
fältig in Tuch eingenäht iſt; nach Ausſage des Herrn Dowe wiegt
er nur acht Pfund. Er iſt. alſo, wie wir uns auch durch Heben
überzeugen konnten, verhältnißmäßig leicht, aber doch zu ſchwer, als
daß man bei den Anforderungen, welche die Jetztzeit an die Beweg
lichkeit des Soldaten ſtellt, an eine Einführung deſſelben beim Heere
denken könnte, bloß um den Vortheil zu gewinnen, kaum den dritten
Theil der vorderen Körperfläche vor den feindlichen Geſchoſſen geſchützt
z ſehen. der Panzer anderweitig verwendet werden
ann, ob ſein Gewicht, ſeine Widerſtandsfähigkeit gegen

atmoſphäriſche Einflüſſe u. ſ. w. ihm einen Vorzug geben vox
Eiſenpanzern leichterer Art, wie ſie heute zum Schutz der bedienenden

annſchaft von Kanonen, auf Kriegsſchiffen u. ſ. w. an
werden, darüber liegen wohl noch keine Erfahrungen vor. Unſeren
Bericht möchten wir mit einem hübſchen Wort des Herrn Martin,
das in der Ahlwardt'ſchen „Judenflintenzeit“ ſo recht am Platz ge
weſen wäre, beſchließen; um jedem Verdacht vorzubeugen, daß er

unreel“ vorgehe, d. h. daß er nicht kriegsmäßig ſchieße, zeigte Herr
Wartin ſein Gewehr vor; man möge ſich überzeugen, „daß das
Militärgewehr ebenſo gut ſchieße, wie ein Kunſtſchützengewehr“
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Einbringung jedes einzelnen der
oder lebendig, iſt eine größere Geldprämüe ge

Von dieſer Maßnahme verſpricht man

Den fuhlbarſten aden verüben die Aufſtändiſchen durch
häufiges Zerſtören der Telegraphenleitung bei Saadani und
Pangani.

Wie der „Germania“ aus Sachſen geſchrieben wird,
hat das ſächſiſche Miniſterium an die Verwaltungsbehörden und
durch dieſe an die ihnen untergebenen Gemeindevorſtände

ein irauligen Rundſchreiben gerichtet, das ungefähr
folgenden Jnhalt hat:

„Die ſächſiſche Armee iſt mit ſozialiſtiſchen Elementen mehr
verſeucht, als der Regierung lieb iſt die monarchiſche Geſinnung
läßt in der Armee manches zu wünſchen übrig verkappter Agitation

gegen den Fahneneid iſt man auf der Spur u. ſ. w. Die Ge
meindevorſtände haben im Dienſtwege den Behörden jene dienſt-
und geſtellungspflichtigen jungen Leute anzuzeigen, die ſozialiſtiſchen treiben, dergleichen Lieder ſingen oder ſonſiwie an
rüchig ſind.“

Die „Germ.“ bemerkt, es ſei unklar, was eigentlich mit
dem Rundſchreiben bezweckt werden ſoll. Solche Denun-ziationen müſſen mehr Gade als nützen, beſonders wo es ſich

um junge Leute von zwanzig oder weniger Jahren handelt, die
ſchwerlich ſchon zu einem Abſchluſſe in ihrer Weltanſchauung
gekommen ſind.

Wie die „Staatsb.-Ztg.“ erfährt, iſt dem jüdiſchen
Rechtsanwalt Jonas aus Potsdam, der die Abſicht hatte, ſich
in Stolpen, Königreich Sachſen, niederzulaſſen, die Geneh
migung zur Ausübung ſeiner Praxis an den Amtsgerichten
des Königreich Sachſens durch einen Beſcheid des dortigen
Jnuſtizminiſteriums verſagt worden.

Ausland.
ODefterreich. Das Galadiner zu Ehren des Kaiſers

Wilhelm verlief, ebenſo wie der Beſuch im Opernhaus, ganz
programmgemäß. Ein offizieller Toaſt wurde nicht aus-
gebracht. Gleichwohl legen aber die meiſten Blätter, beſonders
die „N. Fr. Pr.“, dem Beſuch des deutſchen Kaiſers in Wien
eine eminente Bedeutung bei.

Der Beſuch zeuge von der unerſchütterlichen Fortdauer des
intimen Freundſchaftsverhältniſſes zwiſchen beiden Kaiſern und
deren Völkern, was ein ſtarkes Fundament der beſtehenden euro
päiſchen Friedensbotſchaft ſei. Der herzliche Verkehr, welcher nun
ſchon ſo lange zwiſchen beiden Herrſchern beſtehe, müſſe auch die
jenigen verſtummen laſſen, welche in der Annäherung Deutſch
lands an Rußland eine Erkältung der deutſch öſterreichiſchen Be
ziehungen erblicken wollen. Wer des Freundes gewiß ſei, könne
nur Genugthuung darüber empfinden, wenn dieſer ſeinen
Freundeskreis und damit den des Freundes erweitere.

Obgleich für die Hofoper keine Feſtvorſtelluug angeſagt
war, erſchien das Publikum durchweg in Feſtkleidung, die
Damen in großer Toilette mit Brillanten. Das feſtlich beleuch
tete, bis zur Decke gefüllte Haus, bot einen überaus glänzenden
Anblick. Ein Viertel nach acht erſchienen die Majeſtäten in
der großen Hofloge, der Kaiſer Wilhelm in öſterreichiſcher
Huſarenuniform, die Erzherzogin Maria Thereſia führend. Der
Kaiſer Franz Joſef in preußiſcher Gardeuniform.
Ferner waren anweſend ſämmtliche in Wien befindlichen Mit
glieder des Kaiſerhauſes, die Spitzen der Armee und der Be
hörden, der r 2c. Gegeben wurde „Pagliacci“ und der
„Kuß“. Zwiſchen beiden Stücken wurden in den Heſogen
Sſehgungen eingenommen. Die Majeſtäten blieben

uß.
FItalien. Die „Dribuna“ meldet, zur Verhütung von

Ruheſtörungen gelegentlich der W mnlt der ſpaniſchen Pilger
würde die Garniſon von Rom um drei Bataillone verſtärkt
werden. Die Blätter richten heute an die Adreſſe der ſpaniſchen
Wallfahrer ſehr kategoriſche Mahnungen.

Die Polizei in Rom hat, den Spuren, auf welche die
geſtern vorgenommenen Verhaftungen führten, folgend, eine

is zum

andere große Bombe in der Nähe des Koloſſeums entdeckt
und beſchlagnahmt. Dieſelbe, aus Cement mit eiſerner
Umgürtung beſtehend, iſt mit Dynamit und Schießpulver ge
füllt und wiegt vier Kllogramm. Jn Folge dieſer Entdeckung
verhaftete die Polizei weitere vier oder fünf Perſonen.

Frankreich. Die ſenſationslüſterne „Patrie“ meldet, der
Kaiſer von Oeſterreich werde zur Ausſtellung nach
Lyon kommen.

Spanien. Die öffentliche Meinung zeigt ſich noch immer
ſehr erregt wegen der Vorgänge in Valencia bei der Ab-
reiſe der Rompilger. Man glaubt, die Regierung werde über
den Zwiſchenfall interpellirt werden, obwohl bereits Kammer
und Senat ſich über den Fall ausgeſprochen haben.

Kirche, Schule und Miſſion.
Schnlweſen.

Es erſcheint wünſchenswerth, einen weitverbreiteten Jrrthum
zu beſeitigen, in welchem die Gemeinden, die zur Ausführung von
Volksſchulbauten Allerhöchſte Gnadengeſchenke oder
Staatsunterſtützungen bewilligt erhalten haben, meiſtens
befangen ſind. Wenn nämlich z. B. für einen Schulbau, deſſen
Koſten mit 10000 A. veranſchlagt worden ſind eine ſtaatliche Bei-
hilfe von 4000 c. oder bis zu 4000 c in Ausſicht geſtellt worden
iſt, und es werden bei der Verdingung 2000 von der Anſchlags-
ſumme abgeboten, ſo kommt dieſe Erſparniß nicht etwa der Gemeinde,
ſondern dem Staate zu Gute, deſſen Beihilfe ſich um dieſen Betrag
vermindert. Es hat dies darin ſeinen Grund, daß der Staat ja nur
mit ſeiner Unterſtützung dann eintritt, wenn und ſoweit die Ge-
meinde zur Aufbringung der Koſten leiſtungsunfähig iſt. Jn demgewählten Beiſpiele iſt die Gemeinde für im Stande erachtet worden,

C aus eigenen Mitteln zu zahlen. Mit dieſem vollen Betrage
wird ſie daher in erſter Linie herangezogen, ſo daß, wenn der Bau
ſchließlich nur 8000 koſtet, der Staat blos 2000 c. ſtatt 4000
zuzulegen hat. In dieſem Sinne iſt von dem Miniſterium ſchon
öfter entſchieden worden, trotzdem kommen über dieſen Punkt unter
den Gemeinden immer wieder Jrrthümer vor, die unangenehme Ent-
täuſchungen zur Folge haben. Wir können daher dieſer Nachricht
nur möglichſte Verbreitung wünſchen.

Gerichtszeitung.
—2. Halle, 13. April. (Strafkammer.) Jn der Zeit von

Mitte bis gegen Ende Dezember wurden in hieſiger Stadt eine Un-

Rebellenführer todt
in einer Nacht erfolgten.

ich den beſten
und ſchnellſten Erfolg, wie bei der Gefangennahme Buſchiris.

menge Einbruchsdiebſtähle ausgeführt von denen mehrere ſogar
Daraus war zu entnehmen, daß es eine

ganze Bande Dieben ſein mußte, die ſich zur fortgeſetzten Be
gehung der Dichbſtähle verbunden hatte. In der Nacht zum T
gelang es, die Thäter bei einem Einbruche bei der Wittwe U. feſ
zunehmen. Es waren lauter junge Burſchen, die aber trotzdem ſchon
mehr oder weniger mit den Strafgeſetzen in Konflikt gerathen waren.
Jm Ganzen beſtand die Geſellſchaft aus 7 Perſonen, von denen ſich
einer „dünne“ gemacht hat. Der Sechſte hat im Laufe der Vorunter
ſuchung das Malheur gehabt, ſich ein Bein zu brechen, die anderen
fünf ſtanden heute vor dem Strafrichter zur Empfangnahme der
für ihre Thaten feſtgeſetzten Belohnungen. Es waren dies der Ar
beiter Auguſt Langbein, 17 Jahre alt und vorbeſtraft, der
Schmiedegeſelle Friedr. Eduard Lauſchke, 19 Jahre alt und
noch nicht beſtraft, der Bäcker Friedr. Karl Jank, 20 Jahre
alt und vorbeſtraft, der Gärtner Anton Auguſt Hauke, 23 J.
alt und ſchon als Dieb im Rückfalle vorbeſtraft, und endlich der Ar-
beiter A u v Gerwanke, 19 Jahre alt und ebenfalls ohne
makelloſe Vergangenheit. Sie führten die Diebſtähle aus, nachdem
ſie die ges heiten dazu „ausbaldowirt“ hatten.ſie falſche chlüſſel zur Heffnung der Behältniſſe. be
nutzten, ſich in die betreffenden Häuſer einſchlichen, Schlöſſer
erbrachen, in die Räume einſtiegen c. Bei Auswahl der Sachen
waren ſie durchaus nicht wähleriſch, ſo nahmen ſie beiſpielsweiſe bei
dem Bäckermeiſter K., da dort alles Werthvolle ihren diebiſchen Fin
gern entzogen war, eine Kleiderbürſte und einen Pfennig mit,
damit ihre „Arbeit“ hier doch nicht ganz und gar nutzlos ſei. Unter
den ſonſt geſtohlenen Sachen figuriren außer 49 C. an bagrem Gelde,
Cigarren, ein goldener Klemmer mit Kette, Cacao, Kaffee, ein Ueber
zieher, Uhren, Hoſen, Stiefeln, Cigarretten, 2 Flaſchen Johannisbeer-
wein, Chokolade, eine Gelenkpuppe, eine gewöhnliche Puppe, Pfeffer-
kuchen, Zeug, Taſchentücher, Schlittſchuhe, ja ſogar eine Kiſte mit
Apothekerwaaren im Werthe von über 100 Der Geſammtwerth
der geſtohlenen Sachen betrug ungefähr 500 A. Sämmtliche aus
der Unterſuchungshaft vorgeführte fünf Angeklagte waren der ihnen
zur Laſt gelegten Strafthaten geſtändig, nur Langbein verſuchte heute
die Theilnahme an dieſem oder jenem Einbruch in Abrede zu ſtellen.
Er war aber ſchon in der Vorunterſuchung geſtändig geweſen und
wurde durch die Ausſagen der Mitangeklagten als überführt ange-
ſehen. Sämmtliche Angeklagten waren genau nach dem Eröffnungs-
beſchluſſe zu beſtrafen. Danach fielen zur Laſt Lauſchke 10 ſchwere
Diebſtähle und ein verſuchter ſchwerer Diebſtahl, ausgeführt mit
mehreren gemeinſchaftlich, darunter in 9 Fällen nachdem er ſich zur
Begehung derſelben vorher ntit Anderen verbunden hatte (Banden-
diebſtahl), Jank, ein einfacher Diebſtahl, ſonſt eben ſo wie Lauſchke,
Langbein 4 ſchwere Diebſtähle in Gemeinſchaft mit mehreren An
deren, Hauke 2 ſchwere Diebſtähle, gemeinſchaftlich mit anderen Per-
ſonen ausgeführt und in ſtrafſchärfendem Rückfalle, ſowie einFall der Zebien, Gerwanke 4 ſchwere Diebſtähle in Gemeinſchaft

mit mehreren Anderen ausgeführt. Bei Abmeſſung der Strafen
wurde einerſeits die Jugend der Angeklagten berückſichtigt, andrerſeits
die große Menge der in ſo kurzer Zeit verübten Einbruchsdiebſtähle
in Betracht gezogen. Es wurden ſomit verurtheilt Lauſchke und
Jank zu je 4 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Polizei-
aufſicht, Langbein zu 2 Jahren Gefängniß, Herwanke unter Zu-
n r Umſtände zuſätzlich zu der ihm am 2. Februarwegen Diebſtahls eines Rovers anferlegten einmonatlichen Gefäng-

nißſtrafe zu noch 2 Jahren Gefängniß, und Hauke zu 2 Jahren
9 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht.

In der Anklageſache gegen den Reſtaurateur Max Hänicke,
kl. Ulrichſtraße hierſelbſt wohnhaft, kam ein Fall von Kuppelei zur
Verhandlung, wie er unmoraliſcher kaum gedacht werden kann. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Der
Gerichtshof war der Anſicht, daß eine ſo ſchamloſe, wie hier vor-
liegende Beförderung der Unzucht, von der erwieſen, daß ſie gewerbs
und gewohnheitsgemäß betrieben wurde, mit größter Strenge des
Geſetzes geahndet werden müſſe und erkannte gegen den Angeklagten
auf 3 Mongte Gefängniß,

Sandesants Nachrichten von Halle

vom 13. April 1894,
Eheſchließungen: Der Handarbeiter Guſtav Herzau, Friedens

ſtraße 1 und Emma Ehylert, Königſtraße 7. Der herrſchtl. Diener
Otto Schulz, Dresden und Dorothee Schrader, Wolfsburg. Der
PolizeiSergeant Jakob Odenwald und Eliſabetha Gebhardt, Glauchaer
ſtraße 19. Der Glaſer Paul Kaiſer, Harz 30 und Friederike Stoll-
berg, Mühlweg 37. Der Schneider Friedrich Pott, Bielefeld und
Klara Bergner, Bernburgerſtraße 21.

Aufgeboten: Der Kaufmann Theodor Herrmann, Rathhaus-
ſtraße 12 und Minna Müller, Zwingerſtraße 31. Der Rittergutsbe-
ſitzer Robert Döring, Heidersdorf und Helene von Puttkammer, Grö-
ningen. Der Schloſſer Hermann Höhne und Ida Seidler, Leipzig.

Geboren: Dem Lohndiener Hermann Sonnabend, Krauſen-
ſtraße 22, eine Tochter, Marie Emma Gertrud. Dem Handarbeiter
Franz Walther Sophienſtraße 30, eine Tochter, Eliſabeth Anna
Helene. Dem Maſchinenmeiſter Hermann Hennig, Liebenauerſtr. 19,
ein Sohn, Hermann Walther. Dem Uhrmacher Alfred Seminko,
Schwetſchkeſtraße 10, ein Sohn, Richard Alfred. Dem Schneider
Otto Adler, Mittelſtraße 16, eine Tochter, Auguſte Emma Martha
Louiſe. Dem Photograph Emil Schondorf, Taubenſtraße 3, ein
Sohn, Max Johannes. Dem Eiſendreher Richard Ehricht, Albrecht-
ſtraße 13, eine Tochter, Agnes Louiſe Ella. Dem Hauptſteueramts-
Aſſiſtent Wilhelm Joeſtel, Zwingerſtraße 19, eine Tochter, Jda Erna.
Dem Handarbeiter Friedrich. Römer Bäckerſtraße 3, ein Sohn,
Friedrich Karl Albrecht. Dem Tiſchler Otto Schönemann, Gottes-
ackerſtraße 17, eine Tochter, Friederike Anna. Dem Viktualienhändler
Auguſt Krauſe, Wuchererſtraße 55, ein Sohn Karl Hermann Louis.
Dem Tiſchler Guſtav Hotzſchuh, Auguſtaſtraße 10, eine Tochter,
Eliſe Anna Margarethe. Dem Muſiker Ernſt Engelhardt, Schiller-
ſtraße 17, eine Tochter, Hertha Hermine Pauline. 2 unehel. Töchter.

Geſtorben: Des Former Auguſt Stützer Sohn Willy, 8 Jahre,
Schmiedſtraße 34. Des Schmied Franz Franke Tochter Martha,
3 Jahre, Schloſſerſtraße 1. Die Wittwe Emilie Ringeing geb. Gut-
jahr, 60 Jahre, Harz 32. Des Schneider Heinrich Schmitz Tochter
Elsbeth, 1 Jahr, Kl. Brauhausſtraße 5. Des Gärtner Friedrich
Preiß Tochter Margarethe, 3 Wochen, Kellnerſtraße 8. Des Tiſchler
Julius Freudenberg Sohn Hermann, 9 Mon., Schwetſchkeſtraße 5.
Die Wittwe Wilhelmine Franke geb. Franke, 63 Jahre, Kirchthor 26.
Die Wittwe Auguſte Harsleben geb. Höpfner, 70 Jahre, Gr. Stein
ſtraße 10. Der Maurer Friedrich Fiedler, 71 Jahre, Klinik.

Staudesauts Nachrichten von Giebicheuſtein.

Meldungen vom 7. bis 13. April.
Aufgeboten: Der Handarbeiter G. A. Rückmann und F. B.

K. Heymanns, Halle a. S. und hier. Der Handarbeiter F. C. Zwarg
und J. F. B. Schulze, Gr. Breitenſtraße Z. Der Fleiſcher B. C.
C. Heiße und M. Taudien, Eichendorffſtraße 1. Der Gärtner F. P.
Grunert und A. L. Rothe, hier und Nauendorf.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher E. Schüppel und M. J.
Ernſt, Petersberg und hier. Der Fabrikarbeiter C. A. W. A. prar
und W. A. Jänike, Halle und hier. Der Geſchirrführer A. A. F.

indem

Grüber und M. E. Männicke, Halle und hier. Der Fabrikarbeite
W. A. Böhme und F. W. Gießler, Witgraße 9 und Fluthſtraße 1

Geboren Dem Handarbeiter G. G. F. Richter eine Tochter,
Auguſtſtraße 2. Dem Schloſſermeiſter G. C. Matthes ein Sohn,
Wiltekindſtraße 14. Dem Kürſchner P. R. Geſelle ein Sohn, Schleif
weg 8. Eine unehel. Tochter, Wittekindſtraße 19. Dem Handarbeiter

C. Bechſtedt ein Sohn, Kl. Breitenſtraße 12. Dem Kupferſchmied
F. R. A. Ziemke eine Tochter, Böckſtraße 14. Dem Anſtreicher A.
G. R. Hofrichter ein Sohn, Böckſtraße 9. Dem Tiſchler L. K. H.
Sachſe ein Sohn, Eichendorffſtraße 3. Dem Weißgerber B. Friedrich
ein Sohn, Hoheſtraße 23. Dem Bahnarbeiter A. P. Brendel eine
Tochter, Reilſtraße 104. Dem Bureau-Aſſiſtent G. A. E. A. Rem
mers eine Tochter, Wittekindſtraße 12. Dem Schriftſetzer C. W.
Dürrſchmidt ein Sohn, Adolfſtraße 8. Dem StraßenbahnControleur
B. H. Pinternagel ein Sohn, Triftſtraße 20. Dem Former g.
Bachmann ein Sohn, Reilſtraße 111. Dem Kaufmann C. F. W.
Unger ein Sohn, Reilſtraße 3. Ein unehel. Tochter, Böckſtraße 2.

Geſtorben Die geſchied. M. A. Tag geb. Wentzke, 30 Jahre,
Gr. Brunnenſtraße 37. Des Schmied F. H. Dietze Tochter, 2 M.,

Gr. Goſenſtraße 12. Die Ehefrau W. F. Kohl, 37 Jahre, Trift
ſtraße 20. Ein todtgeb. Sohn des Handarbeiter F. C. Bechſtedt,
Kl. Breitenſtraße 12. Des Kellner O. J. O. Dietz Sohn, 1 Mon.,
Triftſtraße 23. Des Handarbeiter F. L. Siebert todtgeb. Tochter,
Hoheſtraße 20. Des Bureau-Aſſiſtenten G. A. E. A. Remmers todt
geb. Tochter.

Fremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel.“ Dr. Seidel aus Duisburg. stud. med. Müller aus

Wolfenbüttel. Oberlehrer Dr. W. Halbfaß aus Neuhaldensleben. Gerichtsaſſeſſor Thour-
mann aus Heiligenſtadt. Zahlmeiſter Hoffmann aus Metz. Generalagent Lau aus Magde
burg. Oberingenieur Schilling aus Zeitz. Fabrikbeſitzer Hirſch aus Braunſchweig und
H. Junghein aus Hanau. Dr. med. Pinkernelli aus Berlin. Fabrikanten Heckert aus
Osnabrück und Diedrich aus Merſeburg. Zahnarzt Mewes aus Bad Ems. Kaufleute:
Colm, Brandt, beide aus Berlin, Girke aus Hannover, Gotzmann a. Magdeburg, Schmidt
aus Colmar, Handreyer aus Erfurt, Weil aus Luſtadt.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Cheſredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Rothe Kreuz-Lotterie, Hamburg.
Ziehung 18., 19. und 20. April 1894.

6023 Gewinne im Geſammtwerthe von 170 000 Mk.
Uanptgewinne: 50 000, 20 000, 15 000 Mk. W.Preis des Looſes 3 c. (Porto u. Liſte 30

Familien Nachrichten.

T T T T THermann Gramm
Helene Grammgeb. Taenzer

Vermäßhlte.
Zörbig, Zwickau, den 12. April 1894. [11882

Heute Nachmittag 1/, Uhr entſchlief ſanft und gottergeben
nach langen ſchweren Leiden unſere inniggeliebte Mutter,
Schweſter, in Ant und Großmutter 11925

Frau Amtsrath Harslehen
geb. Höpfner

in ihrem 71. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an
Halle a. S., den 13. April 1894.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Moutag Nachmittag 2 Uhr

von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Geſtern Vormittag 10 Uhr ſtarb plötzlich am Herzſchlag
in Leipzig unſer guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Bruno Horn
im Alter von 43 Jahren. Um ſtille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Zaaſch, den 13. April 1894. [11897

Steiner“s
Reform-Steppdechken,

Reform-Matratzen,

Reform-Keilkissen,
Reform-Kopfhkissen

empfiehlt

H. C. Weddy-Pöniehe.

Alleinverkauf für Halle a. S.

[11932

x 2

t T. d W
Staatsmedae. Gegr. 1844)

Inhaber

Gastav reuss,
Halle a. S. Leipzigers(rasse Fr. 3,

Hampke Co.
(gegr. 1844).

e —m-

Tuchhandlung
fertigung feinerer Herren Garderobe.
Solidoe Preisstellung.

Garantie Für tadellosen Sitz.
Aufmerkeseme Bedieneeng. ffallo a. S.
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Strohhüte,
Filzhüte

für Knaben u. Herren,
Cylinderhüte,
Chap. claques,
Mützen,
Cravatten,
Wäsche,
Schirme,
Stöcke,
Mandsehuhe,
Strümpfe,
Hosentràäger,
Koſfer,
Portemonnaies

ete.

Nicht zu übersehen.
Um mein bedeutendes Waaren- Lager Kotter zu räumen, verkaufe ich

sämmtliche Artikel von heute ab

zu Selbstlosten-Preisen.
Ich bitte um gefl. Beachtung meiner Schaufenster- Preise und versichere, dass

diese Oerte
ohne Concurrenz

dio billigste am Platzo ist.

M. F. Kauffmann,
[11892

Tinzer Garten.
Morgen, Sonntag Nachmittag bei günſtiger Witterung [11912

Grosses Garten- Konzert
bei freiem Entree. Abends Kränzchen. Fr. Herrmann

S Peéissnitz. S
e le jeden Sonntag früh Speekkunechen u. Ragout Kn,

ſowie reich
11887]

altige Auswahl warmer u. Kalter Speisen zu jeder Tageszeit.
Hochachtungsvoll Friedr. Klopfleisch.

Marken der Jahrgänge 1887, 18

von

Bordlenauxweine
in vorzüglicher Qualität, z m 73 Flaſchenlager in billigeren

per Flaſche von 1 bis A. 2,50
empfiehlt unter Garantie der abſolnten Reinheit, die Weingroßhandlung

Franz Traeger,
Rauniſcheſtraſze 23.

NB. Bordeauxweine in Orxhoften verzollt u. unverzollt. Preisl. franko.
Telephon 500.

Walter Reijchert's Weingrosshandlung

empfiehlt Ia. Rowlenvwvelne.
Täglich Maitrank von frisohen Kräutern.

Martinstr. 11. Obere Loipaigerstr. Pornspr. 558.

[11941

Erſtgrößtes Spezial Geſchäft

am Platze. [11930

Bettfedern, Daunen,

fertige
in größter Auswahl.

Anerkannt reelle und billigſte Bezugsquelle.
Fertige Jnlets von ffſt. Leinen, Dannencöper, Drell,
Barchent, fertige Bettbezüge, Betttücher, Bettdecken,
Schlafdecken, Steppdecken, Strohſäcke zu Fabrikpreiſen.
Eiſen und

Holz Rottstelien ne
Halle a/s., Markt ll,l u r af, A. d. Marienkirche.

Verſandt nach Auswärts. Muſter und Preisliſte frei.
Bei Einkauf von 30 Mark an 2 Rabatt.

Straußfedern

crème, wrißund ſchwar;,
prima Waare,

von 1 Mk. 50 Pfg. bis 3 Mk.
im [11814Ausverkauf

J. Schmuchkler.

Bad Wittelinch.
Sonntag, 15. April, Nachm. 3 Uhr

Gross, Extra-Konzert,
ausgeführt vom geſammten

Stadt- und Theater-Orchester.
(Gut gewähltes Programm.)

Entree 30 Pfg.

Carl Rohde. Max PFriedemann.

Concordia- Theater.
Sonnabend

Der OnKel aus Königsberg
Sonntag [11903

Zum zweiten Male: Flotte Weiber
Nach dem Theater Vall.

Montag: Der Goldbauer.
Dienstag zum Benefiz für Hanna Johnſon:

Das Schloss am Meer.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Hente, Sonntag, Nachm. 3 Uhr

Grosses Militär Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [11896
Bei günſtiger Witternng im Garten.
Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.

Saalschlossbrauerei-
Restaurant,

Giebichenstein b. Halle a. S.
Inhaber: Fritz Rahne.

Eigener Telephon Anschluss No. 824.

207. Vorſtellg.

Die Puppenfee J.

StadtTheater.
Sonnabend, den 14. April 1894.

206. Vorſtellg. 149. Abonn. Vorſtellung.
Farbe: weiß. Anfang 7!/, Uhr.
Ein Sommernachtstraum.

Sonutag, den 15. April 1894.
34. und letzte

Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.
Nachmittags 3 Uhr.

Das Heirathsneſt.
Luſtſpiel in 3 Akten von Davis.

Perſonen:
Matthäus von Grodicki,

Oberſt und Komman
deur eines Ulanen
Regiments H. Schreiner.

Oberlieutenant Viktor
Wranow, Regiments
Adjutant e 2

Rittmeiſter von F. Rinald.
BürgermeiſterStominski F. Küſthardt.
Ludovika, ſeine Frau E. Kreuzer.
Staſi, deren Tochter R. Einöder.
Notar Buſchner M. Rohrmann.
Leonie, ſeine Frau T. Haller.

rieda, deren Tochter M. Brzyska.

E. Bach

Jlitenett Gutsbeſitzer

und General im Ruhe

ſtande A. Kühne.ſeine Frau. H.
Delene, Wagner.S deren Töchter g. Schneider.
Von Lipowslki, Gutsbe-

ſißer J. Haller.Baronin Hilda vonSorner A. RinaldPauli.
Frau Euphroſine Kohl

beck, Wirthin „Zum

Röſel A. Hiſſé.Stanislaus, Diener beim

ſ A. Schumacher.berſt
Anton, Dienerb. Derfling G. Köhler.

Alois Kellner C. Markgraf.
Kathi, Stubenmädchen g. Platt.
Der Lohndiener P. v. Halfer.
Martin Diener beim

General Bialkonski R. Ebert.
Ort der Handlung: Deutſchpolniſche

Provinzialſtadt.
Zeit: Gegenwart.

Nach dem 2. Akte Pauſe.
Ende 6 Uhr.

Sonntag, den 15. April 1894.,
150. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7 Uhr.
Die Puppeunfee.

Pantomimiſches Ballet Divertifſſement in
1 Alt von J. Haßreiter und F. Gaul.

Muſik von Joſef Bayer.
Perſonen:

Sir James Plumpſterſchire
ühne.

Lady Plumpſterſchire B. Dollmann.

d b, W. Scgers.Jonny, T. Schödon.Betſy, deren Kinder M. Schmiljun.

Tommy, M. Bröker.Der Spielwaarenhändler E. Märkgraf.
Sein Commis R. Evbert.

Schneider.

Japaneſin A. NReimann.
Chineſtn H. Wegner.Bébö (ſpricht Papa und

Mama) mechan. Figur E. Sperling.
Spanierin, desgl. L. Rieckert.
Erſter M. Künniger.Zweiter Trommelhaſe H. Röder.
Dritter (nechan. Figuren) A. Reimann.

Vierter M. Brzycka.Steyerin, desgl. L. Rüdiger.
Mohrin- desgl. Cl. Dettler.
Poet, desgl. A. Dalwig.
Portier, desgl. C. Drakle.Erſte L. Büdinger.Zweite Tyrolerin C. Denk.
Dritte gmechan. Figuren) M. Pitzner.

Vierte] A. Wechſung.Erſte M. Bergmann.Zweite Japaunerin R. Einöder.
Dritte (mechan. Figuren) M. Meidenbauer.

Vierte L. Mühldorfer.Chineſe A. Dalwig.Ein Bauer mann.Deſſen Weib E. Kreuzer.
Deren Kind M. Koſſack.
Eine Dienſtmagd latt.
Ein Lohndiener A. Schöne.
Ein Commis A. Runge.
Ein Commiſſionär M. Rohrmann.
Ein Briefträger G. Greger.

Großes Puppeuballabile.
Verſchiedene mechaniſche Figuren.

Ort der Handlung:
Eine Spielwaarenhandlung.

Hierauf:
Zum 1. Male:

Evanthia.
Oper in 1 Akt. Dichtung und Muſik

von Paul Umlauft.
Perſonen:

Evanthia, eine junge vor
nehme Griechin A. CaligaJhlé.

Dimitrios, ihr Verwandter
Fr. Caliga.

Euthymios, deſſen Freund H. Bachmann.
Panajiotis, ein aller Landmayn

Th. Gunther.

Georgios E. Hunold.Chryſula, ſeine Braut L. Nordeck.
Landleute, Geſpielinnen Evanthia's,

Gefährten des Dimitrios u. Euthymios.
Die Handlung ſpielt in der Landſchaft

Maina in Griechenland am Fuße des
Taygetos, zur Zeit der griechiſchen Frei

heitskämpfe.
Nach „Evanthia“ 10 Minuten

Pauſe.
Zum Schluß

Frauenkampf.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen nach Seribe

von Olfers.
Perſonen:

Die Gräfin von Autreval,
geb. Kermadio A. RinaldPauli.

Leonie von Villegontier,
ihre Nichte Schneider.

Henri von Flavigneul E. Bach.
Guſtav von Grignon F. Rinald.
Der Baron von Monrichard

Schreiner.

Ein Unteroffizier A. Kühne.
Ein Bedienter Fr. Küſthardt.
Ort der r Schloß Autreval in

der Nähe von Lyon.
eit: Oktober 1817.

Ende gegen 11 Uhr.

Moutag, den 16. April 1894.
208. Vorſtellg. 151. Abonn.Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.
Ein Sommernachtstraum.

MärchenLuſtſpiel in 3 Aufzügen von
Shakeſpeare, nach der Ueberſetzung von
Auguſt Wilhelm Schlegel nnd der Ein

richtung von Tiede.
Muſik von MendelsſohnBartholdy.

Perſonen:
Theſeus, Herzog von

Athen Schreiner.Egeus, Vater der Hermia A. Kühne.
Lyſander, Liebhaber der

Hermia S. DachDemetrius, desgl. F. Rinald.
Philoſtrat, Aufſeher der

Luſtbarkeiten am Hofe

des Theſeus. J. Kaula.
Squenz, derzimmermann J. Haller.
Schnock, der Schreiner M. Rohrmann.
Zettel, der Weber A. Schumacher.

laut, der Bälgeflicker t Küſthardt.
chnauz, der Keſſelflicker R. Ebert.

Schlucker, der Schneider A. Dalwig
Hippolyta, Königin der

Amazonen, mit The-
ſeus verlobt. H. Orla

Hermia, Tochter des
Egeus, in Lyſander
verlieht F. Wagner.Helena in Dimitrinuss
verliebht A. RNinaldPauli.

Oberon, König der Elfen G. Köhler.
Titanie, Königin der
Elfen. S. Hupe.Puck, eine Elfe J. Schneider.

E. Breuer.
B. Thedy.
M. Brzyska.
A. Reimann.
L. Rickert.

Elfen H. Nöder.L. Rüdiger.
E. Meidenbauer.
E. Sperling-
M. Künniger.
H. Wegner.

Bohnenblüthe, M. Schmiljun.
Spinnweb, Elfen T Skernatz.
Motte, e T. Schödon.

h e C.rologus, m J, Haller.

g. nThisbe, z z A. Schumacher.Wand, S S S Fr. Küſthardt.
Mondſchein, S S N. Ebert.
Löwe, 7255 T A. Dalwig.
Elfen im Gefolge des Königs und der

Königin. Gefolge des Theſeus und der
Hippolyta.

Scene: Athen und ein nahegelegener
Wald

Nach dem 2. Akt 10 Minuten Pauſe.
Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler-

anweiſungen ausgegeben.
Ende 10 Uhr.

Auswärtige Theater.
Magdeburg. Stadttheater. Sonntag

Die Afrikanerin; Montag Verbotene
Früchte, darauf Durch's Ohr.

Leipzig. Neues Theater. Sonntag:
Fra Diavolo; hierauf: Der Berggeiſt;
Montag: Die Walküre. Altes
Theater: Sonntag: Die Fledermaus;
Montag Der Herr Senator.
Carolatheater. Sonntag Der Stören
fried, hierauf: Eingeſchloſſen.

Deſſau. Hoftheater. Sonntag: Der
Herr Senator; Montag:

Weimar. Hoftheater. Sonntag: Tann-
häuſer Montag (auß. Ab.): Konzert. 11906

Nestlé's Kindermehl,
1 Büchſe 1,30, b. 3 Büchſen 1,25

Georg Zeising, Kleinſchm.

Camphor, 11933
Naphithalim,

Mottenpulver,
Schwabenpulver,
Insektenpulver

unübertroffen in Wirkſamkeit empfiehlt

F. A. Patz, a hre

I Reis:r. Caroliner à Pfd. 32
Patna, langes Korn, 20
Bang. Taſel 16f. Bruch 14bei Abnahme von 10 Pfd. an EngrosPreiſe.

II. W. Maacke, Gr. Klausſtr. 16.

Gegen Motten
empfehlenCamphor, Naphthalin,

Jnſektenpulver
E. Walther's Nachfl.,

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Feinſtes Speiſesöl,
Ta S Provenceröl vViergezu haben Adler-Apotheke,11550] Geiſtſtraße 5.

Leberthran
(beſte Marke).

Adler Apotheke, Geiſtſtraße 15
H. Dunkel

pilepfie (Fallſucht).
Krampfleidende erhalt. gratis Heilungs
Anweiſung von Dr. philos. Quante,
Fabrikbeſitzer in Warendort i. W.

Referenzen in allen Ländern.

Terpentin- Salmiak-Schmierſeife,
bekannte Qualität à Pfd. 25 J.

Georg Zeising, Kleinſchm.

9 gſe Ia Süßrahmbnutter 10,80 Mk.,
9 Pfd. Nieheimer Hopfenkäſe 8 Mk.
12 gr. oder 24 kl. Camembert 5,50 Mk.

empfiehlt franco Nachnahme
Rittergut 6revenburg, Kreis Hörter.

J Meierbutter, 8 Pfd. netto 9,20,
Tafelbutter, 8 Pfo. 8,40,

verſendet franco gegen Nachnahme
J. Besemer, Kaukehmen, O.-Pr.

Jetz-Natron
J in ſtärkſter friſcher Waare nebſt

Rezept zum Seifekochen empfiehlt

Ernst entzseh,
Leipzigerſtraße 29.

Wintergarten-

Theater.
Artiſt. dir. Arth. Fraenkel.

Morgen, Sonntag

J Abſchieds Auftreten
des phänomenalen

Kopfrechners

Professor Heinhaus,
genannt der Zahlenrieſe.

Die größte Specialität der
Gegenwart

Größter LachErfolg in dieſer
Saiſon des beſten

Univerſal-Humoriſten

Messer Veldo.
Abſchieds Auftreten des

eſ. Künſtler-Enſembles.
on Monlag, 16. April

ab vollständig
neues Programm.
10 Elite-Rummern.

Anfang 8 Uhr.

Gasthaus „Zum Schwan“,
orſterſtraße 46.

Heute Abend Rippenbraten mit
Thüringer Klößen.

Biere vom Faß u. Flaſchen. Hochfeinen
guten kräftigen Mittagstiſch v. 50 an.
Auch habe ein Vereinszimmer noch einige

Tage in der Woche zu vergeben.

Frenzel

3 D. S T.Nach dem „BalletDivertiſſement“ Pauſe. 20.4. G. M. W. [IlI1920 21./4. 94. 7 M. B. [11919
Für den Jnſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beila ges
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1. Beilage zu Nr. 174 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angreuzenden Staaten. 14. April 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Wie ſchon geſtern aviſirt, trafen geſtern mit dem von Frank
furt a M. konmnnenden, kahrvlänmätis 5,26 Uhr Nachmittags hier ein
kaufenden Schnellzuge das am 5. d. M. in Sputgart neuvermählte

ohe Brautpaar Se. Königl. Hoheit Joh
er e von Sachſen und Jhre r Hoheit Prinzeſſin
ſabella, d in von Württemberg hierſelbſt ein undiegen in dem étel „Zur Stadt Hamburg“ ab. In ihrer Begleitung

Vefand ſich u. A. der perſönliche Adjutant v. Noſtitz-Wallwitzz,
n die Ehrendame Baronin v. Fink und Hofdame Fräulein von

lat o. Heute Morgen 8,55 Uhr erfolgte die Abreiſe von hier
per Extrazug nach Dres den; an der ſächſiſchen Landesgrenze, bei

ützſcheng wird, wie bereits geſtern gemeldet, das hohe Paar vom
Königl. Sächſiſch. Staatsminiſterium feierlichſt empfangen und nach
Dresden geleitet, wo Mittags der Einzug ſtattfindet.

Kunſtgewerbe- Verein zu Halle a. S. In der kunſt
gewerblichen Sammlung Poſtſtraße 12 II) findet von morgen ab
eine Ausſtellung von Schularbeiten der Malerſchule des Herrn
Dekorationsmalers Zander ſtatt. Neu ausgeſtellt ſind Kunſt-
ſtickereien von So GehrtsWildhagen und den Schülerinnen ihrer
FrauenInduſtrieſchule. Dazu ſind aus dem Beſtande der Vereins
bibliothek Vorlagewerke und einzelne Vorbilder für Stickereien und
Spitzen ausgelegt, ſowie eine große Kollektion von Lichtdruck Anſichten
guter kunſtgewerblicher Gegenſtände des 16. und 17. Jahrhunderts
S i zumeiſt Arbeiten der Kunſtſchmiede und Kunſt
iſchler.

Der Stolze'ſche Stenographen -Verein zu
Giebichenſtein wird am nächſten Montag, den 16. ds. Mts.,
Abends /.9 Uhr in ſeinem Vereinslokale „Bauer's Felſenkeller“ einenSommer ünterrichts Kurſus eröffnen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: In Folge Heiſerkeit verſchiedener Sänger hat der Spiel-

lan eine weſentliche Aenderung erfahren. Für den Fall, daß es der
eitung gelingt, noch einen entſprechenden Vertreter für die Rolle

des Hagen wird Wagners „Götterdämmerung“
am nächſten Mittwoch auf Farbe gelb als letzte Abonnements
Vorſtellung gegeben. Zu der Montags Aufführung von Shakeſpeares

Ein Sommernachtstraum“ haben Schülerbillets Giltigkeit.Mit der am Freitag, den 20. April ſtattfindenden Benefiz Vor-
ſtellung für den Stadttheater-Penſionsfonds, zu
welcher große Vorbereitungen getroffen werden erreicht der dies
malige Spielabſchnitt ſeinen Abſchluß. Die morgige SonntagsAuf-

„Puppenfee“ und „Frauenkampf“ beginnt 7 Uhr
et gegen 11 Uhr.

7 Nochmals machen wir darauf aufmerkſam, daß der jetzige
mit ſo großem Beifall allabendlich aufgenommene Spielplan des
Wintergarten- Theaters bereits Morgen ſein Ende erreicht,
und es zögere daher Niemand der bisher die Staunen erregenden
Leiſtungen des phänomenalen Kopfrechners Prof. Heinhaus, welcher
die ihm geſtellten Aufgaben mit einer geradezu verblüffenden
Schnelligkeit und Beſtimmtheit löſt, nicht hat ſehen und bewundern
können, das Verſäumte noch nachzuholen. Am Montag kehrt bereits
eine neue Künſtlerſchaar in den ſchönen Saal des Wintergartens ein;
beſonders geſpannt darf man auf das Auftreten der berühmten
Garreton-Troupen mit ihrer großartigen pantomimiſch akro
batiſchen Nummer „Die gefährliche Droſchkenfahrt“ ſein.

Neue Muſik-Automaten. Es wird uns geſchrieben:
Erſtaunlich iſt es, wie auf dem Gebiete der Muſik-Automaten eine
Neuheit die andere treibt: Abermals bringt die im In und Auslande

a hier, untere Leipzigerſtraße,
neben dem automatiſchen Savoyardenknaben zwei neue Müuſikauto-
maten auf den Markt. Der eine derſelben iſt der vorzügliche
„Gambrinus Wand Automat“. Die ausgezeichnet
modellirte Figur des Gambrinus ſtellt den ſagenhaften flanderiſchen
König Jan prinus in halber Lebensgröße dar. Das röthlich ange
hauchte, feucht-fröhliche Geſicht, der halbgeöffnete Mund, die den über-
ſchäumenden Pokal haltende Rechte, die ganz auf dem Faß ſitzende Zecher-
geſtalt ſind ſo naturgetreu wiedergegeben, daß dieſer Automat ſchon
eine Zierde jeder dem Gambrinus Zechſtube iſt. Wenn
nun aber noch nach Einwurf eines Geldſtückes die prächtigen laut-
tönenden Klänge des Muſikwerkes dazu kommen, ſo meint man, die
Figu müſſe Leben gewinnen und jeden Augenblick mit kräftigem
Bierbaß in die Melodie eines heiteren Zechliedes einfallen. Der
andere Automat iſt der Muſik-Automat „Herkules, ein auto-
matiſcher Kraftmeſſer mit Muſik, auf welchem Jedermann nach Eiu-
wurf des Geldſtückes ſeine Kraft ausprobiren kann, während als Zu-
gabe das Muſikwerk ein beliebiges Muſikſtück ertönen läßt. Auch
dieſer Stand-Automat iſt ſpeziell für Gaſtwirthe 2c. eine ſchöne
ſo ale Anlage noch dazu, da der Muſikautomat Herkules nur 66

oſtet.
Es giebt noch ehrliche Menſchen! Ein Fleiſcher-

geſelle des Fleiſchermeiſters Weber hierſelbſt verlor auf dem Wege
von hier nach Nietleben das ihm zu einem Vicheinkaufe von ſeinem
Meiſter übergebene Geld in Höhe von S 153 c. Ein Ar
beiter Carl Schmädt aus Nietleben fand das in ein Tuch ein
gewickelte Geld und ſtellte es dem Geſellen wieder zu.

In Anbetracht des Umſtandes, daß es unter den bei den
Regulirungsarbeiten an der Lutherſtraße beſchäftigten Arbeitern nach
dem Genuß von in der dortigen Bau-Kantine verſchänktem Brannt-
wein zu Ruheſtörungen und Thätlichkeiten gekommen iſt, hat die
Polizeibehörde an den Lohntagen in der dortigen Gegend die Polizei
wachmannſchaft verſtärkt. Den Anwohnern und namentlich den Ge-
ſchäftsleuten der dortigen Gegend wird dieſe Maßnahme der Polizei
verwaltung gewiß höchſt willkommen ſein, denn die abendlichen
Skandalſzenen auf der Straße und in den Branntweinläden ſpotteten
in der letzten Zeit nicht ſelten aller Beſchreibung.

Der Juſtizrath Sickel aus Weißenfels, welcher vor
Kurzem verhaftet und zwecks Beobachtun ſeines Geiſteszuſtandes
nach der hieſigen Kgl. Nervenklinik überführt worden, iſt, wie man
uns mittheilt, gus der Haft entlaſſen worden. Danach ſcheint
das umlaufende Gerücht von Unterſchlagung von Mündelgeldern ſich
nicht zu bewahrheiten.

Wald meiſter. „Wenn's Mailüfterl weht“, ſingt froh-
lockend und jubelnd Alt und Jung, ſobald die erſten linden Lüfte
ſchmeichelnd über die Erde hinziehen und die braunen Blattknospen
an Baum und Strauch ſich ſchwellend dehnen. Die von dem Früh-
lingsſonnenſchein wachgeküßten Blumen heben ihre Köpfchen und
lugen verſtohlen aus ihrem grünen Blätterneſt hervor. Anemonen,
Veilchen und Glockenblumen erwachen aus dem langen Winterſchlafe,
und auch ein herrliches, zartes Kräutlein entſprießt in üppiger Fülle
dem laubbedeckten Waldboden. O, wir kennen es wohl, dieſes Kräut-

lein, es iſt ja „des wunderſchönen Lenzes wunderſchönſtes Kind“,
Waldmeiſter genannt es lockt uns hinaus in den knospenden Wald,
Se unter den deutſchen Buchen iſt ſeine eigentliche rechte Heimath.

obald die ſtolze Buche ihre erſten Triebe anſetzt, keimen auch die
vinzig zarten Waldmeiſterſproſſen aus dem feuchten Waldboden
empor, und ſobald der Baum im Schmuck ſeiner ſilbernen, glänzen
den Blüthenkätzchen prangt, hat auch der Waldmeiſter ſeine, wie in ſaf
tiges Grün getauchten ſternförmigen Blättergruppen weithin ver
breitet. Jedes Köpfchen am Stengel iſt mit feinen Silberblüthen
gekrönt, ſo daß es ausſieht, als ob ein ſchneeigweißer Blüthenſchleier
das prächtige, leuchtende Grün überſchimmert. Allerdings ſo lange,
bis dieſer duftige bräutliche Schleier über König Waldmeiſter Ja e
haucht erſcheint, warten die einer echten Maibowle kundigen Zecher
nicht, denn, ſagen ſie, die erſten, zarteſten Stengel des wunderherr
lichen Krautes liefern die aromatiſchſte, vorzüglichſte Maidowle.

aun Georg,

Waldmeiſters Ruhm iſt ſo groß wie ſein Alter. Nur einen
anderen Namen führte er in r ängſt vergangener Zeit.
Dazumal pflegte man ihn mit Wein zu übergießen und als einen

eilſamen, ſchweißtreibenden Arzneitrank zu verwenden. „Herzfreyd“
Herzfreude) ward er ob ſeiner wunderbaren, Herz und Körper ſtärken

den Eigenſchaften in einem uralten Kräuterbuche genannt, auch
„Heberkräutlein“ und „Muſch“. Außer ſeiner Reputation als Wetter
prophet. denn der getrocknete Waldmeiſter ſoll, falls ſchönes Wetter
in Sicht iſt, ganz duftlos ſein, während er, droht Regen, verſchwen
deriſch-ſüßen Duft ſpendet genoß er auch noch den Ruhm, ein
unfehlbar wirkendes, Herz und Sinne bethörendes Zaubermittel zu
ſein, denn: „Wer der Lenzgöttin ein Waldmeiſter-Opfer brachte, in

deſſen Herz und Haus zog Liebe und Glück ein.“ Als im 15. Jahr-
hundert unſere vaterländiſchen Reben ſich einzubürgern begannen, ihr
Wein G in ſehr jugendlichem Zuſtande und in ſchlechter Qualität
getrunken wurde, da verfiel man zuerſt, und zwar thaten dies die
frommen Kloſterbrüder, auf den Gedaunken, dem Weine allerhand
aromatiſche Surrogate zuzuſetzen. Die Blätter der Walderdbeere,
Pfeffermünz und Meliſſenkraut, Gewürznägelein, Zimmet und Honig
wurden dazu verwendet. Darüber, daß der Waldmeiſter, das Kräut
lein „Herzfreud“ erſt die n ganzen Macht und ſeiner
höchſten Reize erhielt durch die Verbindung mit einem anderen
Sproſſen der Pflanzenwelt, belehrt uns Otto Roquette in ſeinem
duftigen poeſiedurchhauchten Rhein und Weinmärchen: Waldmeiſters
Brautfahrt. Er ſingt:

Und mit einsWaldmeiſter ſich und Nebenblüth' umſchlangen!

Ei welch ein duftig, zärtlich, herzig Pärchen
entdeckt aber hat er dieſe wunderbare Einigung nicht, denn vor etwa
vier Jahrhunderten pries man ſchon das koſtbar' feine Getränk Mai
bowle, „welches Herz und Leben ſtärkt, und allen im Winter ange
ſammelten Trübſinn, alle Sorgen und Grillen vertreibt. Und dieſe
Wunderkraft des edlen Waldmeiſtertranks, wer hätte ſie nicht an ſich
ſelbſt kennen gelernt und den frühlingsfriſchen, ſorgenbefreienden,
walddurchhauchten Odem welcher aus der gefülkten, duftenden
Maibowle auf den Zecher übergeht!

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt inx mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Torganu, 13. April. Kaſernenneubau Elbufer-
bahn. Winterhafen.) Die neue Kaſerne für ein Bataillon
Jnfanterie, deren Koſten der Reichstag mit 220 000 Mk. bewilligt
hat, wird in der Nähe des grünen Hains nach dem 7 oder
Barackenſyſtem gebaut, d. h. es wird dort im Weſten der Stadt ein
Complex von ekhwa 14 geſonderten Gebäuden entſtehen, die unter be-
ſonderer Beachtung der Forderungen der Hygieine entworfen ſind
und den verſchiedenen militäriſchen und wirthſchaftlichen Zwecken des
Bataillons zu dienen haben. Der Bau ſoll, wie der M. Z. mitge
theilt wird, ſo raſch gefördert werden, daß die einzelnen Häuſer noch
W Herbſt unter Dach gebracht und mit Einrichtung verſehen werden

önnen. In der letzten Sitzung der hieſigen Stadtverordneten
wurde der Verſammlung der Eingang der Erlaubniß zu Bau einer
Elbuferbahn angezeigt. Doch wurde beſchloſſen, die Anlage der
Elbuferbahn erſt dann vorzunehmen, wenn der bald zu beginnende
Bau eines Winterhafens für die Elbkähne nebſt Anlage einer
Hafenbahn vollendet iſt. Die Bearbeitung des Winterhafen- und des
Hafenbahnprojektes iſt der Firma Knoch u. Kallmeyer in Halle
unter den von ihr gen Bedingungen übertragen.

Schildau, 13. April. (Die Vorarbeiten zu der
Bahn Torgan-Schildau-Hohburg) werden wahrſcheinlich
noch im April in Angriff genommen.

Wernigerode, 13. April. (Neues Brockenhotel
in Ausſicht.) Der Betrieb des dem Fürſten von Stolberg-
Wernigerode gehörigen Brockenhotels, der bisher immer in den
Händen eines Pächters lag, wird mit Verwirklichung des Bahnprofjektes
NordhauſenWernigerode und mit Erbauung der Brockenbergbahn an
die Eiſenbahngeſellſchaft übergehen, welche ein neues Hotel in groß-
artigem Maßſtabe errichten will.

S Nordhanſen, 13. April. (Regen. Dieb und Diebs-
genoſſe.) Nach 4 Wochen lang anhaltender Dürre iſt heute Vor
mittag der erſte Regen wieder eingetreten, doch iſt noch mehr des
koſtbaren Naſſes zu wünſchen. Die frühen Sorten Birnen und
Kirſchen ſtehen in voller Blüthe. Im Nachbardorfe Urbach hat
der erſt vor Kurzem aus dem Gefängniſſe entlaſſene Schuhmacher
Tölle in der vorgeſtrigen Nacht beim Landwirth H. Bühling einen
Einbruchsdiebſtahl verübt, bei welchem ihm ein über 1100 c. lauten
des Sparkaſſenbuch der „Hohnſteiner Kreisſparkaſſe in Jlfeld“ in die
Hände gefallen iſt. Tölle begab ſich geſtern nach hier und veranlaßte
einen guten Freund, den ſchon vielfach beſtraften Arbeiter Friedrich
Voigt von hier, mit ihm und dem Sparkaſſenbuche nach Jlfeld zu
s und auf daſſelbe 600 zu erheben, die ſich die beiden Freunde
rüderlich theilten, worauf ſie nach ihrer Rückkehr nach hier einige

Stunden in Saus und Braus verlebten und gegen 200 c. durch-
brachten. Inzwiſchen fahndete die hieſige Polizei, welche von der
Sache in Kenntniß geſetzt worden war, auf die beiden Freunde ünd
nahm beide in Haft.

nenGöttingen, 13. Aptil. (Bismarckthurm.) Prinz
Albrecht von Preußen hat ſich in ſeiner Eigenſchaft als rector
magnificontissimus der Univerſität Göttingen an der Errichtung des
Bismarckthurmes auf dem Hainberge durch eines Ringes
betheiligt und gleich bemerkt, daß er bezüglich einer Widmungs-
tafel das Weitere ſich vorbehalte. t

W. Froſe, 13. April. (Unglück.) Auf der Eiſenbahnſtrecke
zwiſchen hier und Ballenſtedt hat ſich heute Abend 7 Uhr aber-
mals ein entſetzliches Unglück ereignet, das lebhaft an einen noch
weit ſchlimmeren Vorgang erinnert, welcher an derſelben Stelle vor
wei Jahren paſſirte und bei welchem zwei Perſonen getödtet wurden.
er Dienſtknecht Lin d o, bei dem Oekonomen Bröſe in Reinſtedt

bedienſtet, befand ſich mit ſeinem mit zwei Pferden beſpannten und
mit Saatkartoffeln beladenen Wagen von Ermsleben her auf dem
Nachhauſewege, als beim Paſſiren des Bahnüberganges bei Station
5,4 das Geſchirr von einem heran brauſenden Güterzuge erfaßt und
zur Seite geſchleudert wurde. Hierbei wurde der Wagen zertrümmert
und ein o etödtet, der Führer des Geſchirres ſelbſt aber über
fahren. Demſelben wurde das linke Bein unterhalb des Knies voll
n abgetrennt, außerdem erlitt er ſchwere Kopfverletzungen. Der

ug wurde nach dem Zuſammenſtoße ä zum Stehen gebracht
und der Verletzte mit demſelben nach hier befördert und in ärztliche
Behandlung gebracht. Das Unglück erklärt ſich daher, daß ſich auf
dem betreffenden Bahnübergange Wegſchranken nicht be-
finden. Wahrſcheinlich hat Verunglückte den Zug nicht be
merkt, oder er hat geglaubt, noch vor demſelben die entgegen-
geſetzte Seite des Ueberganges erreichen zu können.

Blankenburg a. H., 13. April. (Unter polizeilicher
Bewachun g) fand am Mittwoch hierſelbſt die kirchliche Trauung
eines Steinhauers mit ſeiner Frau ſtatt. Als Tags zuvor das junge
Paar vom Standesamte zurückkam, ſtürzte aus der Menge eine
z ere Geliebte des Mannes hervor und verſetzte dem ehemaligen

iebhaber derartige Stockſchläge ins Geſicht, daß das junge Ehepaar
ſten Reißaus nehmen mußte.

Jlmenau, 13. April. (Ueber die berühmte Ge-
meinde Gabelbach) plaudern thüringer Blätter S
maßen Die „Gemeinde Gabelbach“ blickt, wenn man ihrer Ehronik
trauen darf, auf eine mehr denn tauſendjährige Vergangenheit yugKein Geringerer denn Kaiſer Heinrich J. hat ſie im Sohre 933 ge

gründet, als er nach der blutigen Hunnenſchlacht bei Jechaburg un
weit Sondershauſen nach dem Thüringer Walde zog, ſich hier aus
zuruhen. Er ward der erſte Schulze von Gabelbach und
wird ſeitdem in der Geſchichte mit Recht als „Städtegründer“ ge
feiert. Er verlieh auch der Gemeinde nach einer noch vorhandenen
ehrwürdigen Urkunde das Recht, den „St. TannenOrden“ zu ver
leihen. Beſonders in den letzten Jahrzehnten ſt der Ruf dieſer fencht
fröhlichen Waldgeineinde, die keine Landkarte aufführt, kein Nach
ſchlagebuch nennt, im ſteten Wachſen geblieben, ſeitdem Schwant t
zum Gemeindevorſteher erwählt ward. Schwanitz, der nebenbei noch
als Juſtizrath und Oberamtsrichter in Jlmenau wirkt, hat viel Neues
und Intereſſantes über Victor e teſe veröffentlicht, mit dem
ihn eine mehr denn vierzigfährige Freundſchaft verband. Er hat es
auch ma gebracht, daß Scheffel als erſter „Gemeindepoet“ von
Gabelbach gewählt wurde und manch herzig und beſchaulich Lied der
Gemeinde widmete. Auf ihn folgte dann Friedrich Hof-
mann, der „Gartenlauben Hofmann“. Heute iſt RudolfBaumbach Gemeindepoet. Die Wahl des neuen „Reichs-
hiſtoriographen“ iſt am 1. April laut altem Herkommen durch
den „Gemeindediener“, einen in einer polizejwidrigen Uniform
ſteckenden Fabrikbeſitzer, durch Ungang um das Gemeindehaus auf
dem Kickelhahn mit der Schelle verkindet worden. Dieſer neue
Reichshiſtoriograph aber iſt der in Waltershauſen anſäſſige bekannte
Thüringer Wanderer und Reiſeſchriftſteller A. Trinius.

Altenburg, 13. April. Sein goldenes Amtsjubi-
lä u in) als Nechtsanwalt und Notar begeht heute hierſelbſt der
Juſtizrath und Landſchaftsſyndikus Große, ein auch um unſer
Gemeinweſen außerordentlich verdienter Mann.

Koburg, 13. April. (Die Ausſtattung der Prin-
zeſſin Viktoria von Sachſen-Koburg-Gotha) iſt
ausſchließlich in England angefertigt worden, und zwar von der
in London anſäſſigen franzöſtſchen Schneiderin Frau Magnier. Das
Hochzeitskleid iſt dicke, reiche, weiße Seide mit einem gelblichen Elfen
beinſchimmer, vorn mit Perlenſtickerei: Orangenblüthen. Dazu ge
hört eine lange Schleppe, ein Schleier aus Spitzen und ein Orange-
blüthenkranz. Das Reiſekleid iſt aus graublauer Vigogne mit
Roſenmotiven beſtickt. Das Koſtüm, in welchen die junge Groß-
herzogin von Heſſen in Darmſtadt eintreffen wird, iſt aus terrakotta-
farbigem Tuch, mit einer Schmetterlingsſtickerei aus ſchwarzer, blauer
und goldfarbener Seide. Neben dieſen inſonderheit für die Ceremonie
beſtimmten Kleidern iſt natürlich noch eine ganze Anzahl anderer
eliefert worden, Kleider aus allen Stoffen und zu allen möglichen

Beſtimmungen, Hauskleider, Promenadentoiletten, Kleider für Thee
geſellſchaften, Gartenvergnügen und Sportgelegenheiten,
roben, Staatsroben und ſo fort. Ein Wunder an Koſtbarkeit, kunſt-voller Arbeit und Geſchmack iſt die Hoftoilette, welche die Großher
zogin bei ihrem erſten feierlichen Empfang (Drawing-Room) in Darmi-
S tragen wird. Der Stoff iſt aus Rußland verſchrieben worden

ilberſeidenzwirn mit Einſatzzeichnungen in Silberbrokat. Dazu
kommt eine reiche, ſchneeweiße Straußenfedergarnitur. Die Wäſche
iſt durchweg aus feinſtem Batiſtleinen, mit echten Spitzen geſäumt
und mit den Monogrammen V. A. beſtickt, welches von der herzog
lichen Krone überragt wird. Unterröcke aus Seide und aus den feinſten
Wollſtoffen, zum Theil mit eingeſtickten Randmuſtern, zum Theil
mit Spitzenbeſatz; Taſchentücher, theils mit Spitzen umgeben, theils
mit farbigen Rändern; Strümpfe aus Seidenzwirn, farbig, in den
Muſtern zu den Stickereien und Verzierungen der
Unterröcke und Kleider paſſend alles in Hülle
und. Fülle vorhanden, man ſagt, zwölf Dutzend Paar
Strümpfe, zwölf Dutzend Taſchentücher e. Die Schuhe und Stiefel
ſind ebenfalls in London gearbeitet, von Gundry u. Sons. Die
Hochzeitsſchuhe ſind aus weißem Lackleder mit Silberſtickerei und
Perlenbeſatz die Reiſeſchuhe aus goldbronzefarbigem Lackleder. Jm
ganzen ſind es zweiundfünfzig Paar, darunter eines aus weißer
Seide mit Gold und Silberſtickerei, eines aus moosgrünem Lackleder
mit blauer Seidenſtickerei. Zu jeder Toilette gehören die entſprechen-
den Schuhe. Für Spaziergänge iſt ein Dutzend Paar Schnürſchuhe
da, vom hellſten Gelb bis zum tiefſten Braun. Die Reitſtiefel ſind
aus feinſtem Kalbleder, die Schlafzimmerpantoffeln theils aus brau
nem Seehundleder mit blauer Seide s itter und mit blauen
Quaſten, theils aus ſchwarzem Lackleder. Alle Schuhe und Stiefel
ohne Ausnahme haben ganz niedrige Abſätze, nicht einen Zoll hoch,
und ſind vorn ſanft abgerundet. Daß in Mänteln, Hüten, Handſchuhen,
Reiſekoffern, Handtaſchen c. auch ein wahrer embarras de richesse
vorhanden iſt, bedarf kaum der Erwähnung. Kurzum die ganze Aus-
ſtattung iſt ebenſo reich, als geſchmackvoll. Daß ſie ausſchließlich
in England anertiget ſt wird natürlich nicht immer in angenehmem
Sinne beſprochen. Man erinnert daran, daß z. B. die Ausſtattun
der Prinzeſſin Victoria von Baden, welche vor etwa zwöl
Jahren den Kronprinzen von Schweden heirathete, ausſchließlich
in Deutſchland, und zwar in Baden ſelbſt, hergeſtellt worden
war. Ein Vergleich liegt da ſehr nahe. Indeſſen wird man, um
nicht ungerecht zu ſein, doch hier auch in Betracht ziehen müſſen, daß
unſere fürſtliche Familie bisher ihr ganzes Leben in England zu
gebracht hat und alſo dort alle ihre Beziehungen und Verbindungen
beſitzt. Haben die Herrſchaften ſich einmal mehr in Deutſchland ein-
gelebt und hier feſten Boden gewonnen, ſo werden die Folgen nach
der in Betracht kommenden Richtung hin auch nicht ausbleiben.

Gera, 13. April. (Klage um einen Zahn.) Ein
hieſiger Einwohner ſo berichten verſchiedene Blätter litt an
Zahnſchmerzen. Er wandte ſich an einen Zahnarzt, und der rieth
ihm, den kranken Zahn entfernen zu laſſen. Das geſchah. Der
Zahn erwies ſich als ein wahres Ungeheuer; er hatte verknorpelte
Wurzelfortſätze bis zu 2 Centimeter Länge. Die Operation war
überaus ſchwierig und wurde mit der größten Sorgfalt ausgeführt.
Der Zahnarzt behielt dann den Zahn, „einem uralten Herkommen
gemäß“, für ſeine Sammlung. Damit war aber der von ſeinen
Schmerzen befreite Patient keineswegs einverſtanden, er wollte den
außergewöhnlichen Uebelthäter ſelber als Erinnerungsmal behalten,
und als er den Zahn vergeblich zurückverlangte, klagte er wegen
Unterſchlagung. Gegen dieſe Anklage vertheidigte ſich der Zahnarzt
ſo: Die Einwilligung in die Operation ſchließe die Eigenthums-
aufgabe in ſich. Der Zahn ſei in dem Augenblick, wo er von dem
Körper losgetrennt ſei, herrenloſes Gut. Wie wird der Prozeß,
der hoffentlich nicht erſt am 1. April eingeleitet worden iſt, enden?

Dresden 13. April. (Die Errichtung einesgroßen Volksparkes) in unmittelbarer Nähe der Stavt wird
gegenwärtig vom hieſigen Verein „Volkswohl“ geplant. Zu dieſem
Zwecke hat man bereits einen Vertrag mit dem ſächſiſchen Staats
fiskus abgeſchloſſen, auf Grund deſſen ein in der Nähe des „Feld
ſchlößchens“ gelegenes Waldgebiet von 23 Hektar gegen einen jähr-
lichen Pachtzins von 2000 zunächſt auf die Dauer von 20 Jahren
dem Verein „Volkswohl“ überlaſſen werden ſoll. Der Verein hat
chon von dem Parkdirektor Benque in Bremen, dem Schöpfer des
zremer Bürgerparkes, einen Plan ausarbeiten laſſen, nach welchem

die Errichtung verſchiedener größerer Spielplätze, mehrerer Schutz
un ſowie eines Sommertheaters und eines freundlichen Volks
eims vorgeſehen iſt; auch hofft man, eine die Landſchaft belebende Waſſer

fläche ſchaffen zu können.

Theater und Muſik.
„Der Roland von Berlin“, die neue Oper, welche Leon

cavallo im Auftrage des Kaiſers komponiren ſoll, iſt, wie
Taubert mittheilt, noch nicht einmal im Werden begriffen.

eoncavallo, der die Jdee, dieſe Oper zu ſchreiben, mit Enthuſiasmus
ergriffen habe, kenne vorläufig noch nicht den Jnhalt des Romans,
welchem der Stoff entlehnt wird, da die italieniſche Ueberſetzung des
Romanes, die er auf eigene Koſten herſtellen läßt, noch nicht voll
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en

endet iſt. Mit dem Leſen des Romanes ſei noch nicht alles gethan,
und es ſind ſpezielle Studien nothwendig, um dem Stoff gerecht
werden zu können, der an ſich hochdramatiſch, doch ſpröde iſt, wie
mehr oder minder jeder hiſtoriſche Stoff. Die Schwierigkeiten, den
ſelben textlich wie muſikaliſch zu bewältigen, find umſo größer, als
der Komponiſt nicht deutſch verſteht, und das Libretto doch deutſch
in jeder Beziehung ſein ſoll. „Wenn nun Leoncavallo“, meint Prof.
Taubert, „ſich nicht dazu verſteht, Hals über Kopf Deutſch zu lernen,
wird wohl nichts weiter übrig bleiben, als ihn ſelber den Text
ſchreiben zu laſſen, während meine Aufgabe ſich darauf beſchränken
müßte, das Seenarium zu entwerfen und ihm beiläufig den Inhalt
der Arien und Chöre zu ſtkizziren, worauf ich dann einfach ſeinen
Text ins Deutſche übertragen werde.“

Magdeburg. Im Anſchluß an die jüngſt an dieſer Stelle
ebrachte ittheilung über die des Wagnerſcheneine es im hieſigen Stadttheater theilen wir berichtigend
nit, daß die
23. April geht r am 25. April Walküre, am 27. AprilSiegfried, am 30. April Götterdämmerung in Scene.

Vermiſchtes.
Eine Liebestragödie hat ſich geſtern Morgen in dem Hauſe

Steinmetzſtraße 51 in Berlin ſaſxie t. Die 29 Jahre alte unver
ehelichte Arbeiterin Marie Jänke hat in ihrem im Quergebäude vier
Treppen hoch belegenen Zimmer dem 25 Jahre alten verheiratheten
Lokomotivheizer Karl Stein eine Revolverkugel in die Schläfe gejagt
und dann ſich ſelbſt aus derſelben Waffe in die rechte und linke
Schläfe l woſſen Stein lebte mit ſeiner um vier Jahre jüngeren
Ehefrau Anna, geborenen Schoen in der Potsdamer Straße 82 zu
Charlottenburg und hat zwei Kinder, deren jüngſtes erſt vier Wochen
alt iſt. Vor einiger Zeit lernte er die Jänke kennen, die eine
Schwägerin ſeines Bruders iſt und ſprach ſich ſeiner Frau gegenüber
oft über die guten Charaktereigenſchaften dieſes Mädchens aus. An
fang dieſes Monats verſchwand Stein aus ſeiner e nachdem
er ſein Gehalt vereinnahmt hatte. Da er ſich mehrere Tage nicht
ehen ließ, glaubte die Gattin an einen Unglücksfall und erſtattetebe der Polizei pezeige Stein hatte ſich aber, wie jetzt feſtſteht, zu

der Jänke begeben, die ihn eiferſüchtig überwachte und ſogar ein
chloß, wenn ſie auf einige Zeit die Wohnung verlaſſen mußte. Die

ewohner des Hauſes Steinmetzſtraße 51 hörten aus dem Zimmer
oft zweiſtimmige Geſänge ertönen und ſahen auch, daß das Paar im
Jeberfluß lebte. Nur einmal hat Stein in den Tagen mit der Jänke
fich aus der Wohnung entfernt, um ſich photographiren zu laſſen.
Frau Stein erhielt von dem Verbleib ihres Mannes Kenntniß undbegab ſich geſtern Morgen gegen 8 Uhr nach der Steinmetzſtraße. Vor

dem Hauſe 51 traf ſie einen Schutzmann und theilte ihm mit, daß
kg der polizeilich geſuchte Lokomotivheizer Stein in der Jänkeſchen

ohnung e Beide betraten das Haus und der Schutzmann
verlangte Einlaß. Er erhielt die Antwort: „Warten Sie einen
Augenblick, ich werde e öffnen.“ Kaum hatte die ging dieſe
Worte ausgeſprochen, als kurz hintereinander drei Schüſſe knallten.
Der jetzt hinzugerufene Polizeilieutenant Krüger ließ die Thür auf
brechen und fand auf dem Fußboden das Paar in einer grebep
Blutlache liegend auf. In der rechten Hand des Mädchens befand
ſich noch der Revolver. Hierdurch v feſtgeſtellt, daß die Jänke die
Schüſſe abgefeuert hat. Auf dem Tiſche lagen 10 Briefe an Ver
wandte und Bekannte, deren jeder die Bilder des Paares enthielt.
Das Schreiben an die Frau Stein beſagt, daß das Liebespaar auf
gemeinſamen Beſchluß den Tod geſucht hat. Stein bittet um Ver-
rihung, da er von der Jänke nicht habe laſſen können. Beide Per
onen wurden nach der Charitee befördert, doch ſind die Aerzte der
Anſicht, daß ſie nicht am Leben erhalten werden können.

Mit einer romantiſchen Geſchichte ſoll ſich jetzt die Berliner
Polizei beſchäftigen. Ueber den Anlaß hierzu wird mitgetheilt Der
Arbeiter K. in Berlin wurde vor etwa Jahresfriſt von der Direktion
der Kohlengruben in Skaska (bei Kamenz, Sachſen) engagirt. Da
die Stellung eine gute war, ließ K. aus Berlin ſeine Familie nach
kommen. as Familienleben war kein glückliches, es kam zwiſchen
Mann und Frau des Oefteren zu erregten Scenen. Am
tag verließ K. mit ſeinem einzigen Kinde, einem vierjährigen Mädchen
ſeine Wohnung, um nach Oßling zur Kirche zu gehen. Hier begab

er ſich aber ins Wirthshaus und wurde von einer dem Wirth unbe
kannten Dame empfangen, welche einige Stunden zuvor in einem

eſchloſſenen Wagen angekommen war. Sie hat dem Wirth erzählt,
e ſei eine Schweſter des K. und wohne in Berlin. Beide beſtiegen

den Wagen, nahmen das Kind mit und fuhren in der Richtung nach
Kamenz davon. Abends kehrte K. wieder nach Skaska zurück und
erklärte, er habe das Kind „verkauft“. Zur Beſtätigung ſeiner Aus
ſage wies er eine Handvoll Goldſtücke vor. Die Mutter fuhr noch
an demſelben Abend nach Oßling, um ihr Kind zu ſuchen. Als ſie
von dem Wirth den Sachverhalt erfuhr, reiſte ſie ſofort nach Kamenz,
um ſich hier nach der fremden Dame und dem Kinde zu erkundigen.
Sie iſt auch in Kamenz angekommen, hat in der Bahnhofsreſtauration
Nachfrage gehalten ſeit dieſer Zeit iſt ſie aber von Niemandem
mehr geſehen worden; S iſt ebenſo ſpurlos verſchwunden wie das
Kind. Am nächſten Morgen war der Grubenarbeiter K., ebenfalls
aus K., verſchwunden die Wohnung war nicht verſchloſſen, es war
aber Niemand in derſelben anweſend. Bis heute iſt noch kein Mit
glied der Familie K. zurückgekehrt, alle behördlichen Nachforſchungen
nach dem Verbleib ſind refultatlos geblieben. Jetzt beabſichtigt man
nun, die Berliner Polizei von dem plötzlichen chwinden zu be
nachrichtigen, da Umſtände dafür ſprechen, daß K. während ſeines
Aufenthalts in Skaska regen Verkehr mit Berlin unterhalten hat.

Eine Tragödie aus dem Leben, wie ſie die Phantaſie des
Dichters ſo erſchütternd nie erſinnen könnte, wird dem „Peſt. LI.“
aus Stuhlweißenburg in Folgendem gemeldet: Am vorigen Sonntag

ufführungstage folgendermaßen verändert ſind: am
i i ſchuldet, wird zur Verantwortung gezogen werden.

feierte Maria Karlovits, das ſchönſte Mädchen von Weg ihre
Hochzeit mit dem Erwählten ihres Herzens, einem Wittwer Namens
Stefan Schweiger. Nach der kirchlichen Ceremonie, welche in Szabad
Batthyan ſtattgefunden hatte, fuhr das neuvermählte Paar mit den
a nach dem Dorfe zurück. Es hatten ihrer 8 Perſonen
in dem Wagen Platz der Kutſcher, ein überinüthiger
Bauernburſche, Namens Ludwig Vargha, hieb wüthend in die Pferde
ein, daß dieſe wie raſend vorwärts jagten. Man war. bereits ins
Dorf gelangt, da prallte der Rande eines Grabens an
einen Stein, ein Stoß und ein Theil der Jnſaſſen fog im weiten
Bogen hinaus, die anderen kamen unter den Wagen zu liegen. Die
ſchöne Braut flog mit dem Kopfe gegen einen Stein und wenige

inuten nachher den Geiſt auf, der Bräutigam erlitt eine leichtere
Gehirnerſchütterung und auch die Anderen trugen mehr oder minder
ſchwere Verletzungen davon. Die ſo tragiſch aus dem Leben ge
S ſchöne Marie wurde obducirt und heute Vormittag zu

rabe getragen. Der Kutſcher, deſſen Muthwille das Unglück ver

Aus dem Laude der Kaſtanien und Stierkämpfe
aus Spanien ſchreibt man Madrid hat ſeine Stierkämpfe wieder.
Was braucht das Volk an an ſoziale Fragen zu denken, wenn
Männer wie Espartero, Guerrita und Piccaflores in der Arena
ſtehen und Stiere tödten. Sechs dieſer Thiere wurden getödtet.
Fünf derſelben hielten ſich wacker, nur einer der Stiere wurde um
ſeiner Feigheit willen ausgepfiffen, und ein Theil des Publikums
wollte ihm ſogar die Ehre des Todes verweigert wiſſen. Dagegen

gte ſich der als fünfter auf die Bahn gebrachte Stier, der den
men des berühmten Espada „Lagartijo“ führte, ſeines Namens

würdig und ſchlitzte drei Pferden den Bauch auf und verwundete
einen Banderillero gefährlich. Guerrita hatte die Ehre, dieſen Stier
mit einem meiſterhaften Stich zwiſchen die Augen zu tödten und nun
iſt er, Guerrita, Spaniens Stolz. Armes Spanien!

Vom z zermalmt. Hennef a. d. Sieg, 13. April. Geſtern
Abend 7,7 Uhr wurde hier am Ausgange des Gartens des Hotel
Schmitz die Frau eines Lehrers von Köln von der Bröhlthalbahn
überfahren und bis zur Unkenntlichkeit zermalmt. Der Gatte und
ſein Bruder, bei welchem dieſelben auf Beſuch waren, waren einige
Schritte vorgegangen und ſahen das Entſetzliche erſt, als der Mann
die Handtaſche ſeiner Frau unter dem Zuge herfliegen ſah.

Ans Liegnitz wird gemeldet. Der frühere Poſtſchaffner Robert
Haaſe war unter dem Verdacht, auf dem Wege vom hieſigen Poſt
ebäude nach dem Bahnhof ein Poſtpacket entwendet zu haben, in
Interſuchungshaft genommen, aber von der Strafkammer freige-

ſprochen worden. Haaſe hat jetzt vom Erſten Staatsanwalt folgende
Mittheilung erhalten „Auf Jhr an den Herrn Juſtizminiſter ge
richtetes Geſuch eröffne ich Jhnen, daß Se. Excellenz Jhnen für die
unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft eine Entſchädigung von 200
bewilligt hat. Die Gerichtskaſſe iſt zur Zahlung angewieſen.“ Die
von Haaſe unternommenen Schritte wegen Wiederanſtellung im Poſt
dienſt ſind erfolglos geweſen.

Geraubte Liebesbriefe haben die bildſchöne Operettendiva
Jda Eiuſſet zu Piacenza in lebhafte Ekſtaſe verſetzt. Die exaltirte
Diva hat nämlich der dortigen Polizeibehörde folgende ſeltſame Ein
bruchsgeſchichte angezeigt: Sie ſchlief. Da gen hört ſie ein
Klirren der Scheiben. Ein Mann kriecht zum Fenſter herein und
nach innen. Sie möchte ſchreien, aber ſie kann nicht, die Angſt
ſchnürt ihr die Kehle zu. Die Räuber ſchleichen zu dem Schreibtiſche
hin, in welchem die Künſtlerin ihre Juwelen aufbewahrt hat. Sie
erbrechen das Schränkchen und ſchleichen dann desſelben Weges
wieder zurück. Die Künſtlerin ſpringt auf und eilt zum Schranke,
um zu ſehen, was alles geſtohlen worden iſt, und was ſieht ſie?
alle Juwelen ſind da, nur ihre Liebesbriefe ſind verſchwunden
Und der Schluß? Das Theater-Blatt La Frusta deutet ihn an.
Die Künſtlerin dürfte beſtraft werden. Denn meint das Blatt

ſelbſt die italieniſche Polizei giebt ſich nicht gern zur Reklame her.

Der „olle, ehrliche Seemann“ iſt im Bezirksgefängniß zu
Hameln eingetroffen, um dort ſeine Strafe abzubüßen. Sein Adop
tivſohn Seemann Heß iſt ſchon ſeit einigen Monaten dort einquar
tirt, und auch Abter ſitzt daſelbſt hinter Schloß und Riegel. In die
Eintönigkeit des Gefängniſſes wird allerdings für wenige Tage eine
Abwechſelung kommen das Kleeblatt wird in dem Prozeß als
Zeuge aufzutreten haben, der ihrem jetzt in Wien in Haft befindlichen
„Kollegen“ Lichtner gemacht wird.

Verſchwundene Schiffe. Jn größter Sorge iſt die Antwer-
pener Hafenbehörde um das Schickſal des belgiſchen Steamers „De
Ruyter“, der mit dem Ziele New York obige Stadt am 11. Mär
d. Mts. verlaſſen hat. Die Annahme, daß dem Schiffe ein Unglü
zugeſtoßen ſei, gewinnt um ſo mehr Berechtigung, als man auch
über den Verbleib des „Apollo“, von welchem wir kürzlich gemeldet,
bisher nichts gehört hat, und deſſen Untergang mit Mann und Maus
als ſicher angenommen wird. Auch dieſer Dampfer war belgiſchen
Urſprungs er hatte die Ausreiſe von Antwerpen aus angetreten.
Was den „De Ruyter“ anlangt, der jetzt einen Monat unterwegs iſt,
ſo pflegt dieſer die Ueberfahrt in 14 Tagen zurückzulegen. Derſelbe iſt
ein Schraubendampfer von 2279 Tonnen Gewicht, der, in Eiſen konſtruirt,
im Jahre 1873 auf der Glasgower Rhede erbaut wurde. Die
Ladung des „De Ruyter“ beſtand in Kolonialwaaren. Die Mann-ſchaft ſetzte ſich aus 28 Perſonen zuſammen. Noch wollen Eigen
thümer wie Behörde der Hoffnung Raum geben, daß das vermißte
Fahren vielleicht auf jene Eisblöcke geſtoßen iſt, die ſich um dieſe

ahreszeit in großer Zahl von dem Polarmeer loslöſen, und welche
die Schiffe oft nöthigen, einen w& nach der füdlichen
Richtung hin anſtatt der direkten Route einzuſchlagen.

Wetterbericht vom 13. April.

Barometer Wind Wetter Teinp. C
Belmullet 756 V leicht bedeckt 8

en 763 OSO ſchwach wolkig 6Cork Queen 757 N leiſer Zug eiter 7Cherbourg 758 S leiſer Zug eiter 9aris 758 W leicht edeckt 8le d' Aix hNizza 757 till wolkig 12lder 759 friſch wolkig sylt 762 O ſchwach eiter 5Hamburg 761 O9O keicht deckt 6Münſter 756 O was wolkig 4Karlsruhe 757 SV. friſch wolki 12Wiesbaden 757 O leiſer Zug bedect 11
nchen 757 O e l wolkig 8Chemnitz 759 W ſer Zug wolkig 7Berlin 760 O ſchwach r 6Swinemünde 761 leicht lb bedeckt 6Breslau 761 So leicht unſt 3Neufahrwaſſer 763 S leiſer Zug Ib bedeckt 7

Meme 765 ach lb bedeckt 8Wien 759 ſer Zug wolkenlos 5Trieſt 757 till wolkenlos 15Chriſtianſund 767 leicht Dunſt 9Kopenhagen 763 OSO wach bedeckt
Stockholm 769 leich wolkenlos 6aparanda 760 O)9O keicht bedeckt 4
etersburg 721 gen er 0Moskau 771 BV leiſer Zug wolkenlos 2

In der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staateniſt am 13. r theilweiſe der ſehnlichſt herbeigewünſchte Regen,

wenn auch noch bei weitem nicht in genügender Menge, gefallen.
Aus Halle a. S. und Saalkreis, 13. April, wird uns a. A.
geſchrieben Nach einer ruhigen Nacht zeigte das Ther-
mometer Morgens gegen 7 Uhr über 40 R. er Himmel war
ſtark bewölkt und neigte ſich in der 10. Vormittagsſtunde zu Regen,
der aber nur in geringer Menge fiel. Windrichtung öſtlich, ſchwach.
Mittags ſtieg die Temperatur auf 9 R., im Widerſchein

130 R., um gegen Abend bis auf 70 zurückzugehen. Auch
Nachmittags war es wieder regneriſch.

Letzte Draht und Feruſprechnachrichten.
Wien, 14. April. Der Kaiſer reiſte 11 Uhr vom

Weſtbahnhof, nach herzlicher Verabſchiedung von den ihm be-
gleitenden Kaiſer von Oeſterreich, ab. Jm Laufe des Vor-
mitta u der Kaiſer die Selhurg nicht verlaſſen.

aleneig, 14. April. ie Ruhe iſt wieder hergeſtellt.
Die Unterſuchung über die Urſache
Pilger iſt noch nichts bekannt.

London, 14. April. Das Reuterbureau meldet aus Kairo,
das Miniſterium Riaz habe heute ſeine an eingereicht.
Es erachte dieſen Schritt für ſeine Pflicht, da es nicht mehr
das Vertrauen des pr di wie früher beſitze.

Paris, 14. April. Dem Rappel zufolge vollzieht ſich die
S der italieniſchen Scheidemünze nur langſam. Die

ank von Frankreich nahm bisher kaum 5 Millionen ein.
Jn Montevideo geht das Gerücht, Mello ſei an der Grenze
von Uruguay gelandet.

Madrid, 14. April. Die Senatscommiſſion der Handels
verträge mit Deutſchland, Oeſterreich Ungarn und Italien beſchloß
eine Enquete zu veranſtalten, in welcher die hervorragendſten Führer
der Landwirthſchaft, der Induſtrie und des Handels gehört werden
ſollen. Die Dauer der Enquete iſt unbeſchränkt.

8 Angriffs gegen die

Waschechte

Drint Ab
aparte Neuheiten

empfehlen zu sehr billigen Preisen

A. Autfi Co.
Gr. Steinstrasse 87. [11883

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Branntweinſtatiſtik des Deutſchen Reiches.

Der geſtern Abend erſchienene veröffentlicht die
Märzſtatiſtik, welche wieder eine große Produktion und eine ſtarke
Zunahme des Beſtandes nachweiſt. Es betrug:

1893/94 1892/93 1891/92 1890/91
Hektoliter Hektoliter Hektoliter Hektoliter

die Produktion
im März 389 903 348 997 366 346 381 016
Oktober bis Februur 1929390 1821 813 1630080 1 653 744

zuſammen 2319 293 2 170810 1996 376 2034 760
der Trinkverbrauch

im a 181 729 186 599 183 200 183 693Oktober bis Februar 977 926 986 735 968 173 984 544
zuſammen 1159 655 1173 334 1151373 1 168 237

der Beſtand
Ende März 982 995 796 789 703 257 697 181
Ende Februar 827 257 694 374 598 500 540 876
Ende Januar 648 284 566 139 458 124 387 923

Die Verminderung der Produktion gegenüber dem Februar
beträgt

50 231 47 920 20311 34 451Dagegen weicht der Trinkverbrauch vom Vormonat

i276 S 2997 3688ab und die Zunahme des Beſtandes ergiebt
155 738 102 415 104 757 156 305

Die Beſtände ſind nunmehr auf eine Höhe angewachſen, wie
noch niemals ſeit Einführung der Steuer und überragen die bisher

ſte Ziffer vom Ende Mai 1893 noch um 105 767 Hektoliter, ein
eweis, daß ſelbſt ein ſehr niedriger Preisſtand nicht auf die Brenn

ätigkeit einwirkt, wenn eine ſehr große Kartoffelernte gemacht iſt
R der allgemeinen Weltlage nach auch niedrige Preiſe dafür
deſtehen.

Die in der Statiſtik nicht nachgewieſenen, für den Export zu
ewerblichen und Heil Zwecken und zur Denaturirung verbrauchten
engen rechnen ſich wie folgt aus:

894 1893 1892 1891toltr. Hektoltr. ktoltr. dektoltr.
Beſtand ult. Februar 257 694374 98 500 876
Produktion im März: 389903 348 997 366 346 381 016

Zuſammen: 1217 160 1043 371 964 846 921 892
Abzügl. Trinkverbrauch: 181 729 186599 183 200 183 693

1035 431 856 772 781646 738 199
Abz. Beſtand ult. März: 982 995 796 789 703257 697 181

52 436 59 983 78 389 41 018
und ergeben zuſammen

en Ottober: 154 464 431 437 513 402 456,
alt z hierin keine Vermehrung gegen die beiden Vorjahre er

Vermiſchte Nachrichten.
Die Silberkommiſſion ging am r nachdem ſie

eine Zeitlang über die Geſchäftsordnung debattirt hatte, zu der Be
des Antrags Le xis über und beſchäftigte ſich mit demſelben

mehrere Stunden lang. Die Debatte über dieſen Gegenſtand ſoll am
reitag fortgeſetzt werden es wurde zum Schluß der Sitzung die Ab
t r von jetzt an täglich des Nachmittags von 2 Uhr

ab Sitzungen zu halten, um das Penſum womöglich vor Pfingſten
u erledigen. Beginn der Donnerstag- Sitzung wurden verſchiedene ruckſachen vertheilt, unter Anderem Exemplare der öſter

reichiſchen Währungsenquete, Auszüge aus den Reden des holländiſchen
Finanzminiſters Pierſon, ein Antrag des Abg. Arendt zu Uebergangs
maßregeln in Form von Silberbankdepots und Scheinen, eine weitere
Motivirung des Antrages Neuſtadt und zwei umfaſſende Aktenſtücke,

von denen das eine betitelt iſt Produktion der Erde an Gold und
Silber“, das andere „die ßeggnwärtige Lage der Edelmetallge
winnung“, vom Geheimen O rn Hauchecorne, Betrachtungen
über die Ausſichten der Goldprodu anſtellt.

Vom Moskauer Getreidemarkt. Die Zufuhr von Ge
treide nach dem Moskauer Getreidemarkt iſt eine ſo große, daß die
MoskauKaſener Bahn förmlich mit Getreide überſchwemmt iſt und
auf den Stationen derſ verſchiedene andere Waaren, wie nament
lich Baumwolle, unter freien Himmel gelagert werden.

Deutſchlands Einfuhr und Ansfuhr von Zucker im
Monat März.

1894 1893

Einfuhr von ausländiſchem Zucker1. in n Verkehr: ſh
Raffinirter Zuder 323 241J J 7 129 157
Raffinirter Zucker 38687 1164Hohpuckhr 63 3653Ausfuhr: 1. von inländiſchem Zucker der Klaſſe:

a. 501 601 829 675des Zuckerſteuergeſetzes j d. 236 198 437 821

e. 6482 37852. von ausländiſchem Zucker aus Niederlagen
Raffinirter Zucker 20005 25 231Rohzucker 11 491Die neue Anleihe deren Uebernahme in einer

vorgeſ Konferenz beim Wiener Bankverein beſchloſſen wurde,
beläuft T es. 14 Mill. Dieſelbe ſoll ausſchließlich in Frank
reich zur Subſkription gelangen. An der Anleihe ſind betheiligt die



Deutſche Bank die Banque de Paris die Banque Internationale
und der Wiener Bankverein

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Offene Handelsgeſellſchaft S Brehme u. Co. Maſchinen

abrik) in Gera. Kaufmann ſt Winkelmann in Hildesheim
nittwaarenhändler Jan Carl Geißler in LeipzigSellerhauſen.

Kaufmann Julius Stach in Peterswaldau (Reichenbach u. E.). Leder
abrikant Salomon Schwab in Waltershauſen (Schloß Tenneberg,
n Stempelfabrikant Heinrich Düwel in Braunſchweig. Pro

duktenhändler Ernſt Hermann Schumann in Dresden. Firma Gotha-
iſche Wollwaarenfabrik Carl u. Theodor Teyſel in Gotha. Kauf
mann Karl Auguſt Müller in Guben. Materialwaarenhändler Paul
Albrecht in Magdeburg. Handelsmann Friedrich Dölle in Birkungen
Se Der Kaufmann Heinrich W in Braunſchweig. Die

nittwaaren und ederhändlerin Doris, verehel.
Stülpner in Plauen äckermeiſter Ernſt Anton(Dresden). Der

er in Oelsnitz (Stollberg im Erzgeb.) Der Gärtner Paul Georg
ng in Taucha.

Der Riemermeiſter Karl Otto Hilbert in Annaberg. Der Kauf
mann Guſtav Hermann Neubert in Firma Neubert u. Hunger
in Chemnitz Klempnermeiſter Wilhelm Oſterland in Magde-
burg. Der Jnſtrumentenhändler Anton Hülfenhaus in Magdeburg.Der Handelsmann und Bäckereibeſttzer Max Enders in Cribag

Markneukirchen). Der Kaufmann Otto Saatze in Mühlhauſen i. S
er Materialwaarenhändler Adolf Krämer in Blankenburg (Rudo

ſtadt). Der Hausbeſitzer und Handelsmann Carl Heinrich Hermann
Kaltofen in Sayda. Der Schuhwaarenfabrikant Julius Seyfert in
Weißenfels. Der Kaufmann Bernhard Rennecke in Weſerlingen.
Der Fabrikbeſitzer Hermann Reiche in Zoſſen. Der Handelsmann
und Wirthſchaftsbeſitzer Hermann Julius Rümmler in Borſten
dorf i. Schl. (Auguſtusburg). Frau Marie verehel. Hanko, geb.

gner in Dresden. Der Materialwaarenhändler Ernſt Auguſt
Hermann Gruner in Bieblach (Gera). Die Porzellan Glas, Topf
und Spielwaarenhändlerin Minna Louiſe verw. Steinbach in Netzſch
kau (Reichenbach i. V.). Der Kaufmann Hermann Pabſt in Rudol-
tadt. Der Handelsmann Friedrich Wegner und deſſen Ehefrau, die

J Auguſte, geb. Hippich, in Pretzſch a. E. (Schmiedeberg).
Der Oekonom Ernſt Emil Werner in Hartmannsgrün (Treuen).

Verlooſungen.
Prenſſiſche Boden Credit-Actien-Bank, Hypothekenbr.

Verlooſung am 21. März 1894.
Zahlbar am 1. Oktober 1894 bei der Geſellſchaftskaſſe zu Berlin.

4pCt. unkündbare Hypothekenbriefe Serie 8.
Litt. A à 3000 614 672 1011 116 232.
Litt. B à 2000 c. 235 657 1179 708 2219 362 728 731.
Litt. C à 1000 c. 218 272 510 615 616 619 1321 721 2120

217 763 867 3448 493 523 565 4127 541 545 590 712 5615 687
796 877 6349 576 760 875 888 7027 255 275.

Litt. D à 500 c. 343 355 508 554 570 578 663 818 918
995 1000 104 315 323 2234 314 435 445 867 3176 177 543 556
915 4974 5235 236 249 253 254 6510 951.

Litt. P à 300 33 96 459 485 598 719 1247 314 2889
3012 064 065 071 503 727 892 894 4034 124 928 5292 365 382
439 987 6892 981 984 990 7271 8251 484 783 9283 450 451 624
10113 244 513 607 608 671.

Litt. P à 100 180 219 767 909 1097 244 431 597 681
2005 091 117 469 566 965 3509 510 512 513 616 947 4264 824
834 835 836 840 5182 902 940 6097 7496 708.

3 pCt. unkündbare Hypothekenbriefe Serie 11.
Litt. A à 5000 78 318.
Litt. B à 3000 A. 307 657.
Litt. C à 2000 A. 530 774.
a D à 1000 c 100 243 246 754 1343 584 762 2243 303
Liit. R à 500 251 478 954 1047 2438 581 686 753 800

Litt, P à 300 13 331 381 1189 238 473 2122 171 555
616 3081 785 790.

Litt. G à 100 113 520 766 819 1165 395 407.

Marktberichte.
r Halle a. S., 15. April. Marktbericht. Kartoffeln

1,60--2,50 pro Ctr., 18—-25 45 Ltr., Zwiebeln 60--70 pro 5 Liter,
Weißkohl 10-30 Rothkohl 10-25 Welſchkohl 8-—10
pro Haupt, Roſenkohl 30 pro 1 Ltr., Kohlrüben 10 pro Kopf, Mohr-
rüben 20 4 pro Mdl., Vohnen (w.) pro Ltr., Meerrettig 10-20
pro Stück, Rettig 5 J pro Stück, Sellerie 5 10 Blumen-
kohl 25--40 pro Stück, Schnittlauch 5 das Bündchen,
Radieschen 5 1Bündchen, Aepfel20-50 pro Mdl., Gänſe ganz junge
I--1,20 pro Stück, Tauben junge 80--1,00 c. das Paar, Hähnchen
1,50 Ac, Hühner 1,50 Puter 4,00--9,00 c. pro Stuück,
Kapaunen 2,50-4,00 pro Stück, Fiſche: Karpfen 0,85 1,00 c,
Hecht 0,75—1 Aal 1,60--1,80 Schleie 1,40 Ac, Bar
ben 60 Lachs (Rhein) 3 Lachs (Weſer) 2

nder 80 Weißfiſch 30 Seezungen 2,00 Steinbutt 2 c
chellfiſch c. 30 rebſe 6 c. pro Schock, Butter

55--70 pro Stck. Eier vom Lande 2,80-3,00 pro Schock,
Käſe 5-10 pro Stck., Honig 1,20 pro Pfd., Rindfleiſch 65—-70
Schweinefleiſch 70 Hammelſleiſch 60——65 Kalbfleiſch 60——65

Hamburg 13. April. Zucker. Bericht vonH. J. Merck u. Co., Hamburg.) Zu Beginn der abgelaufenen Be
richtswoche machte ſich zunächſt eine etwas ſtetigere Stimmung be-
merkbar, welche in n am anziehenden Werther zum Ausdruck kam.
Die Urſache hierfür lag in größeren Meinungskäufen ſeitens derSpekulation, zu welchen die anhaltend trockene, theilweiſe faſt ſommer

liche Witterung Veranlaſſung bot. Vornehmlich fand natürlich neue
Ernte Beachtung, aber auch laufende Campagne erfreute ſich regerer
Nachfrage und die Preiſe zogen auf der ganzen Linie ca. 15—22 4
an, indem im höchſten Moment April A. 1I2,771 Mai C 12,85,Auguſt A. 13,021 September c. 12,72 und Oliober Dezeniber
C. 12,40 gehandelt wurde.

Nachdem indeſſen dieſe Frage Befriedigung gefunden hatte, ver
fiel der Markt nach und nach wieder in die alte unluſtige Stimmung,
die Aufnahme Fähigkeit wurde angeſichts der trägen Exportfragewieder eine ſehr geringe, ſo daß das vorliegende ziemlich dela gahe

Angebot nur unter Bewilligung von Konzeſſionen Unterkunft finden
konnte. Der im Beginn der Woche gewonnene Aufſchlag ging dar nicht nur wieder verloren, ſondern die Preiſe nntenarkteg unſere

ourſe vom letzten Freitag auch noch um ca. 21 10 4 für alte,
und ca. 2 4 für neue Ernte. Die Reports ſchrumpften bei dieſer
r wieder mehr an ſodaß heute gegen April
nur 22 Aufgeld erzielt, gegen 30 4 in der Vorwoche. DieſeErſcheinung beweiſt, dw der Mangel an disponibler andienungs

fähiger Waare doch noch nicht in dem Grade behoben iſt, wie es
z Woche den Anſchein hatte. z der That überſtiegen die Ver
Le ungen der vorigen Woche auch die Ankünfte, und das hieſige

ger kommt über ca. 70 000 Säcke nicht heraus wovon ein Theil
noch aus Raffinaden beſteht.

rm 13. April. (Bericht von Quenſell u.
Spannuth. Ro er.) Der Anfang der Woche war zu
verſichtlicher. Bei dem kleinen Angebot konnten die Preiſe für Waare
anziehen. Vorübergehend machte ſich, unterſtützt durch beſſere Nach
richten des Auslandes und ſteigende Werthe am Terminmarkt, ſogar
eine feſte Stimmung geltend, die für Kornzucker beider Sorten ca.25 Pfg. höhere de im Gefolge hatte. Jm weiteren Verlauf des

Marktes ſchwächte ſich die Stimmung erheblich ab. Die Jnlands
raffinerieen waren ſehr zurückhaltend und nur z täglich niedrigeren
Preiſen waren Gebote zu erhalten. Der Schluß der Woche iſt recht
matt, luſtlos und die Werthe erlitten erneut eine weitere Einbuße.

Nachprodulte waren ſchwach angeboten und konnken im Preiſe ekwas
winnen. Der r des hieſigen Bezirks beträgt circa

55 000 Ctr. Raffinirter Zucker s Geſchäft in raffinixtem
Zucker war wiederum ein recht ruhiges, ohne daß Preiſe eine Aende
rung erfuhren.

Es notiren Raffinade I 26,50 T Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 27,25--28,50 incl. Sack,

Melis 24,75 c. incl. Sack, Würfelraffinade 27,75--28,25 A.
nel. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Rdmt.

Kornzucker 88 J altes Rdmt. 12,65 Kornzucker 92 neues Rdmt.
13,45 bis 13,55 Kornzucker 88 neues Rdmt. 12,80 bis 12,90
Nachprodukte 75 Rendement 9,00 bis 10,15 Mark, alles à 50 Kg.
Rübenmelaſſe 43 Bé (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung für Brennereien alles à 50 kg
excl. Tonne.

Liverpool, 13. April. BaumwollenWochenbericht-

Wochenumſaß 52 000 66 000do. von amerikaniſcher 43 000 55 000
do. für Spekulation s 1 000 1000do. ort 1000 1000do. r wirkl. Konſum 41000 S 53 000
do. unmittlb. ex. Schiff 67000 66000

Wirklicher Export 11000 26000mport der Woche 80000 63 000avon amerikaniſche es 39000 S 5 000Porrat h. S 751 ooo e 768 000Davon amerikaniſche S I 495 000 1512 000Schwimmend nach Großbritannien 73 000 80 000
avon amerikaniſche 60 000) 60000

Viehmärkte.
Verlin, 14. April. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben

5458 Stück Hornvieh, 5529 Stück Schweine incl. 228 Bakonier,
1365 Stück Kälber, 14346 Stück Hammel. Der Rindermarkt
zeigte ein langſames Geſchäft, in ſchweren Ochſen ſtockt der Abſatz,
es verbleibt etwas Ueberſtand. I. Qual. 54—57 II. Qual. 47
bis 52 4, III. Qual. 48--44 IV. Qual. 32-36 per Pfund
Fleiſchgewicht. Schweine gingen flott ab, inländiſche Waare
wurde geräumt, Bakonier dagegen matt. I. Qual. 51 ausge
ſuchte Waare darüber, II. Quab 49-—50 III. Qual. 4648 A.
Alles per 100 Pfund mit 204 Tara per Stück. Bakonier 48 bis
49 c. per 100 Pfd. mit 50—55 Tara per Stück. Jm Kälber-
handel feine Waare wieder knapp, erzielte hohe Preiſe, mittlere
und geringe Waare dagegen ſchwach. I. Qual. 58--64 ausgeſucht
Waare darüber, II. Qual. 43-53 III. Qual. 35--42 4 per Pfd.
Fleiſchgewicht. Das Geſchäft in Hammeln verlief ruhig, der Markt
wurde ziemlich geräumt. J. Qual. 40--44 Lämmer 50 ausge-
ſuchte Waare auch darüber, II. Qual. 36—38 per Pfund Fleiſch
gewicht. Das Ausfuhrverbot für Schweine iſt aufgehoben.

Hannover den 12. April. Es waren aufgetrieben 379
Schweine, 241 Kälber, 59 Hammel. Schweine I. Sorte 57——58
II. Sorte 54—56 III. Sorte 50-53 für 100 Pfd. Kälber
I. Sorte 75 II. Sorte 60--70 III. Sorte 55 Hammel I.
Sorte 60 II. Sorte 55 für das Pfund.

Köln den 12. April. Auftrieb: 912 Schweine. T. Quak.
56, II. Qual. 53, III. Qual. 50 pro 50 kg Schlachtgewicht. Ge
ſchäft matt.

Bamberg, den 10. April. Die überaus ſonnige Witkerung,
welche einen erquickenden Regen herbeiſehnen läßt, hat inſofern auf
unſern Viehmarkt ungünſtig eingewirkt, als Zutrieb und Handel viel
u wünſchen übrig ließen. Erſterer betrug 410 Stück Großvieh und
0 Kälber, es fehlte vor Allem an den norddeutſchen Händlern, die

jedenfalls zur Zeit ohne Aufträge ſind, deshalb war mehr Zwiſchen
handel und weil Anſpannvieh jetzt nicht mehr gebraucht wird ſo
verlief der Handel mit Ochſfen ſehr flau; Fettvieh war genügend am
Platze, aber ohne Abſatz, weil Vorrath durch vorzügliche öſterreichiſche

Ochſen vorhanden iſt. Lebhafter Umſatz in Melk- und Jungvieh.
Auch auf dem Schweinemarkte mit 74 Läufern reger Verkauf bei
Preiſen von 40—70 das Paar.

Steinbruch, 11. April. Tendenz: Unverändert. Vorrath
am 9. April 164 247 Stück am 10. April wurden 2141 Stück
aufgetrieben, 1292 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 11. April
ein Stand von 165 096 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 48-49 Kr., mittlere von 47—-48 Kr., junge
ſchwere 50--51 Kr., mittlere von 4950 Kr. leichte von
48 49 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 47—48 Kr.,mittlere von 47—48 Kr., leichte von 46/2—-47 Kr. Serbiſche, ſchwere
n 48-49 Kr., mittlere von 48 48 Kr., leichte von 46 bis

r.

Londou, 12. April. (JslingkonViehmarkt.) An den Marktwaren: Hornvieh 100 Stück, Schaf 3000 Stück, Kälber 30

tück, Schweine Stück. Prgahrt wurde das Stone von 8 Pfd.
a Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sb. 4 d., Schafe 3 sh. bis 5 sh. à d.,

älber 2 sh. 4 d. bis 5 sh. 9 d., Schweine

Börſe von Verlin vom 14. April.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in beſſerer Tendenz für

Eiſenaktien, erholt für heimiſche Bauken und ſchwach in Kreditaktien.
Auf den übrigen Verkehrsgebieten war wenig Anregung, erſt
in der 2. Hälfte der erſten Börſenſtunde, als größere Spekulations
abgaben am Montanaktienmarkte auf die allgemeine Tendenz drück
ten, vollzog ſich ein Umſchwung. Heimiſche Bahnen lagen beſſer,
Mainzer um U ſicher auf Verſtaatlichungsgerüchte,
Prinz Heinrichbahn beſſer auf 34000 Franes ehreinnahme. Jtaliener, Franzoſen, Warſchau Wiener feſt, Lombarden
ruhig. Elbethalbahn und Buſchtiehrader ſehr feſt. Schifffahrts Aktien
ſchwach, Truſtdynamit ſtetig, Fonds ſtill. Italiener beſſer, Gold
ruſſen feſt, Mexikaner zunächſt feſt, ſpäter matt, türkiſche Looſe be-

uptet. In zweiter Börſenſtunde Banken ſchwankend, Montanwerthe
ehauptet, Fonds ruhig.

Prodnktenbörſe. Die Ausſicht auf Regen ließ die aus
Amerika gemeldete Preisſteigerung nicht zum Durchbruch kommen.
Weizen und Roggen ermattete, die Preiſe gingen zurück. Rüböl
wurde nur wenig umgeſetzt und auf Spiritus drückte die ungünſtige
Märzſtatiſtik.

Weizen: loco: 133 146, April Mai 142,75, Juli
145,50, Tendenz: matter. Rog n: loco 116 125, April

Mai 124,25, Juli 126,25, Tendenz: matter. Hafer:
loco: 132—172, April 132,75, Mai 133, Juli 133, Tendenz:
ſtill. Gerſte loco: 144 180. Futtergerſte: 104--143.

Rüböl: loco: Avril Mai 43,50, Oktober 44,40,
Tendenz: ſtill. Spiritus: (70er Waare): loco 30,30, April
35, Mai 35,30, Auguſt 36,50, Sept. 36,80, Tendenz: ſchwach.
50er Waare): loko Petroleum: loko 18,40.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 14. April 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornuzucker, exel., von 929 alle Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,25,

neue Ernte 13,55. Stimmung: ruhigKornzucker, exel., 880 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Dranſito f. a. B.
Ernte 12,60, neue Ernte 12,85. Hamburg

Nachprodnkte exel., 759 Kendem. per April 12,52 bz, 12,571 B.
Stimmnung: ruhig per Mai 12,60 bz u. G.Brodraffinade I. per Juni 12,621, bz, 12,65 B.

v. II. per Juli 12,671 bz, 12,70 B.Gem. Naffinade, mit Faß Stimmung: ſchwach.
Hamburg, den 14. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Nendement, frei an Bord Hamburg.

April 12,55. Auguſt 12,75. Tendenz ruhtger.
Mai 12,60. Oktober 12,25,
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Ruſſ- konf. Eiſenb.Anl. 5ser 4 Erfurter Bant 5.. Harpeiter Bergban 10 136,002 do. Orient Anleihe II. 5 Gothaer Zettelbank. 5. IIs,10 G Hartmann, Sächſ. M-F. 9 II159,90Coursnotirungen do. do. III. 5 68,75 do. Grund Creditbank 33 91,90 G Heinrichshall 10 135,25 G
auſ See Kerg m g do. 9 do. junge 3 Hibernla Shamrock. 5 6uſſ. Boden Kredit 9. eipziger Bank. 6 131,75 ildebrandt Mühlen 15 162,00145 e ch g d Cen Sept T z 15 6 m 389 conv. 0 7,50 Br mittags. do. Centr.B.Pf. l. S. agdebg. Bankverein I0s, do. St. 2Pr. 0vom r h ach g Schwed. St.Anleihe 1886 3 97,00 G Magdebg. Privatbank 5 111,80 G Kaliwerke Aſchersleben [10 162,50

do. do. 1890 3 97,00 G Maklerbank 5 Kette Dampfſchifffahrt 1 61,90Preußiſche und deutſche Fonds. do. Hyp.-pfdbr. i. Ah on zo Meininger Höpeibekendajt. 6. 1250 B. Körbisdorfer Jucerſadrik 100 so
T g e de z e Creditbank. 463 Lauchhammer eonv.. 110,50 GSerbiſche Gold 5 3, ationalbank f. Deutſchland e 10,75 Laurahütte 4 1132,59Deutſche Reichs Anleihe du 6 do. Rente 1884 5 62,10 G Nordd. Bank Actien. 4 127,25 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 179,00

do. do. z 6820 do. do. 1885 562,10 G Oeſterreich. Kredit ult. 9 214,50 Leopoldshaller chem. Fabr. 390,50 G
do. do. 4 10800 6 Ungar. Gold Rente 1000 4 696.60 Preuß. Boden Kredit 7 1I131,70 do. St. -Pr.. 5

Preuß conf. Staats Anl.. z do. do. 500 4 95,90 do. Centr. Boden Kr. 162,00 9 L. Löwe Co. 18 18000 G
do. do. 3 /2 88 20 do. do. 100 4 97,00 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 124,25 G Lniſe Tiefban conv. 3 57,20do. do. J ha do. E.G.A. 89. 1000 41,10400 do. do. (Hübner). 6 105.00 G do. do. St. Pr. 7 9750 6r zu 12060 do. do. 100 42104,00 B e volle r Magdebg. Banbank-Aect. 2 6 6a 21120,60 ealkredit Bank 99 25 Magdeburger Bergwerk (20 1239,00Berliner St.Oblig. abgeſt.. 3 99,60 Reichsbank 6,38 156,70 Mac deburger Gas Act 5 106,00 Bdo. neue zu 99,60 e sbank. 7 ag l e 2 3a t 233 Eiſenbahn Staum. u. Stamm e n e e e e nealeihe 7 l Prioritäts-Actien Schaſfhanf. BankVerein 120 MNarienhütte d. Kogenau 57,2do. de An zu 980 Schleſiſcher BankVerein 51 115,30 Menden Schwerke conv.. O 54550 GMagſ burger Stad les zu 9180 Dividende 1557. Weimariſche Bank conv. 4, 153,50 do. t Pr. O. 64,00 G

Weimar. Stadt-Anl. v. 1888 zu 9700. Aachen Maſtricht e 2 63,30 G r et T h 3 GBerliner 4 109,00 Altenburg eitz mee t0, 4 yonix V. Retk. H. 0 35041105,70 Dortmund Enſch. St.Pr. 4i/, 121,80 do. abgeſt. 10 1135,00J in Hiebe ſ. 4 1900 Induſtrie Papiere. l er wer n 125,00 G
00. idwigs Be bach 9 i 227 50 e r O. o. Cconp. M nKur u. Reumärtiſche. zu o Zuea Buer h 6 b. 11625 Aer Dividende 1392. Pomm. Maſch. conv. 3 i 76,25 G
do nene 92/60 Mainz LEudwigshafen 4 119.25 A.G. f. Anilinfabr. 9 178,10 G Riebeck Montanwerke 11 160,00 BLandſch. Central. 3 Moriahn unrte u 8570 Augem. Elektr.. 71 163,50 Roſitzer Braunkohlen. s 94,75 B

S do. do. 3 a 99,25 ä Stirn AngloKont. Buano. 119 145,50 G n r 5 7850 GZ. do. do. Oſt reußiſche Südbahn. 6 93,00 Anhalter Kohlen Sächſ. Thür. Braunk. 7 (120,50 GS Oſtpreußiſche e 31 2 2742 e t z 2 11360 Anhalter Maſchinen 09 41,75 do. St. r, SS Pommerſche 3 99.160 Saalbahn o. Pr. 0 3165 G Berl. Anh. Maſchinen 10 129,70 G Salzunger Saline 62 109,00 bz. G
c do. 4 1103,50 i Zu 106 50 Berliner Bodbrauerei. 2 54,25 8 Schleſ. Zinkhütte St.Liet. 15 187, 10 G

Poſenſche, neue 1o2 99 Wehar-Geg,. 1600 s do. Böhm. Brauh. 12 223,50 G do. St.-Pr. (15 187,10 Gdo do. 3 3 do. do. er 32 9325 6 do. Brauerei Königſt. 4 10 Sqwarhkopff 254.00Sächſtſche 4 11104,00 x o. Pr. 3 do. do. Patzenhofer (16 282,00 G ig 63,20 BSchleſiſche/ alilandſch. 33 99 40 errabahn 8 do. do. Squltheiß. ſis 21200 Se derte i lma re h neue See e z m 16 z de Gratweil 5 u t in r. 1 3100 G
eſtpreußiſche 21 e b o. SElektricit. W. 181.0 do. St.-Pr. 6 103,10 Ga n, 4 104,10 do. Weſtbahn 7 u 23 do. Pr.S e 3 19400 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. o 232,99 G er ene, Baugeß. 3 Sedendurs dine r32

S 4 a. al Cac Lndriges abe. Tos ſt e dent Sihſiahi....... i ſisde e en Neten h lesS W Raſgau Serege: abg. 4306 e i 55 Veloce Dampfſchiff Act. 5 67,00rn e emnitz. Maſch. Zimm. 5 14725 Gn r 7 Eowcordia Sergwetk 554. s 10 Wiltenek Gut. i tS Deſterreigh No dar s Eröllwiger Papier 10 I133,10 G Wurm Revier 7 5,60 Gdo. StaatsAnl. 1886 387,60 do. Eben 5 e Dannenbaum 8 60 Jeiger Maſchinen 20 268,60 GSächſ. StaatsAnl. 1869 do, Süddad hah) o 48.40 Deſſauer Gas Act. 10 177,90 G
do. StaatsRente 3 67,70 Joan re Dem n 41 3 109.90 Donnersmarckhütte conv. 6 111,00 z

Kiew roms e Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 8,30
i Sitetebadn gar u a en eheAusländiſche Fonds Zeeteene ue:: 2 le WeqhſelCourſe.

t 77 ein Fij, o Sie Tee St Privatdiseont Ube innere do. e u 4140 G P ne m z v raee S 23525 G
Buen.Aires Gold Anſ. 5000 5 35,50 G o. elmeerbahn. 5 aggenauer Eiſenwert 37,75 G Schweiz 100 Fr. 9 T. 80,95Sbilen. Gold Anleihe es H. 5320 e. Ken Selſeneiechen Sergwect. 9, ar FJaal. Zlag 100 g. es
Esyztiſch r 23 Dietz e do 3 r s n 460 Perl wit T b 433 7 an Kum o do. 4 reppiner Werke 7 mſterdamSieg Anleihe t. r. Wentſteinan Bahn. We 1300 Srohe Sert Hferdeb. rath i. 75 G Selg. Als 100 Fr.
do. on Goldrente 326,10 G c n. o alleſche Maſchinen 35 325,0) B (Lond. i Lſirl. 8 T. 20,42do. MonoporAnleihe. 4 35,25 G arkort St.Pr. conv. 66,80 Sond. 1 Sſwrl. 3 W. 20,35do. in P 90. t v ankActien do. Brückenb. conv. 9 126,50 Paris 100 Fr. 10 T. 81,20ieniſche Rente 5 do. do. St.-Pr. 10 1143,25 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. I163,65ifſb. St. Anl. 86, I. u. II. 4 60,40 GMexik. Anleihe 1888. 6 60,50 Dividende 1892. e e e e e Gut u
do. do. 16900.. s 659,50 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 129,10 G l Cde eine Waliner Handels Gef uß-Courſe.Norweg. Staats Anl. 88 3 097,70 do. ant 6 1101,75 G Kredit 214,25 Dux Bodenbach.Oeſterr. GoldRente 4 Börſen Handels Verein G Lombarden 48,20 Gotthardbahn. 162,40do. PapierRente. 41 94,60 Braunſchw. nn. Hypoth. 59 Disc. Komm 189,40 Dortm. Union St.-Pr. 65,50do. SilberRente 4 h Bremer Bauk Markſt. 4 105,60 G Deutſche Bank 162,69 Saurahlitte 131,75Port. StaatsAnl. 88--89. fr. Breslauer Disk. Bank 5 101,50 G Darmſtädter Bank 136,25 Bochumer Gußſtahl. 136,75do. Wechſel Bank. 4 102,50 bz. G Berl. Handelsgeſellſchaft 136,00 rpener Kohlen 135,90

Nöm. St.Anl, II--VIII. 4 7220 G Darmſtädter Bank. 5 136,50 Dresdner Bant 143,90 ibernig 120,40Rumän. fund. 5 1102,10 G Deſſauer Landesbank. 7 1143,69 G Nationalbank f. Deutſchland excl. 110,75 ordd. Lloyd 111,90do. amort. e 5 97,30 G Deutſche Bank 8 162.60 Marienburg Mlawka 90,10 Rufſ. Noten 220,009do. do. 1891. 33,90 B do. Genoſſenſchaftsbank. 45 114,80 G Oſtpreuß. Südbahn 93,00 490 Ung. Goldrente 96,40
Kuſſ. konſ. Anl. 1880er 4 100,25 do. Hypothekenbank. 7 1122,50 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 78,99 tal. Renten 76,10

do. Gold-Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 1190,00 G Warſchau Wien 242,75 Ruff.do. do. 1881. 5 Dresdener Bank. 7 (144,25 G Hamb. Padet 101,00do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 do. BankVerein 61 109,50 G
Tendenz: ſchwach.
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leichteste und leiechizügigste Hacke am Markte.
and-Hobelhacke für Rüben.

Neue Kartoel-Kualtur-Masenine. Reihenzieher, Pfanzioech- und Znudeck-Maschine.
V Prospolcto, Proislisten umsonst postfrei. W

F. Zimmermann C0., alle a. 8.
Special- Fabrik für Drillmaschinen,

Maschinen u. Apparate für die Zzuckerrüben-Cultur,
empfohlen

Modell 1894: Neneste Vniversal-Hackmaschine mit boweg-
lichen Hebeln, für alle Fruchtgattungen passend, ganz von Eisen und Stahl,

HUand-Hackrechen für Getreide,

[11525

A. Scheidelwitz Nach
Siegfr. Weiss

Geiſtſtraße 64, Halle a. S., Geiſtſtraße 64,
empfiehlt

Baumwachs in Stangen und kaltflüſſig, Raſffiabast, Carbolineum,
Giftweizen, ſowie ſämmtliche DBrogen, Farben und Enecke in beſter

Qualität zu billigſten Preiſen. [11928

VBockverkauf,
r zu Huundisburg (Poſt,

Tel., Eiſenb.) der franzöſ. Merino
M und der vollbl. Hampſhire- Heerde

beginnt den 8. Mai.
zeitgemäſz niedrig.Preiſe leider Wagen auf Aun-

meldung Stat. Nenhaldensleben.

v. Wanthersätrs.
A. MHevwne.

[11900

Hochfette Hammel,
Schafe und Lämmer verkauft [11615

Kammergut Oberweimar.

C aſſo Zeitungen und Faohreitsehriften J

Unmferbrochen geöffnet von 7 Nr.
Fernſprecher 151.

Auf ein neues Haus in unterer
Gr. Steinſtraße (Werth 300000 Mk.)
ſuche ich per pupillar. Hypothek von
150 000 Mk. noch [11591

20 30 000 Mk.
zu 4 5 Zinſen per 1. 7. oder

10. d. J. Als III. Hypothek ſtehen
40000 Mk. eingetragen. Off. unter
F. I. 3500 bef. Rud. HIosse,
Halle a/S.

Für Kaufleute
oder Landwirthe:
ger ein größeres induſtrielles Eta-

bliſſement wird zur Stellvertretung
des Direktors eine ſolide gewiſſenhafte
Perſönlichkeit geſucht, welche ſich mit
20 30 Tauſend Mark 2betheiligt. à
Antritt ſofort. Stellung angenehm
u. dauernd. Off. sub B. ü. 40732
an Rud. FIosse, Halle erbeten.

Stiller oder thätiger

Socins geſucht
mit ca. 10000 Mk. Kapitaleinlage
von Kaufmann mit flottgehendem
renommirten Detail- Geſchäft am

Platze. (11935Offert. sub Socins poſtlagernd
Halle erbeten.

Zum 1. Jnli wird auf eine
Domaine zur ſelbſtändigen Führung
des Haushaltes eine ältere, tüchtige
Wirthschafterin gesueht,

die die Küche ſelbſt übernimmt.
Leutebeköſtigung, doch keine Milch-
wirthſchaft. Zeugnißabſchriften nebſt
Angabe der Gehaltsanſprüche womög-
lich auch Photographie unter N. H.
40590 an Rud. Mosse, Halle
erbeten. [11888

Ein noch rgut erhaltener Jagdw agen

zu kanfen geſucht. Off. mit Preis-
angabe unter Z. m. 3762 befördert
Rud. Mosse, Halle aS.

——m—

Möbl. Zimmer, ruhige Lage, ſepar.
Eingang, mit Gartenbenutzung, part.

zum. 1.. Mai monatlich zu
miethen geſucht. Off. unter F. I.
37 bef. Rud. Mosse, Halle.

Stamnſchäferei Löberitz
Oxfordshiredown- Vollblut,

Poſt Zörbig, Stat. Stumsdorf, Magd.-Lpzg.
Der freihändige Verkauf meiner

Jährlingsböcke, 70 Sticck,
beginnt am 24. April. Preis 100, 120
und 150. Mark. (11701

Dövrriäes.
Offfrieſſche Milthſchafe,

(cgyroß. langwolliges Schaf),
Lämmer 10-12 Mark,
Mutterſchafe 30 Mark,

0 hat zu verkaufen [11542
Rittergut Köſtritz

(Station.)

Pferde- Verkauf.
1. Ein Paar Wageupferde, rehbraun,

Wallach und Stute, Preußen, 1,73 w
groß, Preis 3000

Ein Paar Wageupferde, ſchwarz-
braune und dunkelbraune Stuten, Preußen,
1,70 m groß, Preis 2600

3. Eine dunkelbraune Stute, Jucker,
Trakehner Abſtammung, 1,70 m. groß,
Preis 1200

Dieſe ſelbſt gezogenen Pferde ſind
5jährig, haben hervorragende Gänge, ſind
gut gefahren, flott, fromm und fehlerfrei.

Wagen auf Anmeldung Station Gröbers

oder Ammendorf. (11835
Rittergut Lochan b. Döllnitz (Saalkreis).

Wagner.
Wegen Nachzucht der

kaufe ich billig meine
12 jährige (11890

Halbblutftute.

Sie trägt Gewicht bis 150 Pfund und
iſt auch zweiſpännig gefahren.
Koch., Gutsbeſ., Lient. d. Landw.,

Dößel b. Wettin.
Ein gutes Arbeits-

r S pferd zu verkaufen
Gnt Nr. 52,

247 e Wansleben a. See.

Wieſenhen
in guter Qualität hält ſtets auf Lager
und offerirt in Fuhren und einz. Centnern

F. W. Paatz, „Grüner Hof“.

Schuppen-KarpfenSatz,
50 billiger als voriges Jahr 60 bis
70 A. pro 50 Kilo abzugeben [11877

Rittergut VJenhaus-Panpitzſch,
Kr. Delitzſch.

Baar Golck verdienen Sie täg-
lich bei UDeber- J

nahme unserer Agèntur. Sönden Sie
J Adr. u. B. 24 Berlin Postaint 57.

Pa. weiße Schmierſeife
mit Salmiak u. Terpentin, vor
züglich zum Einweichen der Wäſche,Pſo. 29 Pf., bei 10 Pfd.

empfiehlt

Ernst entzsch.,
Leipzigerſtraße 29.

Gelegenheitskauf!
Ausgeklagt! SpottbilligZum Verkauf ſtehen 1.Sopha, 6 Polſter-
ſtühle, Dameuſchreihtiſch, Büffet,
Salonſchrank, Salontifch, Bücher
ſchrank, Plüſchgarnitur, Trumeaux,

Stühle, Bettſtelle mit Matratze.
Rannischestr. 6, Eingang Gr. Berlin.

Dachsplinte, Dachpappen,
Holztheer, Steinkohlentheer,

Carbolineum, Firniss,
größtes Lager und billigſt bei

R. Oppt, Alieg Hiarkt
Domänenverpachtung.

Die im Mansfelder Seekreiſe, 8 km von
Eisleben gelegene Domäne Holzzelle mit
188 ba Geſammtfläche, darunter 172 ha
Acker, ſoll auf 18 Jahre, von Johannis
1895 bis dahin 1913, im Wege des öffent
lichen Meiſtgebots anderweit verpachtet

werden. [11868Hierzu iſt Termin auf
Donnerstag, den 17. Mai d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Königlichen Schloß vor unſerm
Kommiſſar, Regierungs Rath Müller,
anberaumt. t

Der Gründſteuerreinertrag der Domäne
beträgt 7074 Mk. und der jetzige Pacht-
zins 22010 M.

Zur Uebernahne der Pachtung wird ein
verfügbares eigenes Vermögen von 90000
Mk. erfordert. Pachtbewerber haben ſich
über den Beſitz eines ſolchen, ſowie über
ihre Befähigung als Landwirth durch
glaubhafte Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls 3
Tage vor dem Termin, vor dem obenge-
nannten Kommiſſar auszuweiſen.

Die Pachbedingungen liegen in unſerer
Domänen-Regiſtratur und auf der Do
mäne Holzzelle zur Einſicht aus, können
auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung beim Herrn Amts-
rath L üttich zu Sittichenbach geſtattet.

Merſeburg, den 31. März 1894.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Stenern, Do-
mänen und Forfſten,

FIueller.
94Domänenverpachtung.

Die im Kreiſe Querfurt, 10 km von
Eisleben gelegene Domäne Sittichenbach
mit 477 ha Geſammtfläche, darunter 399 ha
Acker und 37 ha Wieſen, ſoll auf 18 Jahre,
von Johannis 1895 bis dahin 1913, im
Wege des öffentlichen Meiſtgebots ander-

weit verpachtet werden. [11867
Hierzu iſt Termin auf
Dienstag, den 8. Mai d. Js.,

Vormittags II Uhr
im hieſigen Königlichen Schloß vor unſerm
Kommiſſar, Regierungs-Rath Müller, an
beraumt.

Der Grundſteuerreinerkrag der Domäne
beträgt 26328 Mk. und der jetzige Pacht-
zins 70787 Mk.

Zur Uebernahme der Pachtung wird ein
verfügbares eigenes Vermögen von 225 000
Mark erfordert. Pachtbewerber haben ſich
über den Beſitz eines ſolchen, ſowie über
ihre Befähigung als Landwirth durch
gaubhafte Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls 3
Tage vor dem Termin, vor dem obenge-
nannten Kommiſſar auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen-Regiſtratur und auf der Do-
mäne Sittichenbach zur Einſicht aus, können
auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung beim Herrn Amts-
237 arten zu Sittichenbach ge-
ſtattet.

Merſeburg, den 31. März 1894.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Stenern, Do
mänen und Forſten,

Mueller.
Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann.

hofsbuchhändlern zum

Am 1. Mai d. Js tritt ein anderweiter
Fahrplan der Züge in Kraft. Der die
diesſeitigen Strecken und einen größeren
Theil der anſchließenden Bahnen um-
faſſende Taſchenfahrplan iſt vorausſichtlich
vom 27. d. Mts. ab bei ſämmtlichen dies
ſeitigen FahrkartenAusgaben und BahnJe von 10 Pf
käuflich zu haben. Das Norddeutſche
EiſenbahnKursbuch erſcheint vorausſicht
lich ebenfalls am 27. April. Daſſelbe iſt

m Preiſe von 50 Pfennig bei den
FahrkartenAusgabe Stellen

a) des diesſeitigen Bezirks
b) der Königlichen Eiſenbahn Dire

zu Altona und Hannover,
c) der HalberſtadtBlankenburger Eiſen

bahn, ſowie in beſchränktem Maaße
bei den FahrkartenAusgabeſtellen der
Königlichen EiſenbahnDirektionen zu
Berlin, Frankfurt a. M., Erfurt und
Bromberg bei den Bahnhofsbuch-
händlern des diesſeitigen Bezirks und
im Buchhandel käuflich haben.

Magdeburg, den 12. April 1894.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Verdingung.
Die Lieferung und Verlegung von

93 qm eichenen Riemenfußboden auf Bahn
hof Freyburg a. U. ſoll oergeben werden.

Angebotsformulare können gegen koſten
freie Einſendung von 0,15 Mark von hier
bezogen werden. Die Angebote ſind ver
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen zum 19. April er. Vormittags
10 Uhr an uns einzureichen.

Sangerhauſen, den 9. April 1894.
Königl. Eiſenbahn -Baninſpektion.
Die Ausführung von Geleisumbauarbei-

ten auf der Strecke Leutzſch-Corbetha
und Zeitz-Gera ſoll öffentlich verdungen
werden. Verdingungstermin der 21. April
1894, Vormittags 9 Uhr.

Die Bedingungen können von unter
zeichneter Dienſtſtelle gegen porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von 45 Pfg.
(nicht in Briefmarken) bezogen oder in
den Dienſtſtunden von 8 bis 12 Uhr Vorm.
von da entnommen werden. Zuſchlags-

friſt 4 Wochen. [11721Leipzig, Thüringer Bahnhof,
den 5. April 1894.

Königliche Eiſenbahn-Baninſpection.

Einen Poſten gelber Oberudorfer
Futterrübenkerne haben noch abzugeben.

Gebr. v. Rauechhaupt,
Freyburg (Unſtrut).

Brukeier
von Peking-Enten, Raſſehühner u. Puter

giebt ab [11878Rittergut Skopan- Merſeburg.

Schmutziwolle kauft
F. Hopfgart,

II alle a. S., Königſtraße 87.

tionen

x=”vxk-EOffene und geſucht

Stellen.
S Stellung orhült Jeder überall-

hin umsonst. Vordere p. lostkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

Die
edritte Lehrerſtelle

in Tilleda mit einem Gehalt von 750
außer freier Wohnung und 60 C. für
Feuerung ſoll wieder beſetzt werden.
Bewerbungen um dieſelbe ſind beim
Fürſtlichen Konſiſtorium in 5
einzureichen. [11893

Vertvalter
zum 1. Mai geſucht, welcher eine größere
Wirthſchaft (Rittergut) zu leiten im Stande
iſt und die Buchführung verſteht.
Nur beſtens emipfohlene Bewerber wollen
Zeugnißabſchriften und e
Lebenslauf unter Z 11938 an die
Expedition dieſes Blattes einſenden.

Zum 1. Juli (eventl. früher) ſuche einen
in allen Zweigen der Landwirthſchaft,
beſonders im Rübenbau erfahrenen

erſten Verwalter.
Fertigkeit in Buchführung verlangt. Be-
werbungen mit Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprüchen an [11837
F. J. Ruyter, Rittergut Plotha,

Kreis Torgau.

Ober u.
Unterſchweizer

empfiehlt und placirt
C. Bentler, Dresden,

Schäferſtraße 4. [11362

ſarsaa

Cigarren Reiſender für Priv. ugReſtane von e. Ja. Hamburger Hauſe gef.

Bew. u. U. 4104 an Heinr. i
Hamburg. h

Geſ.: 1 tücht. Hofverw., ſpät. Avanec.bis W Ausſicht, 1 Volont.
Pepwaltchſ e r h J Du
f. ff. Wir a rch. nneweGr. Märkerſtr. 9. (1190

Ein militärfreier Landwirth,
25 Jahre, 3 Jahre in jetziger Stellung
thätig, ſucht, da er ſich veräudern will,
Stellung als alleiniger oder 1. Ver
walter. Noch in ungekündigter Stellung,
daher kann Antritt zu jeder Zeit erfolgen.
Offerten unt. Z 11768 bef. d. Exp. d. Ztg.

Dieuſtboten,
Futterknechte, Jungen u. Mädchen, ſowie
Irbeiterfamilien, Arbeiter u. Arbeiterinnen

ſtellt unter günſtigen Bedingungen
Josephy's Haupt-Agentur,

schwaan i. II.Das Geſchäft beſteht ſeit 1870.
(Polizeiliches Atteſt, du über obige Firma
nichts Nachtheiliges bekannt iſt, liegt der

Expedition dieſes Blattes vor.)

Geſucht u. empfohlen: Stadt u. Land
wirthſchafterinnen, Köchinnen, Scholarinn.,
Stuben, Haus und Küchenmädchen
Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtraße 1.

Verwalter Volontäre, Oekonomielehr
linge, Hofmeiſter, Aufſeher, Gärtner,
Kutſcher, Diener, Ober und Unterſchweizer,
Knechte, Ochſen und Kuhfütterer finden
ſofort u. ſpäter Ftarng 11905

T JInſpektoren, Brenner, Ziegel-
meiſter, Schmied u. Stellmacher f. Ritter
ut, Schäfer ſuchen ſofort Stellung d. d.Lalid wirthſchaftliche Burean

Friedrich Grosse, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 71, p.

Vermittelungen für Herrſchaften
koſtenfrei. W

Land u. Stadtwirthſchafter., Kochm./
ff. Köchin, Stubenmädchen werden ge
ſucht und nachgewieſen d. Frau

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5.

Ein 17 jähriges, gebildetes, im Haushalt
und Handarbeiten wohl erfahrenes

Mädchen
(Kaufmannstochter) ſucht zur weiteren Aus-

bildung R rabug in großem Hauſe
(unentgeltlich). Gefl. Offerten unter
Z 11839 an die Expd. d. Ztg. erbeten.

Centralstelle
Halle a. S., Groſe Märkerſtr. 12

Oekonomielehrlinge bei Zahlung von
Lehrgeld, ältere Mamſells (z. 1, Juli er.),
Köchinnen, Stuben u. Hansmädchen,
Kindermädchen, jüngere Mädchen aufs
Land, Großmägde, 20 Vichmägde,
2 verh. Pferde- u. 1 verh. 2. Ochſen
hofmeiſter, verh. unVorarbeiterfamilie,

2 verh. Knechte,
Dreſcherfamilien, 3 led. Kntſcher,
led. Großknechte,

30 ledige Pferde und
Ochſenknechte,

Pferde und Hofjungen, led. Schweizer,
3 verh. u. viele led. Kuh
welker, darunter 1 Familie
mit 4 Arbeitskräften, die

melken können müſſen,
led. Kuhfütterer, die nicht zu melken
brauchen, I led. Gärtner, 1 verh. Guts
ſchmied.

Vermittelung für Stellen
ſuchende ſtets koſtenfrei.

Vermielſungen.

Merseburgerstr. 159,
Nähe der Bahn, 7 Zimmer nebſt Zub.
(herrſchaftlich) II. Et. ſof. od. I. Et.
1. Oktober zu vermiethen. Näheres
11757) III. Etage daſelbſt.

Lafontaineſtr. 12
iſt die Parterre-Wohnnng mit Gar

x h

Eeipzigerſtraſe 12
iſt eine herrſchaftlich eingerichtete

albe Etage, beſtehend aus 6 Zimmern,
adezimmer und reichlichem Zubehör,

eventl. noch 4 Zimmer mehr, 1. Juli er.
zu vermiethen. Näheres daſ. 1 Tr. r.

Dryanderſtraße 30 herrſch. Wohnung
II. Et. f. 400 Mk. 1. Okt. z. verm.

Herrſch. 1. Et., 7 heizb. Zim., Badeſt.,
Garderobekam., gr. Küche u. Zub., gr. Gart.
f. 1./10. zu vermiethen Germarſtr. 2.

Tüchtige Bleilöther
bei gutem Lohn geſucht. Offert. unt.

Medelſtr. 29, J. Etage,

B. O. 45 an Haasenstein Vog-
ler, A.G. Magdeburg. [11895

700 zum 1./10. zu verm. Nä

2

x

4 Stuben, 2 Kammern und Zubehör,

X 11636) Gr. Ulrichſtraße 59.
Notationsdruck der „Haſſeſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

als: Kutſcher, Groß und Kleinknechte,

von

ſucht für ſofort: Voloutärverwalter,

X ten ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
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2. Beilage zu Nr. 174 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 14. April. 1894,

Zur Lage in 9panien.
V Madrid, 12. April.

Seitdem die Cortes am 4. d. M. zuſammengetreten, hat
das Miniſterium nur einen Achtungserfolg errungen, allerdings
en Romero Robledo, der außerordentliches Anſehen genießtund deſſen bedeutende Beredſamkeit ihn ſeits zu einem ſehr

r breire Gegner macht. Vorläufig ſind aber auch noch
einerlei Angelegenheiten zur Berathung gekommen, die der

Regierung hätten gefährlich werden können, diejenige welche
Sagaſta zur Vertrauensfrage machen will, ſind die Handelsver
träge mit Deutſchland, Oeſterreich und Jtalien über den mo
dus vivendi mit England und Frankreich iſt eine Verſtändigung
mit Sicherheit zu erwarten. Die Senatskommiſſion, welche die
Handelsverträge zu prüfen hat, ſteht einem r feindlich
gegenüber, trotzdem iſt wohl darauf zu rechnen, daß dieſelben
ur Annahme gelangen und daß das Kabinet alſo nicht darüber
ällt. Es wird dies in erſter Linie den Konſervativen zu danken
aben, welch eden Liberalen ihre Unterſtützung zugeſagt haben, umſo-

mehr, als ihnen jetzt nicht damit gedient wäre, ans Ruder zu kommen
denn weder die ſozialen noch die finanziellen Verhältniſſe des
Landes ſind einladende und ſo wollen ſie es lieber den Liberalen
überlaſſen, ſich aus dem Dilemma herauszufinden.

Falls aber das Miniſterium auch über die Handels
verträge nicht fällt, ſo wird es doch im Allgemeinen kein leichtes
Spiel haben. Wenn es ſg ſchon nicht halten konnte, während
die Cortes nicht tagten, ſo muß dies nun noch viel
ſchwerer ſein, beſonders da das r geflickte Kabinet ein viel

wächeres iſt, als es das vorhergehende geweſen. Auch hat
ich agaſta bei der Bildung deſſelben eine Menge
neuer Feinde eſchaffen, denn nachdem er alle hervor
ragenden Politiker, frühere Miniſter, Vorſitzende der Kammern
und ſo weiter zu Rathe gezogen und ſich eingehend mit den
ſelben über die zu wählenden Perſönlichkeiten beſprochen,
ernannte er p andere als die Vorgeſchlagenen zu ſeinen
Kollegen. Dies iſt bei ihm jedoch nichts Neues und man mußſich nur wundern, daß es Semnand n noch der Mühe
ür werth hält, ihm einen Rath zu ertheilen. Allerdings blüht
a die Hoffnung ewig in des Menſchen Bruſt und ſelbſt in
panien giebt es für einen Miniſterpoſten immer noch zahl

reiche Kandidaten. Und doch ſind die Mitglieder der Regierung
hier wahrlich nicht auf Roſen gebettet.

Die ſozialen Zuſtände werden ſchlimmer ſtatt beſſer und
in Andaluſien gewinnt das Elend mehr und mehr an Ausdehnung.Die Gründe ſind ungefähr dieſelben, welche zu Jer Noth und den

dadurch hervorgerufenen Aufſtänden in Sizilien geführt. Der
Boden iſt ein ſehr fruchtbarer, aber er befindet ſich im Beſitz
weniger Perſonen, während die große Maſſe der Bevölkerung
aus landwirthſchaftlichen Arbeitern beſteht. Da deren Bezahl
ung ſtets eine ſo geringe iſt, daß ſie nur aus der Hand in
den Mund leben können, ſo macht ſich jeder ungünſtige Um
r natürlich ſofort ſchrecklich fühlbar und die Kriſis, welche

ie Landwirthſchaft bereits ſeit mehreren und nun auch ſeit
2 Jahren der Weinbau durchmachen, haben die ekugart
8 gen herbeigeführt, beſonders da die Latifundienbeſitzer, auf
denen auch noch ſehr drückende Steuern laſten, für
ihre Arbeiter nur wenig thun können. Das einzige Mittel, dem
Elend etwas zu ſteuern, wäre, öffentliche Arbeiten ausführen
zu laſſen, neue Wege rege 2c., aber dazu mangelt es eben
am Nöthigſten, am Gelde. Denn ebenſo wie die ſozialen

ja die finanziellen Schwierigkeiten Spaniens von Tag
u Tag. Außer anderen dringenden Verpflichtungen, liegt für

die Regierung beſonders diejenige vor, am 1. Juli 330 Mill
ionen Schatzbonds r Selbſtverſtändlich beſitzt ſie
aber kein baares Geld und ihre einzige Hilfsquelle, die Bank,
iſt Prr erſchöpft, es ſei denn, daß ieſe weitere Noten in Um
lauf ſetzt, wofür r das Land kaum aufnahmefähig erſcheint.
Der Regierung bleibt alſo nur die Wahl zwiſchen einer inneren
Anleihe, die aber in dieſer Höhe keinen Erfolg haben kann,
wie das Fiasko früherer Verſuche bewieſen, oder einer Aeußeren
unter Garantie des Tabakmonopls. Eine ſolche wäre aber
allein in Paris unterzubringen und dort wird man dieſelbe
nicht übernehmen, weil ſich die Madrider Regierung in der
Jean der ſpaniſchen Eiſenbahnen ſo ablehnend gezeigt, an denen

rankreich das größte Intereſſe hat.
Wenn man nicht bald auf einen Ausweg kommt, und es iſt

nicht erſichtlich, wie er zu finden wäre, dann dürfte Spanien
ſich genöthigt ſehen, dem Beiſpiele Portugals und
Griechenlands zu folgen und ſeine Zahlungen
einzuſtellen.

Perſonalnachrichten.
Exnennungen ee.) Der MarineBaurath und Ma-

ſchinenbauBetriebsdirektor Dübel zu Danzig iſt zum MarineOber-
baurath und MaſchinenbauReſſortdirektor ernannt. Dem Kreis
phyſikus Dr. Griſar in Trier und dem Knappſchaftsarzt Dr. med.
Cornelius in St. Wendel der Charakter als Sanitätsrath ver
liehen, ſowie der Wahl des Oberlehrers am Gymnaſtum zu Saar-
brücken Dr. Hans Poppelreuter zum Direktor des Real-Pro-

zu Oberhauſen die Beſtätigung ertheilt. Die bisherigen
andmeſſer Böhmer zu Brilon, Heiſe zu Hörxter und Deiſt zu

Weſel ſind zu Königlichen Ober-Landmeſſern ernannt worden.
Der Spezialkommiſſar, Regierungsrath Pagenkopf iſt in gleicher
Amtseigenſchaft von Frankenberg nach Eſchwege verſetzt. Der Ge
richts- Aſſeſſor Guenther iſt mit der Verwaltung der Spezial
kommiſſion in Frankenberg und der Gerichts Aſſeſſor Dr. Wenke
mit der Verwaltung der Spezialkommiſſion in Hanau beauftragt. Der
Regierungs- Aſſeſſor Schwarz zu Kaſſel iſt dem Ober- Präſidium
zu Magdeburg, der Regierungs Aſſeſſor Dr. Ha mm er zu Sorau
der Regierung zu Liegnitz, und der Regierungs- Aſſeſſor Ecker zu
Vohwinkel der Regierung zu Stade zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden. Der Oberlandesgerichtsrath Tielſch
in Naumburg iſt infolge ſeiner Ernennung zum Finanzrath und
Mitgliede der Hauptverwaltung der Staatsſchulden aus dem Juſtiz
dienſt ausgeſchieden. Der Landgerichtsdirektor von Meibom
in Nordhauſen iſt an das Landgericht in Hannover verſetzt.
Der Landgerichtsdirektor, Geheime Juſtizrath Bartolomaeus
in Breslau iſt geſtorben. Der Staatsanwalt Koppe in Prenzlau
iſt zum Landrichter bei dem Landgericht in Hannover unter Ver
Du des Charakters als Landgerichtsrath ernannt. Verſetzt ſind
der Amtsgerichtsrath Büttner in Jnowrazlaw als Landgerichts
rath an das Landgericht in Oſtrowo, der Amtsrichter Aſthöwer
in als Landrichter an das Landgericht Köln. Der Amts
richter Dr. Jenſen in Lieberoſe als Landrichter an das Landgericht
in Kottbus. Zu Amtsrichtern ſind ernannt die Gerichts Aſſeſſoren
Ornaß bei dem Zempelburg, Scharm er bei dem
Amtsgericht Brieſen Weſtpr, Bueren bei dem Amtsgericht Geeſte
münde, Schaeffer bei dem Amtsgericht Beuthen Oberſchleſien,

„mikgeführt, was ſich beſonders für Streifkorps und
Kommandos empfiehlt. Die Kavallerie-Diviſion führt auf zwei

Pellens bei dem Amtsgericht Bockenem, Graeßner bei dem
Amtsgericht Magdebur e TDreder bei dem Amtsgericht Wall-
merod und von Treckkow bei dem Amtsgericht Marggrabowa.
Der Erſte Staatsanwalt Viebig in Elberfeld iſt in gleicher
Amtseigenſchafft an das Landgericht in Bonn verſetzt.
Der Rechtsanwalt Dr. Praeſent bei dem Anmts-
gericht in Harburg iſt geſtorben. In der Liſte der Rechtsanwälte
ſind gelöſcht die Rechtsanwälte: Juſtizrath Müller bei dem Land
r in Görlitz, Geld ner bei dem Landgericht in Beuthen Ober

aſſel bei dem Amtsgericht in Steinau a. O.,
Antoni bei dem Amtsgericht in Rüdesheim, Heucke bei dem
ſchleſien, Juſtizrath En gel mann bei dem Landgericht I in Berlin,
Amtsgericht in Roßla. Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind ein-

S der Rechtsanwalt Antoni aus Rüdesheim bei dem
mtsgericht in Langenſchwalbach, der Rechtsanwalt Rediger aus

Ortelsburg bei dem Amtsgericht in Willenberg Oſtpr., der bisherige
Amtsrichter Boa s in Königshütte bei dem Landgericht in Beuthen
Oberſchl., der Gerichtsaſſeſſor Ab ramczyk bei dem Landgericht in
Breslau, der Gerichtsaſſeſſor v. Gl aſſengapp bei dem Landgericht II
in Berlin und der Gerichtsaſſeſſor Suntheim bei dem Amtsge
richt in Gelnhauſen. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt die Referen-
dare: Frhr. v. Schele i. B. d. Kammergerichts, Dr. Peiker i.
B. d. O. Breslau, Kummerfeld i. B. d. O. Celle, v. Hagens
i. B. d. O. Köln, Dr. Lüttgert und Spennemann i. B. d.
O. Hamm, Warns i. B. d. O. Kiel, Horn, Fahrich und
Schulze i. B. d. O. Naumburg a. S. Die nachgeſuchte Ent-
laſſung aus dem Juſtizdienſte iſt ertheilt: den Gerichtsaſſeſſoren
Reimerdes, Dr. phil. Dullo, Ungewitter und Winter
behufs Uebertritts zur Kommunalverwaltung, ſowie dem Gerichts
aſſeſſor Lübke behufs Uebertritts in den Verwaltungsdienſt der
Freien und Hanſeſtadt Hamburg.

Militäriſches.
Demnächſt werden bei der geſammten Kaballerie Zer-

ſtörungsarbeiten in großem Umfange vorgenommen werden, wobei
wir bemerken- wollen, daß jedes Kavallerie- Regiment 8 Taſchen mit
Sprengpatronen und 8 Taſchen mit Zündern, das heißt im Ganzen
32 Sprengpatronen, 40 Zünder und 40 loſe Sprengkapſeln auf
einem Faltbootwagen, der auch die nöthigen Gegenſtände zum Ueber
ſetzen von Flüſſen enthält, mit ſich führt. Jm Gebrauchsfalle werden
dieſe Sprengmittel auf den Pferden der Reiter oder auf n

erſtörungs-

Kavallerie-Patronenwagen je 56 Sprengpatronen und 50 Zünder,
ſowie 50 loſe Sprengkapſeln, im Ganzen alſo 112 Sprengpatronen,
100 Zünder, 100 loſe Sprengkapſeln mit. Sehr intereſſant
werden ſich dabei die Uebungen mit dem Kavallerie-
Telegraphen geſtalten, der die Ausführung nachſtehender Arbeiten
eſtattet: Flüchtige und verſteckte Zerſtörung feindlicher
eitungen, Einſchaltung in feindliche noch im Betriebe befindliche Lei

tungen, Wiederherſtellung flüchtig zerſtörter Leitungen, Stationirung
an Leitungen und Führung der Korrespondenz mittels Telegraphs
oder Telephons. Von den Verſtändigungsmitteln iſt das ſicherſte
der Schreibapparat, da er ein ſchriftliches Dokument des Telegrammes
giebt. Der Klopfer geſtattet nur die Aufnahme nach dem Gehör, iſt
dagegen ſehr handlich, einfach und dauerhaft. Der Vibrirapparat,
ſtets in Verbindung mit dem Telephon, erlaubt zwar auch nur die
Aufnahme nach dem Gehör, ermöglicht jedoch bei den ungünſtigen
Verhältniſſen, in welchen die übrigen Apparate verſagen, noch eine
Verſtändigung. Das Telephon iſt das einfachſte Verſtändigungs-
mittel und ermöglicht die unmittelbare Unterhaltung. Bei dem Fern-
ſprechverkehre kommen aber leicht Mißverſtändiſſe vor. Das Tele
phon eignet ſich daher weniger gut zur Uebermittelung von Befehlen.

Keine Tagesmärſche mehr fürs Militär! Der franzö-
ſiſche Kriegsminiſter hat durch Erlaß angeordnet, daß während der
Sommermonate vom 15. April an bis September kein militäriſcher
Marſch mehr bei Tage gemacht werden ſoll, vielmehr die Nachtzeit
Pilhen Sonnen-Unter- und Aufgang dazu pug werden ſolle.

ie nun die „Polem. Correſp.“ dazu bemerkt, beſteht eine ſolche
Praxis in der deutſchen Armee längſt, wenn auch der entſprechende
Erlaß der deutſchen Armee-Verwaltung nicht ſo präzis lautet. Be
kanntlich ſind Nachtmärſche im Sommer etwas Gewöhnliches während
man ſchon im letzten Sommer beobachten konnte, daß die Mann
ſchaften, welche in aller Morgenfrühe zu den Uebungen ausgerückt
waren, bereits in der zehnten Vormittagsſtunde in die Kaſernen
zurückkehrten, ſoll jetzt ein Erlaß bevorſtehen, wonach die Truppen
vom Felddienſt bereits zwiſchen 8 und 9 Uhr in ihre Kaſernements
zurückgekehrt ſein müſſen. Nur an Regen- und kühlen Tagen ſeien
Ausnahmen geſtattet.

Vermiſchtes.
Eine gewaltige Feuersbrunſt wüthete, wie bereits kurz ge

meldet, in dem bekannten Badeorte Das Feuer ent-
ſtand in einem Hauſe in der Nähe des Hotel Brackmann. Bei der
großen Dürre und begünſtigt von dem herrſchenden Oſtwinde griffen

ie Flammen mit ungewöhnlicher Schnelligkeit um ſich, ſo daß in
kurzer Zeit mehrere Häuſer ein Feuermeer bildeten und die Bewohner
nur mit knapper Noth ihren Hausrath in Sicherheit bringen konnten.
Trotz energiſcher Löſchverſuche der Feuerwehr ſprang das Feuer in
die enggebaute Martinſtraße hinein, und in Folge Flugfeuers züngel-
ten die Flammen bald hier bald dort hervor, und nach kaum einer
einzigen Stunde, ſo furchtbar wüthete das entfeſſelte Element, ſtanden
über dreißig Häuſer total in Flammen und mußten die Löſchverſuche
aufgegeben werden, da das Feuer an den vorhandenen Fachwerk-
bauten leider eine zu reichliche Nahrung fand. Nachdem die weiter
entfernten Feuerwehren, namentlich die freiwillige Feuerwehr aus
Paderborn, auf telegraphiſche Beorderung eingetroffen waren, gelang
es den vereinigten ſtundenlangen angeſtrengteſten Bemühungen, in
ſpäter Nachtſtunde dem verheerenden Elemente ein Ziel zu ſetzen. Die
katholiſche Kirche, die Schule, Hotel Brackmann blieben ſtehen ſie wurden
noch im letzten Moment gerettet, trotzdem ſie an einzelnen Stellen
ſchon vom Feuer ergriffen waren. Jm Ganzen ſind einige vierzig
Wohnhäuſer nebſt einer großen Anzahl Scheunen und Wirthſchafts
Gebäuden total eingeäſchert worden, darunter die Schlüter'ſche Pappen-
abrik, die Pfarre, die Kaplanei, Küſterwohnung, Hotel Rath, Hotel
ollhaus e. Die meiſten Bewohner haben nur wenig mehr als

das nackte Leben gerettet eine große Anzahl Familien ſind obdach
los. Es fehlt an Kleidungsſtücken und Lebensmitteln, ſowie an
Futter für das Vieh.

Verurtheilung. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Stettin berichtet:
Wegen Beiſeiteſcha ung und Entwendung von Urkunden hatte ſich
kürzlich der Major a. D. Guſtav Berthold Xaver von Brockhuſen aus
Görlitz vor der Strafkammer zu verantworten. Jm September v. J.
war dem Angeklagten geſtattet worden, in dem hieſigen Staatsarchiv
Nachforſchungen zur Beſchaffung von Material zur Abfaſſung einer

amilienchronik anzuſtellen. Der Angeklagte war, wie das bei dem
ieſigen Archiv üblich iſt, durch Handſchlag verpflichtet worden, ſich

aus den Aktenſtücken nur Auszüge zu machen. Zur Anfertigung
wörtlicher Abſchriften war eine beſondere Erlaubniß nothwendig, das
Mitnehmen von Aktenſtücken iſt überhaupt nicht geſtattet. Trotzdem
nahm der Angeklagte mehrere Aktenſtücke in ſein Hotel mit. Nach
den angeſtellten Ermittelungen hatte der Angeklagte von etwa 140
Urkunden Abſchriften genommen, darunter von etwa 60 Urkunden, die
ihm nicht überlaſſen worden waren. Außerdem fehlten vier Urkunden,
wei Briefe eines gewiſſen Jacob von Flemming an den Herzog von
ommern, ſowie eine Schuldurkunde und eine Vollmacht aus dem

16. Jahrhundert. Von den beiden letzten Dokumenten wurden bei

dem Angeklagten Abſchriften vorgefunden, während die beiden erſteren
Brrr verſchwunden ſind. Der gen beſtreitet, dieſe vier

okumente bei Seite geſchafft zu haben er behauptete, daß die Ori
ginale der Urkunde und der Vollmacht in ſeinem Beſitz
geweſen ſeien, er habe beabſichtigt, dieſe im Staatsarchiv niederzulegen,
von den Briefen an den Herzog von Pommern wiſſe er nichts. Die
Strafkammer hielt den Angeklagten auf Grund der Beweisaufnahme
nur für ſchuldig, daß er Urkunden bei Seite geſchafft habe, von der
Anklage des Diebſtahls wurde v. Brockhuſen freigeſprochen. Das
Urtheil lautete auf 14 Tage Gefängniß.

Ehefreuden. Wiener Blätter berichten vom 10. d. Am Oſter
montag dieſes Jahres gab es auf der Ringſtraße einen ungewöhn-
lichen Auftritt. Ein Herr in reiferen Jahren ſtand mit einer elegant
gekleideten jungen Dame in lebhaftem Wortwechſel, erhob die Hand
gegen ſie und verſetzte ihr eine ſchallende Ohrfeige. Es ſammelte ſich
eine große Menſchenmenge und das Paar entfernte ſich. Dieſer
Vorfall bildete heute den Gegenſtand einer Verhandlung vor dem
Strafrichter des Bezirksgerichts Alſergrund, vor welchem die miß-
handelte Dame, Frau Flora Keller, gegen den Herrn, ihren Gatten,
Heinrich Keller, Inſpektor bei der Generalinſpektion der öſterreichiſchen
Staatsbahnen, die Ehrenbeleidigungsklage erhoben hatte. Weder die
Klägerin, noch ihr Gatte waren perſönlich erſchienen erſtere wurde
durch Dr. Kallmus, letzterer durch Dr. Porzer vertreten. Wie der
Richter bekannt gab, hat auch Herr Keller ſeither gegen ſeine Gattin
eine Klage überreichen laſſen, über welche nun unter Einem verhandelt
werden ſollte. Dr. Porzer ſuchte ſofort nach Eröffnung der Verhand
lung um Vertagung derſelben an, da ſein Klient auf einer Dienſt
reiſe befindlich ſei und es ſich empfehle, daß beide Gatten bei der
Verhandlung perſönlich anweſend ſeien. Dr. Kallmus ſprach ſich
gegen die Vertagung mit der Begründung aus, daß ſeine Klientin
von ihrem Gatten bedroht werde und ſich in einem hohen Grade
von Angſt befinde. Frau Keller hätte vielleicht nicht auf Durch
führung der Verhandlung gedrungen, wenn nicht ihr Gatte inzwiſchen
beim Bezirksgericht Landſtraße eine Klage „auf gerichtliche Rückſtellun
der durchgegangenen Gattin ſo lautet es in der Klage wörtli

eingebracht hätte. Da ferner ein ſchriftliches Geſtändniß des
Herrn Keller vorliege, daß er ſeine Gattin auf der Ringſtraße geohr
feigt habe und er dies auch mündlich mit dem Beifügen, „die Ge
ſchichte dürfte eine Geldſtrafe von 15 fl. koſten“, zugeſtanden habe,
liege der Durchführung der Verhandlung nichts im Wege. Der
Richter verkündete den Beſchluß auf Vertagung der Verhandlung,
da der Angeklagte ſein Fernbleiben mit einer dienſtlichen Reiſe ent
ſchuldigt habe und auch die Klägerin nicht erſchienen ſei, die Ein
vernehmung beider Theile aber ſicherlich für die eventuelle Straf
bemeſſung von großer Weſenheit ſei. Dr. Kallmus „Jch kann
meine Mandantin nur dann mit Beruhigung hier erſcheinen laſſen,
wenn bei Herrn Keller zuvor eine Leibesviſitation in der Richtung
vorgenommen wird, ob er nicht etwa einen geladenen Revolver bei
ſich habe denn er hat ſie oft mit einem ſpaniſchen Rohr geſchlagen
und bedroht. Nur zur Vereinfachung habe ich bloß wegen der Ohr-
feige geklagt.“ Richter „Für die perſönliche Sicherheit im Gerichts
ſaale werde ich Sorge tragen, das iſt meine Sache. Fch beſchließe,
daß beide Ehegatten hier perſönlich zu erſcheinen haben.“

Durch einen ſchlechten Witz mittelſt einer Poſtkarte ſind
ſowohl der Poſtbehörde als der Berliner Polizei Umſtände gemacht
worden. Vor einiger Zeit lief dort eine mit dem Poſtſtempel
„Abbazia“ verſehene Poſtkarte ein, welche die Adreſſe „Herrn
L. Friedländer, Berlin“ trug. Der Text der Karte lautete folgender-
maßen: „Jch bin beauftragt, Jhnen Namens Sr. Majeſtät des
Kaiſers Allerhöchſtdeſſelben aufrichtigſte Glückwünſche zum bevor
ſtehenden PaſſahFeſte zu übermitteln. Indem ich mich dieſes Auf-
trages hierdurch entledige, zeichne ich mit Hochachtung von Schack,
Hofmarſchall.“ Die Beſtellung konnte wegen der unvollkommenen
Adreſſirung nicht erfolgen, die Karte wurde dem Meldeamt über-
wieſen. Die Polizei iſt jetzt bemüht, ſowohl den Abſender wie auch
den Adreſſaten der Karte ausfindig zu machen.

Eine ganz neuartige Vergiftungs-Erſcheinung, und zwar
eine ſolche durch Elemente des Telegraphen, weiß man aus Kaſſel zu
melden Der Gefundheitszuſtand der Beamten des Poſtamts zu
Abterode ließ ſeit Jahren viel zu wünſchen übrig, ohne daß man die
Urſachen dieſer bei den einzelnen Beamten gleichmäßigen Krankheits-
Erſcheinungen hätte ermitteln können. Die meiſten litten permanent
an Kopfſchmerz, einzelne trotz kräftiger Körperkonſtitution an Kopf
krampf, Lähmung der Nerven, Nervenſchlägen c. Ein Beamter ließ
ſich nach Bergen bei Frankfurt verſetzen und ſtarb im rüſtigſten Alter
ein Jahr ſpäter am Gehirnſchlag. Auch ein Briefbote und ein Ge
hülfe, die nur vorübergehend im Dienſtzimmer zu thun hatten, litten
unter gleichen Erſcheinungen. Dieſer Tage wurde nun der Kreis-
phyſikus Dr. Heinemann aus Eſchwege berufen, und dieſem fiel beim
Betreten des Poſtdienſtzimmers ein eigenthümlicher Geruch auf, wel
chen er auf Arſenik deutete, der möglicherweiſe den elektriſchen Ele
menten für den Telegraphen entſtrömen könne. Nach eingehender
Unterſuchung entnahm der Kreisphyſikus verſchiedene Metalle den
Elementen (Zinkringe, Bleikolben, Kupfervitriol), auch Flüſſigkeiten
und ſchickte ſolche an das chemiſche Univerſitätslaboratorium in Mar
burg zur Unterſuchung. Der Vorſteher des Laboratoriums, Herr
Profeſſor Dr. Dietrich, hat nunmehr ſein Gutachten dahin abgegeben,
daß mehrere Theile, namentlich der Zinkring und das Kupfervitriol,
ſtark Arſenik enthielten. Man glaubt nunmehr mit Sicherheit, die
oben erwähnten Krankheitserſcheinungen auf das Einathmen von
Arſenwaſſerſtoff, der ſich in Folge des Arſenik in den Elementen ge
bildet, zurückführen zu können, namentlich da das Dienſtzimmer ſehr
niedrig iſt. Weitere Unterſuchungen ſind eingeleitet.

Heiteres. Beim Heirathsvermittler. „Die Dame,
die ich heirathen möchte, ſoll möglichſt muſikaliſch ſein!“ „Ganz
wie Sie befehlen! Wir haben ſie mit und ohne Muſik

Auch ein Grund. Bevor Du Deinen reichen Onkel beerbt
haſt, warſt Du doch ein ſo fideler und munterer Kerl, jetzt aber biſt
Du ſo traurig und ziehſt Dich von jedem Vergnügen zurück! Wie
kommt denn das „Jch weiß ſelber nicht, was daran ſchuld iſt!
J S halt ſo unbeholfen, wenn man ſein eigenes Geld ver

un ſoll

Sport.
Das ztiveite Meeting des Dresdener Rennvereins

in dieſem Jahre findet am Sonntag, den 15. April ſtatt. Die ſechs
Rennen ſind zuſammen mit zwei Ehrenpreiſen und 13 300 dotirt.

Diſtanzritt Berlin-Caſſel. Am Dienstag Nachmittag trafen
in Caſſel 3 Offiziere und 5 Mann des 2. GardeUlanen Regiments
ein. Der Ritt ſtellte an Mannſchaften und Pferde ganz außer
ordentliche Anforderungen, deren Ueberwältigung um ſo höher anzu
ſchlagen iſt, als ſowohl Reiter als Pferde in verhältnißmäßig vor
züglicher Verfaſſung eintrafen. Am Sonnabend Nachmittag 2!/, Uhr
erfolgte vom großen Stern des Thiergartens in Berlin der Abritt. Bis
Abends 8 Uhr legten die Reiter eine Strecke von 65 Kilometern zu
rück und übernachteten in Bruck. Am a Morgen 5 Uhr
wurde von dort aufgebrochen und bis Abends 9 Uhr bis Könnern,
eine Strecke von 125 Kilometern geritten. Am andern Morgen um
5 Uhr ſtiegen die Reiter abermals zu Pferde und erreichten Abends
11 Uhr Breitenworbis, hatten alſo an dieſem Tage 130 Kilometer
hinter ſich. Der Aufbruch zur Bewältigung des letzteen Theils der
Aufgabe erfolgte am Morgen bereits um 3 Uhr und Nach-
mittags 5 Uhr trafen die Reiter auf ihrer Tour über Witzenhauſen
und durch den prächtigen Reinhardswald in Caſſel ein. Auf der

anzen Tour begleitete die Reiter der durch ſeine Theilnahme am
Fernritt BerlinWien bekannte Radfahrer Paul Mündner vom Rad
fahrerVerein „Sport“ in Berlin.
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„„Boruss,Hagelversicherungs-Gesellschaft auf Gegen-
seitigkeit zu erlfm.

Geſchäftsergebniß im ten Geſchäftsjahr 1893.
Mitglieder: 22 573 Verſichernngsſumme Mark 106 703 367;

Beitrag im Durchſchnitt 78 Pfg.
Die „Korxrssia““ leiſtet Erſatz für Hagelſchäden bis zu und Groß-

grundbeſitzer, welche einen größeren Schaden ſelbſt tragen können und wollen können
auch bis zu verſichern.

„„Die Grundprämien der „Wornssia““ ſind niedrig und werden, um allen
und Erfahrungen Rechnung tragen zu können, von dem Verwaltungs

rath der Geſellſchaft alljährlich geprüft und neu feſtgeſetzt.
v Für ſchadenfreie Jahre wird vom 4. Jahre ab ein mit 5 beginnender und

um 3/0 bis zu 509 ſteigender Rabatt gewährt. Die fünfjährig Verſicherten genie-
ßen außerdem einen Rabatt von 59/ der Prömie.

Zur Erſparung von Nebenkoſten können kleinere Verſicherungen bis zu 3000
aus ein und derſelben Gemeinde auf einem Antrage vereinigt. werden.

Die Schadenregulirung geſchieht möglichſt durch in derfelben Gegend anſäſſige
Mitglieder, eventl. unter Hinzuziehung der für die einzelnen Kreiſe ernannten Be
zirksDeputirten, wodurch eine ſtreng reelle Entſchädigung bewirkt wird.

Zur Ertheilung jeder Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von Verſicherungs-
Anträgen ſind die Unterzeichneten ſtets bereit. (11231

Halle a. S., den 27. März 1894.

Die General-Agentur
Maenschel e Leberund die bekannten Agenturen,.

v ad i r et rere eFamilien-Verſorgung.
Alle deutſchen Reichs, Staats und Communal e. Beamten, Geiſtlichen,

Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten
dauernd thätigen Privat Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen,
werden auf den

G V oPreußiſchen Beamten Verein
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer [11876

Lebens, Kapital, Leibrenten und Begräbnißgeld-
Verſicherungs- Anſtalt

aufmerkſam gemacht.

n r 110 696 780 Vermögensbeſtand 26 445 000leberſchuß des Geſchäftsjahres 1892: 764180 29 Die Kapital Ver
ficherung des Preußiſchen BeamtenVereins iſt vortheilhafter, als die ſog. Ailitair-
dienst-Versicherung..

„Znfaolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen
W geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt
von der

Direktion des Preußiſchen BeamtenVereins in Hannover.

i Dlagazingehünde.
H

Die der Stadt Pegan Bahn Leipzig-Zeitz gehörigen, im Norden der
Stadt, nicht weit vom Elſtermühlgraben gelegenen Militärmagazingebäude, als

a) das Hafermagazin mit 5,2 ar Grundfläche und 20 260 A. Brandkaſſe,
b) die beiden Stroh und Henſchennen mit 6,3 ar Grundfläche und 15 900

Brandkaſſe,
ſind infolge Weggangs der hieſigen Garniſon verfügbar und werden

zum Verkauf oder zur Verpachtung,
im Ganzen oder einzeln, hiermit ausgeſchrieben.

Die Gebäude ſind 1887 bezw. 1889 neu erbaut und umſchließen einen Hof-
raum von etwa 9 ar. Das Hafermagazingebäude enthält im Erdgeſchoß, wie im
1. Stocke je zwei Saalräume von 23,50 m bezw. 19,50 m Länge und 10m Tiefe,
im 2. Stockwerk einen durchgehenden Raum von 48 m Länge und 10,50 m Tiefe,
außerdem entſprechende Bodenräume. Da das Magazingebäude mit Fenſtern ver-
ſehen iſt und hinreichende Höhe in allen Stockwerken beſitzt, ſo iſt daſſelbe ohne
Schwierigkeiten zu induſtriellen oder Wohnungszwecken einzurichten.

Auf Verlangen kann auch ein anſtoßendes Feld grundſtück von etwa 57 ar
mit abgegeben werden. Zur Ertheilung näherer Auskunft ſind wir gern

ereit.

Pegau, den 10. April 1894. [11866Der Stadtrath. Heydemann.

W iümnter- Walarrelaamn.
(Mittelenropüisehe Giltig vom l. OKtober1893.Zeit.

Abſahrt der Risenbahnzſige von Ankunſt der Eisenbaknzige auf
Bahnhkor alle a. 8. nach Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 3.23 V. 5.45 V. *7.49 V. Thüringen: *3.54 V. 4.37 V. 5.38 V.
9.45 V. *10.48 V. (n. München u. (von Merseburg n. Werktags). 7.3 V.

Stuttgart). 10.57 V. *11.36 V. *9.1 V. 10.40 V. 1.13 N.1.12 N. 2.22 N. *5.48 N. *6. 10 V. 2.11 N. 5. 11 N. *5.26 N. *8. 18
(n. Münch.) 7.13 N. 9.32 N. N. 8.33 N. 9.54 N. 11.46 N.
11.40 N. 11. 10 N. nur Sonntags u. (v. Sonntags u. Festtags von Ammen-
Vesttags bis Ammendork. dorf). 12.16 V.

Leipzig: 12.2 V. 2.52 V. 4.33 V. Leipzig: 12.11 V. 5.20 V. 6.38 V.
5.50 V. 6.49 V. *7.46 V. 37.21 V. 7.49 V. 937 V.
9.12 V. 10.22 V. *10.44 V. 10.42 V. *11.40 V. 1.17 N. (1. bis
11.52 V. 1.43 N. (I. -3. Kl.) 3.52 N. 3. Kl.). *1.27 N. 3.5 N. 4.26 N.

*5.17 N. 5.53 N. 6.30 N. 5.34 N. 6.15 N. 7.9 N.7.19 N. 8.42 N. 9.17 N. (1. bis 7.41 N. 8.35 N. (1. 3. KI.). 9.21VN.
3. KI). *11.8 N. *10.30 N.Kagdehburg: 12.22 V. M. Cöthemn). 6.48V. Magdehburg: 2.42 V. 7.19 V. Cöthen).

(bis Cöthenm). 7.27 V. (1. bis 3. KI.). *7.36 V. 9.2 V. v. Cöthen).
9.52 V. 11.- V. bis Cothen). 10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. (1.-3.
*11.43 V 1.38 N. (I.-3. Kl.) 3.25N. KI) 3.39 N. *5. 13 N. 7.5 N.
5.53 N. 27.14 N. 68.45 N. 9.10 N. (1. dis 3. KI.) *11.02 N.

--3. KK) 1034 B. Norädähausen: 6.41 V. (von Eisleben).
Nordhausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. San- 7.2 V v7.25 V. 10.12 V.

gerhausen). 9.9 V. *10.52 V. 12.32 N. (von Sangerhausen). 1.25 N.
1.40 N. (n. b. Fisleben u. Querfart). 5.25 N. 7.41 N. (von Pisleben).
220 N. 6.2 F 9.42 N. (bis Nord *8.16 N. 10.52 N.
ausen). 0.43 N. J. (hbisin W. aS. Qis er in 918 V. 94 V. 78 v.disleben)er (V. Bitterteld). 19.40 V. 10.14 V.Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 14.42V. S *10.44 V. i1.31 V. 2.

7.40 V. 9.10V. 11.12V. 1.82 556 N. *541 N. 6.
5.31 N. 5.46 N. *8.23 N. 9.4 N. -11.35 N.

8.47 N. (bis Bitterfeld u. direct. Anschl. 1 o mnach Berlin). 10. N. Soran-Guben: 7.35 V. on Porgau).
Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.220 10.39 V. FI.2 N. 3.40 N. 7.5 V.

N. 6.30 N. 11.10 (n. b. Torgau).. 10.26 N.
HMalberstadt:7.57 V. 11.47 V. *1.30 N. Halberstadt: 6.47 V. (n. Werktags v. Cön-

3.17 N. 6.25 N. 10. N. (bis nerv). 7.39 V. 10.15 V. 12.55 N.
Halberstadt). 5.7 N. *5.32 N. 9.8 N.

unter äußerſt günſtigen Bedingungen

Erbtheilungshalber beabſichtigen wir
unſere mit guter Waſſerkraft verſehene
Lohn-Mahlmühle (4 Mahlg. und eine
Reinigung) mit Schneidemühle (2 Gatter
und 1 Kreisſäge) und Lohmühle nebſt
ungefähr 33 Morgen Wieſen und Fekd

zu verkaufen. Die Mühle liegt unmittel-
bar am Vahnhof und beſitzt eine ausge
dehnte Kundſchaft. [11397

Kranichfeld a. Jlin.
A. eyder's Erben

Große Villa bei Jena,
äußerſt gut erbaut und ausgeſtattet, in
hoher, freier, geſunder, landſchaftl. entzück.
ſchöner Lage, mit größ. Grundbeſitz (Park)
alsbald verkäuflich. Auskunft durch

Architekt Timier., Jena.

Gute Kapitalanlage.
Verkaufe mein ſeit 25 Jahren in Beſitz

gehabtes Rittergut nahe Breslau mit prima
Weizen- und Rübenboden ünd feinſten
Baulichkeiten, 1360 Mrg., zum ſehr billigen
Preiſe von 600 000 Mk. Grundſteuer
Reinertrag 10460 Mk. Hupothek nur
300 000 Mk. Ppefandbriefe zu 3 Proz.
Zur Anzahlung genügen 150 000 Mark.
Näheres durch Kromrei, Breslan,
Ohlauufer 26. [11540

e eDanmpfziegelei,
ſchöne Anlage und äußerſt rentabel, in
lebhafter Gegend, wegen Aufgabe des Ge-
ſchäftes preiswerth zu verkaufen. Gefl.
Offerten unt. Z 11788 a. d. Exped. d.

Bl. erbet. [18871
Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Deſſau, ca. 4 km von

der Reſidenzſtadt Deſſau und an der im
Bau begriffenen Eiſenbahn DeſſauWoer-
litz belegene Herzogliche

Domäne Poetnitz
nebſt dem Voriverk Kleutſch, beſtehend
aus:

1,8046 ha Hof- und Bauſtellen,
3,7792 Gaärten,

339,5906 Aeckern,
42,7867 Wieſen,
6,9469 Hutungen,
0,0538 Holzungen und

11,7377 Wegen, Gruben, Gräben c.
406,6995 ha zuſammen,
ſoll mit den Wohn-, Wirthſchaſts- und
Brennereigebäuden dem Feld-, Baum-
und Garteninventar auf die 18 Jahre von
Johannis 1894 bis dahin 1912 öffentlich
aufs Meiſtgebot verpachtet werden.
Termin hierzu ſteht auf
Dienstag, den Mai 1901,

Vormittags 11 bis 12 Uhr
in unſerem Amtlsgebäude neben dein

Pachtbewerber mit dem Bemerken einge-
laden werden, daß ſie vorher und ſpäte-
ſtens bei Beginn des Termins ihre Be-
Kignng als Landwirth und ein zu ihrer
Verfügung ſtehendes Vermögen von min-
deſtens 1200090 A. glaubhaft nachzuweiſen,
auch ein Biekungsunterpfand von 3000
zu hinterlegen haben. Die Pachtbeding-
ungen können in unſerer Kanzlei einge-
ſehen, von Letzterer auch gegen Erlegung
von 3 A. Schreibgebühren bezogen werden.

Der jetzige Pächter, Ober Amtmann
Brumme in Poetnitz, iſt erſucht worden,
die Beſichtigung der Wirthſchaft zu ge

ſtatten. (11531Deſſan, den 24. März 1894.

Herzogl. Hof Kammer.
Fitzaut.

Am 1. Mai d. Js. wird zu Wettin a. S.
eine zum Dienſtbereiche der Güterabfer-
tigungsſtelle zu Nauendorf gehörende

Königliche Eiſenbahn Güter-
Nebenſtelle

eröffnet. Die Verwaltung der Nebenſtelle,
deren Bezirk außer Wettin auch die Orte
Denutleben und Nenutz umfaßt, iſt der
Frau Wittwe I. Voeugebohren zu
Wettin übertragen. Die Nebenſtelle dient
zur Annahme und Ausgabe von Eiſen-
bahn-Eil- und Frachtſtückgütern.

Den Bewohnern der drei genannten
Ortſchaften werden die für ſie auf Station
Nauendorf eingehenden Güter bahnamtlich
zugerollt, ebenſo werden die zu ver-
ſendenden Güter nach vorheriger Beſtellung
aus dem Hauſe abgeholt. Außerhalb des
Rollbezirks der Nebenſtelle wohnenden
Cmpfängern können eingehende Stückgüter
an der Nebenſtelle ausgeliefert werden.

Die für die Station Nauendorf
beſtehenden Lieferzeiten finden mit einer
durch den Herrn Miniſter der öffentlichen
Arbeiten genehmigten Zuſchlagsfriſt von
1 Tage auf die Güternebenſtelle An

wendung. [11869Wegen der feſtgeſetzten Rollgebühren,
ſowie der außerdem getroffenen ſpeziellen
Beſtimmungen wird auf die in den
Räumen der Güterabfertigungsſtelle
Nauendorf und der Güternebenſtelle Wettin
ausgehängten ausführlichen Bekannt-
machungen verwieſen.

Halberſtadt, den 6. April 1894.

Herzogl. Schloffe hierſelbſt an, wozu

Das Magazin für Litteratur
ist die einzige Iitierarisene Wochenschriftt Dentseblands, i ein
Spiegelbild unserer gesammten Iätterataurbewegung enthälkt. Das Magazin
r Litterainr fordert vor Allem die zeitgenössische FProdunetien
derer, die wirklich berufen sind, litterarische Werthe zu prügen. Aber auch das
litterar historische Interesso wird durch vornehme saehgemässe
Kritik aus der Feder streng kritisch geschnlter Mitarbeiter angeregt. Perner
finden „BRildende Künste und „MIusitc“, heute Kaum mehr trennbar von
der Litteraturbewegnung, eingehend kritische Betrachtung.

Schliesslich werden wissensechaſtliche und socialpolitisehe Be-
stre bungen bedeutsamer Art von FPachmämmnern gémeinverständlich und interessant
behandelt.

wreis 4 MIc. vierteljührlich. Durch alle Bachhandlungen und durch die
Post (Zeitungs-Katalog No. 3589) zu beziehen. f11238

Probe- Nummern gratis und franco durch den Verlag des Magazin
rür Litteratur“, Berlin SW., Friedrichstr. 207.

Verlag von J. F. Schreiber in Esslingen bei Stuttgart

re h beieMNatargeschiehte der Are Reiche
e mit der Apatonte ges Menschen

S 5 Abbiläungen auf 205 Farbäruektafeln und 375 Seiten Text

e S m. Abteilung:I. Abteilung:
eJas Tierreich.

91 Tafeln
mit 850 farbigen e

Abbildungen. e
e 42 Tafeln

B S mit 683 farbigen
Abbildungen.

IV. Apteilung:
ver Ban des
S mensehlichent
S Körpers

R Tafeln mit 10Abbildungen. R ppnaangen.
S Vnühbertroffenes naturgesohtehtliches Werk für Schule und Familie.

Besondero Vorzüge dieser Natargeseniente sind die naturgetreuen
I farbigen IIlustrationen. Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zeit.

Autoren ersten Ranges haben daran mitgearhbeitet.

i behes darehae Baehhandlüngen-
e e eS eſſe duchnahcung m Sinde ſas We iſt Ansſeoht Vor zulegen.

Vollständig in 96 Lieferungen à 50 Pfennig
1925

Kenovakion und Conſervation

aller Arten von Gemälden,
Knupferſtich-Bleichanſtalt

von

BWel. FPenning-Bearnpuis,
Kunſtmaler und Kuunuſttaxator.

Halle (Saale). Ateliers Am Bahnhof Nr. 4.
Buchführungs-Lehrauſtalt

von J. A. Bewitz, Halle a. S., Leipzigerſtr. 101, für Landw. u. Jnduſtrie.
Eintritt für Herren und Damen jederzeif. Honorar mäßig. Proſpekte frei.

T Auf Wunſch Penſion im Hauſe und Stellennachweis. De 11815

Villenbanſtellen
in reizender Lage am Bade Wittekind ſind von uns ſehr preis
werth zu verkanfen. Näheres in unſerem Bureau Gr. Verlin

Nr. I. (11371Th. Lehmann G. Woltt, Vaumeiſter.
H. Langrock Nachfl.,

Kl. r 5, an der Unteren Leipzigerftraße,

empfiehl 31 u. 2ſpänner Kutchgeſchirre
in allen Beſchlägen.

Größtes Lager am Platze. [11873
T Anerkaunt niedrigſte Preiſe.

11812

S T e c ehee eer d d52 W W eb Sa
x e

27

Anfertigung

ſämmtlicher
Sieb u.

4 T 7e e VDVrahiarbriten.e See o Rich. BüttnerWe
Königſtr. 5.e r

v J z

Die einfachſte, leiſtungsfähigſte, leicht u. geränſchlos gehende, dauer
hafteſte, billigſte u. am ſchärfſten entrahmende Handceentrifuge iſt die

»-BRala mee
Dieſelbe wird jedem Reflektanten auf Probe gegeben, man verlange Pro

ſpekte. i Baarzahlung bewillige ich hohen Rabatt. [11361
alle a. S.,Magdeburgerſtr. 65.

Hochherrſchaftliche Wohnung. s
In meinem Hauſe Gr. Steinſtraße 74 iſt die ganze II. Etage zum 1. Okt.

d. J. zu vermiethen. Dieſelbe iſt hochherrſchaftlich eingerichtet und beſteht aus

Molkerei-Burean
Paul Krüger.

Das Zeichen: bedeutet Schnellzug mit I. --2. KI., Sehnellzug mit I. --3. Kl. Königliches Eiſenbahn-Betriebonmt. 12 heizbaren Zimmern nebſt allem Zubehör. Carl Steckner,
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ne r ger per nHalle a. S.r Masechinen fabrik und Visengiesserei, W
baut seit 30 Jabren als Specialitiüt,

eincylindrige und Compounds-

m Dampfmaschinenbis zu 300 Pferdestärkenmit oder ohne Condensation, mit verbesserter Ridersteuerung D. R.-P. No. 42582,
Meyer'schber Pxpansions- Steuerung sowie Voentilsteuerung.

Preſslis on Sowie specielle Offerten auf Verlangen post- und kostenfrei.
Fel gute Referenzen.

alle eneyerste S
Grosses lage fahrt Freie

z In Buttſtädt Wrles
e e Wohnhaus, 7 Stuben mit

gr. HofGarten, für Pen-
e ſionäre, auch zu jed. Geſchäfte e preiswerth zu ver

kaufen. O. Kummer, Erfurt, Nordſtr. 5.

210 000 Thaler
ſollen zu 39 -4 Proz. auf gute Hypotheken, auch in kleinen Beträgen angelegt

werden. Reflektanten werden erſucht,
ſchriftliche Offerten mit der Aufſchrift
C uge Kapital 10539“ an die
Exped. d. Ztg. einzuſenden. [10539

Dr. da Silvas
Migräne-Pastillen

ſind ein Jugeblbares Mittel gegen jeden

Kopfſchmerz und Nervoſität. Original
käſtchen für ca. 8malige Kur 1 Zu
haben in der Apotheke „Zum deutſchen
Kaiſer“, Halle a. S. [11389

Unerreioht in Linfachheit

Otto's neue

(Lampenpetroleum)
liegender und stehender

Construetion.

Petroleum- Motor

40 000 Maschinen in Betriehb.

Verkaufsstelle: O i v

t

S S
Prospekte, Zengnisge, Kobtenanseniuge gratis.

Welt-Ausstellung T hiesgo

I Wasser-Schläuche
mit und ohne Eiſen-Spiralumlas

außerordentlich haltbar, empfiehlt
Ferdinand Dehne,

Gr. Steiuſtraſte 15.

[11 Ii874

2 Freie
Gasmotoren-Fabräls Deutz.

z S s Bahnhofſtr. 19. 18743
Gtto's neuer Bentil-Sasmotor

mit Kreuzkopfführung. Neuestes Mockell.

F. und geringem 6asverbrauch,

S h
77

55 Benpingas-Iotor

Mednilien und 5

K. V.

Otto's mer

(vollständig gefahrlos
arbeſtena).

148 Medlaillen un Diplome.
Plissé- u. Rundbrennerei

Louise Breitenborn,

önsitreitbar
bietet die

Glas-, Porzellan unch
SteingutahHandliung

von

Louis Böber,
Halle a. S.,

I2 Leipzigerstrasse I
die größte Auswahl in

Waschtisch-Garnituren,
Speiseservices

in feinſtem echten Porzellan für 12 Perſonen,
65 theilig, von Mk. 50 00 an,

De Kafſſee-Seprviees
und allen ſonſtigen

8 Ausstattungs-Artiſceln.
Zu Bei Lieferung nur erſter und beſter Fabrikate

werden auerkaunt billigſte Preiſe berechnet. (11221

Bibuncki- Cigarrenaus deutſchweſtafrikaniſchem Tabak mit feinſter ga -Einlage bieten Jmport-

Rauchern vollſtändigen Erſatz für HavanaCigarren.
1. Ribundi-Zintgra“ s, 100 St. Mk. 9,50, à St. 10 Pf2. Bibundi-Wissmann's, 100 St. Mk. 1 à St. 12 Fig,
3. Bibundi-Machtigall's, 100 St. Mk. 14 00, à St. 15 Pf.,
4. Bibnndi-Gravenreuth's, 100 St. Mk. 17, 06, à St. 18 Pfg.

Zu dieſen Cigarren iſt als Deckblatt BibundiTabak benutzt worden.
Der BibundiTabak wird in deutſchen Colonial-Gebieten, im Diſtricte
Bibundi angebaut Die 1893er Bibundi-Ernte lieferte ein Produkt, welches
an Feinheit des Geſchmacks und Fülle des Aromas dem beſten Havana-Tabak

J bevorzugter Ernten e dabei aber den Vorzug beſitzt, ganz r
J ordentlich mild in Qualität zu ſein. [11J Alleinverkauf für Halle: A. C. Mennieke,

Cigarren und Cigaretten-Jmport, Gr. Steinſtr. 85.

Gummi-Gartenschläuche,
gehr eclastisch, leicht handlich, bestes Fabrikat zu Vabrikpreisen. [11707

O. P. Schaaf, ber h. 58,

c0981I]

erprobt u. empfohl en von

j den Herren Profeſſoren
Prof. Dr. Brandt, Klauſenburg,

Delffs, Heidelberg,
Eichhorst, Zürich,
Emmert, Bern,
Frerichs (5), Berlin,
Gairciner, Glasgolv,
v. Giell München,
Forster, Birmingham,
Freund Straßburg l. E.
v. Hebra, Wien,Hertz, Ainſterdäm,

oGeneraiarzt Dr. Henrici, Poſen,

Prof. Or. Hirsch, Berlin,Kohischütter, Halle a. S.

Korczynsky, Krakau,
Lambl, Warſchanu,
Lücke, Straßburg i. E.
Martins, Roſtock i. M.

Reclam Leipzig,
Schaaſſhausen, Bonn,

Soederstäcdt, Kaſan,
Spencer, VBriſtol,
Stintzing, Jeng,
v. Stoffella, Wien,Virchow, Verlin,

III

Mitt, Copenhagen,
Zdekauer, St. Petersbg.J

Se Man igſſe ſich die Broſchüre
J mit den ausführlichen
gutachten und den Briefen von
einigen Hundert practiſchen Aerzten,
den Analyſen der Chemiker e.
kommen.

2D Kelnem denselben t
Zwecken dälenendem Präpa-

I rat, weloher Art es auch sei,
haben ſemals solche Em-
pfohlungen zur Seite Se
standen. SApotheker
Bichard brands Sehweizeroilen
ſind heute in der ganzen Welt, ſo
wohl von der Wiſſenſchaft als demt Publikum als sioher und un-

i saohäälioh wirkendes, angeneh-
I wmes und äabei so billiges
i Haus- und Heilmittel

hei Störungen in den
Unterleibsorganen,
J trägem Stuhlgang, zur Ge-
wohnheit gowordenersStunhl-
verhaltung u. daraus entſtehen-
e den Beſchwerden, wie: Leber- u.

i Hämorrhoidalleiden, Kopf-sohmerzen, Schwinäoel,
Athemnoth, Kerzklopfen,Beklemmung, Appetitlosig-
keit, Blähungen, Aufstossen,
Blutauärang naoh Kopf und
Brust 2e. hochgeſchätzt.

Apotheker
ßichard brapa''s Schweizerpien
ſind wegen ihrer milden Wirkung als f.

Biutreinigungsmittel
ſehr beliebt und werden auch von
Frauen gern genommen, welche

ſie den wirkendenSalzen, itterwäſſern, Tropfen,
Mixturen e. vorziehen

Man schütze sich
heim Ankaufevor Fälſchungen und verlange ſteis

Apotheker Richard Brandt's
I Schweizerpillen, welche in faſt jeder

J Avotheke à Schachtel Mk. 1.-- erhält
lich u. als Etiquette ein weißes Kreuz
in rothem Felde wie obenſtehende
Abbildung tragen muß!

Die Beſtandtheile der ächten J
Apotheker Richard Brandt'ſchen F
Schweizerpillen ſind Extracte von:Slige 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe,
Abſynthjei ör., Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian und
Bitterkleepulver in gleichen Theilen

und im Quantum um daraus 50
Pillen im Gewicht von 0,12 herzu
ſtellen.

v. Nussbaum( Münch., J
v. Rokitansky, Jnsbruck,

Scanzo ni, W Liürzburg,

Gr. Uhichstrasse 63, III.

Rothe Kreuz- Lotterie Hamburg.
Ziehung 18., 19. und 20. April 1894.

6023 Gewinne im Geſammtwerthe von 170 000
Hanptgewinne: 50000, 20 000, 15 000 Mark Werth.Preis des Looſes 3 Mark Porto und Liſte 30 Pf.)

19. Stettiner Pferde-Lotterie.
Ziehung am 8. Mai 1894. e2912 Gewinne i. W. von 240 000 Mk., Hauptgewinne: 16 Equipagen

und 200 Pferde. tr des Looſes I Mk., 11 Stück 10 Mk. (Porto und Liſte 30 r

Marienburger Geldiotterie.
S Ziehnnug am 21. und 22. Juni 1894.

Ausſchließlich re Geldgewinne. Hauptgewinne: 90 000, 30 000,15 000 Mk. u. ſ. w., in Summag 3372 Geldgewinne im Betrage von S
375 000 t. Preis des Looſes 3 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Zu beziehen durch die

Expeclition der Halleschen Zeitung

eigen S7.

Vertreter: Car! Liepelt jun., Halle a. S.

T eGroße Königsberger Pferde-Lotterir.
Ziehung am 23. Mai 1894.

Hauptgewinne: 10 complett beſpannte Equipagen, darunter eine vierfpännige,
47 edle oſtpreußiſche Reit- und Wagenpferde, zuſammen 72 Pferde. 2443 mittlere
und kleinere Gewinne, im Ganzen 2500 Gewinne.

Loose à I MarIc.
11 St. 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pf. extra verſendet (auch gegen Nachnahme) die

Expedition der Halleschen Zeitung.

Von Montag, den 16. d. M.
3 ein Transport von f119240 ſchweren, hochtragenden

friſchmilchenden Kühen
(Hoſſteiner Nach bei wir zum Verkauf.

F. Blöcker, Bahnhof Stumsdorf.
Vom Montag, den 16. April ab

ſtehen noch hochtragende und
friſchmilchende Kühe preis

e San
t J eſ

Cönnern.
werth zum Verkauf. u1sos

W. Noumeister.

111940



S

r

c Richters JAnrerbhocoladle
cGesränget 1865. RBonner Lottorie, Teppiche

Ziehung 11420vestimmt 8. Mai er 9 wird, bei gleichem Preiſe, überall den BerlinHauptgewinne Baar: Echt Englische, Brüssels und Tournay-Velours in den ausländiſchen vorgezogen. z
nvorzüglichsten Farhenstellungen für Wohnräume,

monumentale Bauten, Kifehen etc.
speciell Für die Virmna gearbeitet.

SmyrnateppicheInhaber: Acdo Hofmann. Deutsches Fabrikat der ersten Firmen. [11372
n e Echte Perche leppiche und Vorhönge in vorgehen kienpleren

M. 20000, 10 000, 5000
Loose à I I. II Loose 10 BI.
D. Lewin., Berlin C.

Spandauerbrücke 16.
Porto u. Liste 30 Pf.

311 t geſtempelte
S nur ausländiſche

Anrerbhocoladle
zeichnet ſich aus durch verngee n
Geſchmack, großen Nährwert und

ligen Preis. Richters

Anrer-bhocolaule
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit
der Fabrikmarke „Anker“ ver

en

parterre u. I. tage

M Briefmarken a ſehen und in allen feinerenJ worunter 222 unr e T 7 T Geſchäften vorrätige Raleigh-Vahrrädldien, en 7 Umt. geſt. Pr 1 h eigl m W n O o n.liehst h erst vonertDr. Schmi dtſbehör OelR. Wiering, e Depotfür Halle und Umgegend

Hlermannlippold,
Generalvertreter

für Deutſchland und die Schweiz

72 J

a Z

es S S

un l Aug. Lehr, e eO hörigkeit, on ſeloöſt bringenAuler- in Ewweller Weltmeiſterſchaftsradfahrer, Meckelſtr. 14, du n e
ſei hierdurch allen an Gicht, Rheu Hall en. Autoritäten. Viele Panksehr. trifft dmatismus, Gliederreißen uſw. lei- Frankfurt am. S S S e liegen im Original zur Einſicht vor. Chriſtdenden Perſonen in empfehlende e [11886 Gegen Einſendung von 4 Mark zu haben dErinnerung gebracht. Der echte Als beſtes Fabrikat fag und em e ch nur Raleign-Rager mit abnehmbarem Raleigh-Patent- mit Gebrauchsanweiſung, Spritze c. abſichtie

PainExpeller iſt ſeit 25 Jahren Kettenzahnrad verſehen. Eine leichte Tourenmaſchine Nr. 2 ſteht bei Herrn C. M. Spierling (CigarrenGeſchäft) Kaiser-ApothekKe, [11872
als zuverläſſig ſchmerzſtillende hier, Leipziger u. Poſtſtraßenecke, zur gefl. Beſichtigung aus. Bei Abnahme mehrerer Räder die billigſten Preiſe. Halle a. S., Au d. Glauchagerkirche 1. ſind

Einreibu beliebt, undn n i weer en e Köhre Dre tagepfehlung mehr. Der geringe Preis Gegrii Gegründet des General Depoſitärs eine Nachahmung unvon 50 d 1 M. d l (Gegründet) B Kö (Gegründet) pecläuet cuh Unbemtteen v de (1696). rſeuen e Brauerei o tritz. n e re verkeegheyge r
ſchaffung dieſes vorzüglichen Haus Del“ iſt allein echt und beruhen alle Bonsmittels. Beim Einkauf ſehe manaber, um keine Nachahmung unter anderen Anpreiſungen auf Unwahrheit daß erſchoben zuerhalten, nach der Fabrik und Täuſchung. Anarchimarke „Anker“, denn nur die vondie mit einem roten Anker o S Wohnunre d W S beorginen Stra uch des zweech meiſten Apotheken en W Höchſte Auszeichnung für MalzGeſundhedsbiere auf den Jnternationalen Ausſtelrargen Leipzig 1892, London und Magdeburg 1893, 5 n P z ihle. z

a e e Blumensts be aue WDe Köſtritzer Schwarzbier. e biſtä 0 l A Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extraktes und geringen Alkoholes S Raffiaba st. Po
beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen bohgegstangen, öpoſierſotted, rn8 u ch ar c mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner [11250 Nistkasten. J e n que

e lärte„Blume des Elſterthales“, e nebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack,
laut Analyſe vom 14. April 1890 6,78 Malzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoff, 0,09 Phosphorſäure enthaltend, m d hGoldene Medaille (Gar Schumann nißerree Sinai VallonWeltausſtellung von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk, ſind zu haben in S Stein sir e betont

u Halle a. S. bei B. Lehmer, BVierdepot. bigtParis 1889. SJulius Saohse, I h eh et Gou Gr. Ulrichstrasse 27 II, [11552 o.z; künstliehe Zihne, Plowben, Reparat. ete. 120Herren- u. Knaben-Filz-Hüte, eOhap. méc, Oylinderhüte e -inzer Sarten.méce, Ateliex zur eng tie 2 h D O g57 und Plomben ete. 52Oeconomen- e. 4 dlo den e Leipzigerstrasse 14, D Mit heutigem Tage übernehme ich die Bowirth- Francet Mö t O schaftung obigen Etablissements und bitte um freundlichen D verhaftU Ich habe mich hier als D Zuspruch. ſeinerin eleganter grosser Auswahl [11884 Hobammn G O Für nur beste Getränke und Speisen sowie W ſtücke v
empliohlt c prompte Bedienung werde ich stets Sorge tragen. G dem BhRv. 018 s 4 0 d. a r al mma uge, O 11911) Hochachtungsvoll O aus P

T Gr. Brauhausstr. I. We T Ti einigeSchmeerstr. 21. e O o Gram O vonNow o cdays Landgenügt mee a Wege e e O O rmehr, um Sie in allen handelswiſſen- V V Gt von den billigſten bis zu den feinſten empfehle in ſchaftlichen Fächern auszubilden. Deshalb e eeeeeef O S um d
D. 0 V reicher Auswahl mit div. Pnenumatiereifen. ich Weg nene Wehen

mi ein beſten Erfolg ertheilten Unter h 7 s uveprrndg Ott 9 GüseKee ſie 89 St n per W W 0 9 rhFahrradhandlung, alle a. S., Gr. Steinſtr. 83 Correſpondenz, Rechnen, Franz., Engl., G A fReelle Garantie. Farben Nur beſte Fabrikate. [11553 Span., ete., Schönſchrift, Stenographie etc. er ichtlich er usver anf auf d
ihrer weiferen 11885 In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Optikers Rern- t ail

harät Gené in Firma Julius Herm. Sehmidt hierſelbſt ſollen die monzur Maſſe gehörigen Waarenbeſtände, als: [11922 woſel

e alle Sorten Brillen, di
0080000060820000000 Ausbildung. S

Honorar Smäßig, Zeit beliebig, Penſion.
Proſpekte gratis.

Dhosphorſauren Kalk, e

tStraßenbahn-Angelegenh eit! Carl Gieseguth 8 t Pincenez, Operngläſer, Fernrohre, Thermometer, Barometer,

Handelslehrauſtalt, Reiſtzenge, kurz alle optiſchen und mathematiſchen Jnſtrumente hein

v t M t M t ſi 6 ſt II alle a. S., Gr. Ulrichſtr. 53 I. h e r atis n von S Jaa Nachmittag on 3 r im Geſchäftslokale Sternstrasse e Juſtiihnie: er Mar oriß irche auchgerſ ra e e Kl. Berlin) zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft werden. fing

3 e elſarbeVöllbergerweg bis Stadtgrenze.) in allen Nüancen, in 8 Std. trockn., Halle a. S., den 14. April 1894. ren
Die in der letzten Verſammlung des unterzeichneten pro Pfd. 40 Pfg. Vranz Krug,m 2 Vereins beſchloſſene ein. e agisiras n a Se Zelsins, Sleinſchmieden. Konkursverwalter der Bernhardt Gené'ſchen Konkursmaſſe. V

Stadtverordneten Versammlung liegt zur Unterſchrift8 der Bürger bis Mitte nächſter Woche in nachbenaunter Einige größere und kleinere Wi

S
c

G
S
c

S
c

c

c

kalen aus: [1192 rBauer's Brauerei- Restaurant (Rathhausſtr..) Fr. Kohl's 8 Original- Oelgemälde

G
2
c

2

S hof Wi i wen e eines bedeutenden Marine u. Land ge e rer r als ſicherſtes Mittel c deutgonützennans (Verchenfeldſtr) Sonweigerdkaus Wörm ſchaftsmalers billig. Briefe nuter 8 En S dieüüberſtr er x von K. Kohl Wörmliherſe Z 11812 an d. Exp. d. Ztg. erbeten. Schulze, Engel- Droguerie, Ebnnern. We

Rohdoe (Ranniſcher Platz) Knappoe (Steinweg) TKotff- a377 n en z h Es 8990996e0000068 0906000 Wöllbergerweg) VocKoe (Völlbergerweg) Reilchenbach (VBö ibergerweg) Anspach (Glauchgerſtr.) Deumer (Glauchaer- Sardinen, HStores und Ditragen za
re (D n m n in jeder Art und in allen Preislagen, Kaiarth eutſcher Krug, Langeſtr ferner bei den Blenten: Otto Koebre (Unterelanh Bann 2Certens (Glau- Gardinen à Fenſter Mark 3--, 5-, 12 e. Kaid chaerſtr.) und Otto Welt (Zwingerſtr.) [11926 DEF Ein großer Poſten Roster und einzelne Fenster unter Selbſtkoſtenpreis. D. du

J III. in.er Vorſtand des III. kommunalen Wahlbezirks Vereins Ida Böttger WVachf., Jnh. Ph. Zimmermann, da

G oseseeeeeeer0eeeeeeeese e at nnnccereor2 ſaliFür den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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